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Der Fall Lindau.
Der Prozeß Harden hat wie ein greller Scheinwerfer

die Notwendigkeit eines beſſeren Schutzes der Ehre beleuchtet.
Für uns bedurfte es dieſes neueſten Anlaſſes nicht. Wir
fordern ſeit Jahren unabläſſig, daß das Privatleben gegen
Spott und Gift prozeßwütiger Parteien und daß mit dem
Unfuge gewiſſer Verteidiger aufgeräumt werde, den Kläger
zum Angeklagten zu machen.

Auch haben wir es wiederholt als geradezu unerträglich
bezeichnet, daß die Sachverſtändigen ſich das Amt des
Richters anmaßen und am Ende dann wie die Herren
Aſchaffenburg und Hirſchfeld das ihnen in ihrer Sachver-
ſtändigeneigenſchaft entgegengebrachte Vertrauen geradezu
zur Agitation mißbrauchen.

Nicht minder ſchlimm als dieſe „Sachverſtändigen“ ſind
jene Dilettanten der Pſychologie, die in Zeitungen ſich aus
eigener Vollmacht zu einer Berufungsinſtanz aufwerfen und
in ihrer Zergliederung richterlicher Urteile ſelbſt vor der
Anzweiflung geleiſteter Eide nicht zurückſcheuen. Eine dieſer
Unverantwortlichen iſt der Schriftſteller und Theatermann
Herr Dr. Paul Lindau. Er fühlte ſich berufen, in dem Falle
Hau den Oberrichter zu ſpielen und kränkte bei dieſer Ge
legenheit ein wehrloſes Mädchen von guter Familie und un
tadelhaftem Rufe, Fräulein Olga Molitor. Jm Wider-
ſpruche zu ihrem Eide ſagte er ihr in einem ſogenannten
„Feuilleton“ der „Neuen Freien Preſſe“ auf den Kopf zu,
daß ſie trotz ihres Ableugnens doch in Liebesbeziehungen zu
Hau geſtanden habe. Er ſprach von dem „Aufkeimen ſündiger
Liebe“ und meinte: „c'est Vénus tout-entière à sa proie
attachée.“ Insbeſondere behauptete er, Fräulein Molitor
habe ſich viel mit „pikanter Lektüre“ beſchäftigt. Als ihm die
Sachwalter der Dame das Gegenteil nachwieſen, weigerte er
ſich, der Beſchimpfung Genugtuung zu geben, und klagte ſtatt
deſſen bitterlich darüber, daß dem Schriftſteller die Behand-
lung pſychologiſcher Themata unmöglich werde, wenn ihm in
der Beſchimpfung von Damen laäſtige Feſſeln angelegt
würden. Da iſt jeder Kommentar wohl überflüſſig.

Jetzt droht Herrn Lindau ſein verdientes Schickſal in
Geſtalt einer Anklage auf Grund des von Fräulein Molitor
geſtellten Strafantrages. Da iſt es denn mehr als lehrreich
zu hören, wie er ſelbſt ſein Mißgeſchick in einer Zuſchrift an
den „Berliner Börſen-Courier“ ſchildert:

Am Vormittag des 11. erſchien bei mir, zunächſt allein,
Herr Oberamtsrichter Berni aus Karlsruhe, um von mir Aus-
kunft darüber zu erlangen, welches Material ich für meine Feuille
tons benutzt hätte. Bevor ich darauf Antwort geben konnte, wurde
mir von meinem Hausmädchen gemeldet, daß auf dem Treppenflur
vor der Tür meiner Wohnung drei Herren warteten. Auf meine
verwunderte Frage gab mir Herr Oberamtsrichter Berni den
Beſcheid, er habe ſeinen Protokollführer und zwei Kriminalbeamte
mitgebracht, da er von der Großherzoglichen Staatsanwaltſchaft
beauftragt ſei, eine Hausſuchung bei mir vorzunehmen.

Da ich vierzehn Tage vorher mit meinen beiden Rechts
beiſtänden, Herrn Rechtsanwalt Hugo Horrwitz (Berlin) und dem
zurzeit hier anweſenden Herrn Juſtizrat Max Bernſtein
(München) in meiner Wohnung eine eingehendere Beſprechung
gehabt, hatte ich alle in meinem Beſitze befindlichen, auf den
Prozeß Hau bezüglichen Schriftſtücke, Druckſachen uſw. geordnet
und zuſammengelegt. Jch hatte es alſo den hausſuchenden Be
amten ſehr bequem gemacht, auf alles, was die Großherzogliche
Staatsanwaltſchaft irgendwie intereſſieren konnte, die Hand zu
legen. Außerdem wurden aber auch Dutzende von Briefen pri-
vateſter Natur von meinen Familienangehörigen, von intimen
Freunden, Stück für Stück in die Hand genommen und auf ihren
Jnhalt hin geprüft.

Von den auf die Affäre Hau bezüglichen Briefen uſw. wurden
nahezu alle beſchlagnahmt, darunter zahlreiche Schreiben aller
intimſten Charakters, die mir in freundlichſter Abſicht unter ſelbſt-
verſtändlicher Vorausſetzung meiner abſoluten Verſchwiegenheit
zugegangen waren, Schriftſtücke, von denen ſich meines Er-
innerns kaum ein einziges in Zuſammenhang mit den unter An-
klage geſtellten Feuilletons bringen läßt, die übrigens auch lange
nach deren Erſcheinen an mich gelangt ſind. Die Durchſuchung
meiner Wohnung währte über zwei Stunden. Ohne die juri-
ſtiſche Seite dieſer Angelegenheit auch nur zu berilhren, möchte
ich an dieſen ſtreng ſachlichen Bericht noch die Frage knüpfen, ob
es nicht eine ernſte Gefährdung des Privatlebens im allgemeinen
und der journaliſtiſch-literariſchen Tätigkeit im beſonderen be
deutet, wenn eine ſolche Klage ſolche Folgen nach ſich ziehen kann.
Wenn die Behörden ein derartiges Vorgehen ſich zum Grundſatz
machen, ſo werden bei den meiſten Preßvergehen für den Beſchul
digten, ſelbſt im Falle einer Verurteilung, die Unerträglichkeiten
der Vorunterſuchung eine ungleich empfindlichere Strafe ſein als

die Strafe ſelbſt. Paul Lindau.“Das iſt die rechte Höhe: erſt ein ſittenreines Mädchen
in der Zeitung zur Vénus tout-entieère- ſtempeln, dann die
Genugtuung verweigern und ſchließlich, zur Verantwortung
gezogen, über eine „ernſte Gefährdung des Privatlebens
jammern!

Herr Lindau bezweifelt im Eingange ſeiner Zuſchrift.
daß die Angelegenheit ein „öffentliches Jntereſſe“ habe. Uns
ſcheint es dringend im öffentlichen Intereſſe zu liegen, daß
dieſem „Pſychologen“ gründlich das Handwerk gelegt wird.
Und deshalb iſt es auch ſehr erfreulich, daß der Staats
anwaltſchaft die Briefe der Freunde des Herrn Lindau in die

Hände gefallen ſind. vWas übrigens die juriſtiſche Seite der Lindauſchen
Hausſuchung betrifft, ſo wird der „Poſt“ von einem Berliner

Fachmanne dazu folgendes mitgeteilt: Es erſcheint auf den
erſten Blick eigenartig, daß der Karlsruher Richter
ſelbſt aus Karlsruhe nach Berlin reiſte, um die
Hausſuchung vorzunehmen, aber ſeine Berechtigung
hierzu kann im Falle der Erfüllung gewiſſer Vor
ausſetzungen nicht beſtritten werden. Nach S 102
u. folg. der Strafprozeßordnung kann bei demjenigen, der
als Täter oder Teilnehmer einer ſtrafbaren Handlung oder
als Begünſtiger einer ſtrafbaren Handlung oder Hehler ver
dächtigt iſt, eine Durchſuchung der Wohnung oder anderer
Räume, ſowie ſeiner Perſon oder der ihm gehörigen Sachen
ſowohl zum Zwecke der Ergreifung als auch dann vorge-
nommen werden, wenn zu vermuten iſt, daß die Durch-
ſuchung zur Auffindung von Beweismitteln führen werde.
Dieſe Beſtimmung der Strafprozeßordnung fordert vom
Richter nicht in beſtimmten Fällen die Hausſuchung, ſondern
überläßt es ſeinem Rechtsermeſſen, ob und wann eine ſolche
vorgenommen werden muß. Wenn es nun auch bisher ſelten
geſchehen ſein dürfte, daß eine einfache journaliſtiſche Be
leidigung zur Hausſuchung Gelegenheit gab, ſo muß doch
von dem Geſichtspunkte ausgegangen werden, daß Ferner-
ſtehende überhaupt nicht in der Lage ſind, zu ermeſſen, welche
Gründe den Richter im vorliegenden Falle dazu veranlaßten,
zu einer ſo verhältnismäßig ſcharfen prozeſſualen Maßnahme
zu greifen. Anordnung und Umfang der Hausſuchung
charakteriſieren ſich als Sache des richtigen Augenmaßes und
Taktes des Richters, und es iſt deshals unſeres Erachtens
überhaupt ausgeſchloſſen, im vorliegenden Falle darüber zu
urteilen, ob die Hausſuchung berechtigt war oder nicht, denn
da der Richter nach pflichtgemäßem Ermeſſen zu handeln hat,
ſo kann ihm auch ſelbſt aus der Vornahme einer ſcharfen
richterlichen Handlung kein Vorwurf gemacht werden, wenn
dieſe Handlung durch ſein Rechtsempfinden geboten war und
wenn er vermutete, daß die Durchſuchung zur Auffindung
von Beweismitteln führen würde.

Sonderbar berührt aber die Tatſache, daß der Karls-
ruher Richter ſich zum Zwecke der Hausſuchung nach Berlin
begab und ſelbſt die Hausſuchung vornahm. Aber auch dieſe
eigenartige Maßnahme, die einen Präzedenzfall unſeres
Wiſſens im Arnimprozeß haben dürfte, wird wohl bald hin-
ſichtlich ihrer Gründe aufgeklärt werden. An ſich war es
zwar allein Sache der Berliner Gerichte, die erforderlichen
Amtshandlungen im Wege der Rechtshilfe auf Erſuchen des
Karlsruher Gerichts hin vorzunehmen. Nach S 157 u. folg.
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes haben ſich die Gerichte in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten Rechtshilfe zu leiſten, und
erfolgt nach S 161 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes die Herbei-
führung der zum Zwecke von Vollſtreckungen erforderlichen
Handlungen nach Vorſchrift der Prozeßordnungen ohne Rück-
ſicht darauf, ob die Handlung in dem Bundesſtaat, welchem
das Prozeßgericht angehört, oder in einem anderen Bundes-
ſtaat vorzunehmen iſt. Dieſe letztere Beſtimmung greift im
vorliegenden Fall in Verbindung mit der Beſtimmung des
8 167 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, wonach ein Gericht
Amtshandlungen außerhalb ſeines Bezirks ohne Zuſtimmung
des Amtsgerichtes des Ortes nur dann vorzunehmen be-
rechtigt iſt, wenn Gefahr im Verzuge obwaltet, Platz. Jn
dieſem Falle iſt dem Amtsgericht des Ortes Anzeige zu
machen. Es wird ſich alſo fragen, inwiefern hier Gefahr im
Verzuge obwaltete. Jm Fall der Gefahr war der Karls-
ruher Richter zur perſönlichen Vornahme der Hausſuchung
befugt, nachdem dem Berliner Amtsgericht Mitteilung ge
macht worden war, ganz abgeſehen von dem Fall, daß das

Berliner Amtsgericht ſich auch ohne weiteres mit der Vor-
nahme der Amtshandlung durch das Karlsruher Gericht ein-
verſtanden erklärte, auch ſelbſt wenn keine Gefahr im Verzuge
obwaltete. Jn dieſer rein tatſächlichen Hinſicht wird der
Oeffentlichkeit ja wohl noch Aufklärung zuteil werden.

Die Englandreiſe des Kaiſerpaares.
Die vom Kaiſer am 16. November in London emp-

fangene Abordnung engliſcher Journaliſten und Verleger,
welche ihm, wie mitgeteilt, eine Adreſſe überreichte, beſtand
aus den Herren Sir Frederick Wilſon, Sidney Low, Sir
Clement Cook, Spender, Gardiner, Pryor, Bunting, Higgin-
bottom, Philipps und Dickenſon. Der Kaiſer bedankte ſich
für die Adreſſe und unterhielt ſich dann angeregt mit den
Mitgliedern der Abordnung, eine Menge von Gegenſtänden
berührend. Als jemand die Bemerkung machte, daß der ge-
ſunde Menſchenverſtand darauf bedacht ſei, die Beziehungen
zu Deutſchland beſſer zu geſtalten, antwortete der Kaiſer mit
fröhlichem Lachen: „O ja! Wir können drüben auch noch
etwas geſunden Menſchenverſtand gebrauchen.“ Man kam
dann auf die engliſchen Monatszeitſchriften zu ſprechen, die
der Kaiſer ſehr rühmte, wobei er den Wunſch ausſprach, daß
es in Deutſchland auch ſo viele und ſo gute geben möchte.
Auch die Jlluſtrationen in den engliſchen Zeitſchriften be-
zeichnete der Kaiſer als beſonders gut und meinte, daß es in
Deutſchland zwar auch große Künſtler gebe, daß dieſe aber
aus irgend welchen Gründen keine Neigung zeigten, ihr
Talent in den Dienſt bildlicher Veröffentlichungen zu ſtellen,
und dies ſcheinbar für unter ihrer Würde hielten. Jn der
weiteren Unterhaltung wurde auch der großartigen Gaſtlich-
keit gedacht, welche den engliſchen Journaliſten in Deutſch-

land erwieſen worden ſei, wobei der Kaiſer herzlich lachend
äußerte: „O ja, und das trotz der Woge des Antialkoholis-
mus, die über das Land geht.“ Die Herren waren über die
Leutſeligkeit und Freundlichkeit, mit der ſie der Kaiſer emp-
fangen hat, außerordentlich erfreut.

Am Sonntag vormittag wohnten das deutſche Kaiſer
paar ſowie das engliſche Königspaar und andere Mitglieder
der königlichen Familie in der Schloßkapelle zu Windſor dem
Gottesdienſte bei. Eine Stunde ſpäter trafen in
Automobilen der König und die Königin von Spanien und
die Königin von Portugal mit Gefolge im Schloſſe ein. Es
wurde ein Frühſtück eingenommen, an dem die Majeſtäten
und die Herzogin von Aoſta, Großfürſt Wladimir mit Ge-
mahliu, Jnfantin Jſabell und Prinz und Prinzeſſin Johann
von Sachſen teilnahmen. Am Nachmittage fuhren die kaiſer-
lichen und königlichen Gäſte in Motorwagen nach Frogmore.

Aus der Armee.
Bei den Verkehrstruppen iſt die Errichtung eines be-

ſonderen Reſerveoffizierskorps der Kraft-
wagenabteilung beabſichtigt. Der Bedarf an Offi
zieren ſoll aus geeigneten und dazu bereiten Reſerveoffizieren
aller Waffengattungen gedeckt werden. Bis jetzt beſitzt das
deutſche Heer für den Selbſtfahrer-Ordonnanzoffizierdienſt
im Felde in der Hauptſache nur das Deutſche Freiwilligen-
Automobilkorps. Da dieſes Korps aber den großen Bedarf
an Automobiliſten im Ernſtfall nicht decken kann, und auch
manche ſeiner Mitglieder nach der Mobilmachung nicht ab
kömmlich ſein werden, ſo ſoll bei dem dauernd größer
werdenden Bedürfniſſe nach militäriſch geſchulten Selbſt-
fahrer-Ordonnanzoffizieren durch die ge-
plante Schaffung des Reſerveoffizierskorps der Kraftwagen-
abteilung dieſem Mangel abgeholfen werden. Dieſes Re
ſerveoffizierskorps wird im Felde u. a. ähnliche Pflichten wie
das reitende Feldjägerkorps zu erfüllen haben.

Handwerks und Gewerbekammertag.
Am 7. d. M. hielt der geſchäftsführende Ausſchuß des

Deutſchen Handwerks und Gewerbekammertages in Berlin
im Reichstagsgebäude eine Sitzung ab. Aus dem Geſchäfts
bericht iſt folgendes hervorzuheben:

Dem Reichskanzler wurde eine Eingabe unterbreitet, worin
dem Erſuchen Ausdruck gegeben wurde, künftig die gewerblichen
Großbetriebe zu den Koſten der Lehrlingsaus-
bildung im Handwerk heranzuziehen. Dem Staatsſekretär
des Reichsjuftizamts wurde eine Eingabe betr. Erhöhung der
Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige vor
gelegt. Auf dieſe Eingabe iſt der Beſcheid eingelaufen, daß das
Reichsjuftizamt in Verbindung mit dem preußiſchen Juſtigz-
minifterium eine Reform der Gebührenordnung für Zeugen und
Sachverſtändige in die Wege leitet, wobei die Ausführungen des
Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages berückſichtigt
werden ſollen. Die Verhandlungen über die Frage der Aner-
kennung der Verbandspapiere durch die Handwerks- und
Gewerbekammern wurde abgeſchloſſen und den Handwerks- und
Gewerbekammern Normaltexte unterbreitet, um ihnen
damit die Anerkennung der nach dieſen Muſtern gefertigten Ver-
bandspapiere zu ermöglichen. Fertiggeſtellt wurde der ſteno-
graphiſche Bericht über die Verhandlungen des Deutſchen Hanf
werks und Gewerbekammertages zu Straßburg. Die Beratungen
des Ausſchuſſes erſtreckten ſich u. a. auf die Genehmigung der
Eingabe, worin dem Reichstag die Reſolution des Straßburger
Kammertages zu dem Geſetzentwurf betr. kleinen Befähi-
gungsnachweis unterbreitet werden ſoll. Eine weitere
Eingabe ſoll den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen zugeſtellt
werden, um die durch die neue Perſonentarifreform weggefallene
Fahrpreisermäßigung be i Geſellſchafts-fahrten zu gewerblichen Bildungszwecken künftig wieder ein-
zuführen. Den Poſtverwaltungen ſoll eine Eingabe zugehen, die
für die Handwerks- und ewerbekammern hinſichtlich der
Frankierung der Druckſachen dieſelben Vergünſti-
gungen fordert, wie ſie den Berufsgenoſſenſchaften und Ver-
ſicherungsanſtalten durch 9 8 x unter Ziffer 15 zugeſtanden ſind.

Der Ausſchuß hatte ſich ferner noch mit einer Anzahl
von Anträgen zu befaſſen, die zu der Denkſchrift über
die Abänderung der Gewerbeordnung ge-
ſtellt waren. Nach Erledigung dieſer Anträge wurde be-
ſchloſſen, daß die vom Ausſchuſſe genehmigte Denkſchrift dem
Reichstage zugeſtellt werden ſolle, um ihm die Abänderungs-
wünſche der Handwerks und Gewerbekammern zu der Hand-
werkernovelle von 1897 zu unterbreiten. Endlich iſt noch zu
erwähnen, daß der Ausſchuß ſich mit der Frage Fabrik
und Handwerk beſchäftigte; in dieſer Angelegenheit
wird eine Denkſchrift vorbereitet, die praktiſche Vor
ſchläge zur Löſung dieſer Frage geben ſoll.

Konferenz über Ermittelung der Fleiſchpreiſe.
Zu der im Miniſterium für Landwirtſchaft abgehaltenen

Konferenz über eine einheitliche Ermittelung
und Notierung der Fleiſchpreiſe erfahren die Berliner
Blätter noch, daß dieſe Beſprechungen den Zweck hatten,
Material zu liefern für die im nächſten Jahr wie alljährlich
ſtattfindende Konferenz der ſtaatlichen Statiſtiker. Die an
24 preußiſchen Marktplätzen regelmäßig ſtattfindenden Er-
mittelungen der Fleiſchpreiſe im Groß und Kleinhandel
haben bisher durch die verſchiedenartige Handhabung der
Preisnotierung ſo unzuverläſſige Ergebniſſe gehabt, daß eine
Neuregelung der hierfür geltenden Grundſätze angebracht
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erſcheint. Und wenn auch bei den ſich teilweiſe enkgegen
ſtehenden Jntereſſen eine Uebereinſtimmung in den Be
ratungen nicht zu erzielen war, ſo iſt doch für die Statiſtiker-
konferenz ſo wertvolles Material gewonnen, daß eine zu
ver läſſige Preisnotierung im Vieh und Fleiſchhandel
für die Zukunft erreicht werden dürfte.

Eine Baumwollausſtellung mit Reichsunterſtützung.
Der letzte Etat des Reichsamts des Jnnern erhielt be

kanntlich zum erſten Mal einen Betrag von 50 000 Mark, der zur
Förderung der Baumwollkultur, ſoweit es ſich hierbei um inlän
diſche Aufgaben handelt, beſtimmt iſt. Die gleiche Forderung
dürfte, wie wir hören, auch im Etatsentwurfe für 1908
erſcheinen. Ueber die Verwendung der 50 000 Mark verlautet,
daß ſie zur Unterſtützung einer für April nächſten Jahres
geplanten Ausſtellung von Baumwoll-Erntemaſchinen
Verwendung finden ſollen. Auf der Ausſtellung ſollen Baumwoll
gins (Entkernungsmaſchinen) und Baumwollpreſſen im Be
triebe vorgeführt werden, um der deutſchen Maſchinen
induſtrie Gelegenheit zu geben, derartige Maſchinen, die bisher in
Deutſchland nicht gebaut wurden, kennen zu lernen und ihre
Fabrikation aufzunehmen. Es hätte nahe gelegen, die Baumwolle
ſelbſt und Erzeugniſſe daraus zum Hauptgegenſtande der Aus-
ſtellung zu machen. Dieſer Gedanke iſt indeſſen fallen gelaſſen
worden, weil die gute Qualität der deutſchen Kolonialbaum-
wolle bereits allgemein anerkannt iſt; jetzt handelt es
ſich darum, alle Hebel in Bewegung zu ſctzen, um die Quan-
tität zu heben. Allein ſchon der Nachweis, daß es möglich
iſt, in den afrikaniſchen Kolonien Baumwolle zu erzeugen, übt
ſeine Wirkung aus und hat ſich als ein wichtiges Mittel erwieſen,
um den alten Baumwollländern, insbeſondere den Baumwoll
produzenten in den Vereinigten Staaten, zum Bewußtſein zu
bringen, daß ſie ihre ausſchlaggebende Stellung auf dem Welt-
markt ernſtlich gefährden, wenn ſie den Baumwoll
induſtriellen durch künſtliche Machenſchaften ihr Rohmaterial über
Gebühr verteuern.

Dentſches Reich.
Der Bundesrat verſammelte ſich am 16. November zu

einer Plenarſitzung; vorher hielten die vereinigten Ausſchüſſe
für Rechnungsweſen, für das Landheer und die Feſtungen,
für das Seeweſen und für Eiſenbahnen, Poſt und Tele-
graphen, die vereinigten Ausſchüſſe für Rechnungsweſen, für
das Landheer und die Feſtungen Sitzungen.

Generalſynode. Nachdem am Mittwoch und Donners
tag voriger Woche im Dienſtgebäude des Evangeliſchen Ober-
kirchenrats zu Berlin eine Sitzung des Generalſynodalvor-
ſtandes und eine gemeinſame Sitzung des Evangeliſchen
Oberkirchenrats mit dieſem ſtattgefunden hat, iſt nunmehr,
wie die „Kreuzzeitung“ hört, als Termin für den Zu
ſammentritt der Generalſynode der 7. Dezember in
Ausſicht genommen. Die Tagung der Generalſynode wird
vorausſichtlich wieder im preußiſchen Herrenhauſe erfolgen.

Aus der Marine. Jn Kiel iſt der Poanzgerkreuzer
„Scharnhorſt“, das Begleitſchiff des Kaiſers, von England
eingetroffen, um die unterbrochenen Probefahrten fortzuſetzen.
Später wird es als Flaggſchiff des Aufklärungsgeſchwaders ſtatt
der „York“ Verwendung finden.

Verband der Aerzte Deutſchlands. Eine zahlreicht be-
ſuchte Vertrauensmännerverſammlung des Aerztlichen Wirt
ſchaftlichen Verbandes hat am 17. November in Leipzig
ſtattgefunden, und es hat ſich auch hier wieder eine erfreu-
liche Einſtimmigkeit in der Taktik der Stellungnahme in
den ärztlichen Fragen gezeigt.

Scheckkonferenz. Am Freitag fand im Reichspoſtamt
eine Konferenz ſtatt, in der die Frage der Einführung des
Reichspoſtſcheckverkehres eingehend beſprochen
wurde. An der Konferenz nahmen Vertreter des Reichspoſt
amts, des Reichsſchatzamts, des preußiſchen Finanzminiſters,
der Berliner Handelskammer, des Aelteſtenkollegiums, der
Bankwelt und ſonſtige berufene Repräſentanten des Handels
teil. Die Beſprechungen waren außerordentlich eingehende;
ſie währten von morgens 10 Uhr bis abends 6 Uhr. Man
erklärte ſich einſtimmig dafür, daß die Einführung des
Reichspoſtſchecks wünſchenswert ſei. Verſchiedener Meinung
aber war man, ob die Einlagen zu verzinſen ſeien oder nicht.
Die Majorität ſprach ſich gegen eine Verzinſung der Ein-
lagen aus.

Zum Entwurf eines Reichsapothekengefetzes hat die Ber
liner Handels kammer dahin Stellung genommen, daß
die Forderungen, die durch die bevorſtehende Geſetzgebung zu
verwirklichen ſind, dahin zuſammenzufaſſen ſeien, daß die Reform
eine möglichſt raſche, auf genoſſenſchaftlicher Grundlage zu
vollziehende und endgültige ſei, daß in jedem Falle die in Zukunft
zu gewährenden Konzeſſionen als rein perſönliche unver-
äußerliche erteilt werden, daß die ſeit 1894 erteilten Kon
zeſſionen perſönliche bleiben, daß aber die beſtehenden
Werte geſchützt werden müſſen und ihre etwaige Ab
löſung reichsgeſetzlich unter Jnanſpruchnahme ſtaatlicher Mittel
zu regeln ſei.

Der Entwurf zur Erleichterung des Wechſelproteſtes,
der vom Bundesrat im Sommer angenommen worden war,
iſt am Sonnabend dem Reichstage zugegangen.

Studium elektriſcher Bahnanlagen in Amerika. Die Kom-
miſſion, welche unter Führung des Geh. Baurats Wittfeld vom
Eiſenbahnminiſterium ſich zum Studium elektriſcher Bahn- und
Kraftübertragungsanlagen nach Amerika begeben hatte, iſt vor
kurzem zurückgekehrt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt der dort ge
gewonnene Geſamteindruck dahin zuſammenzufaſſen, daß wir mit
der beabſichtigten Einführung des Einphaſenſyſtems auf dem
Haupt und Städtebahnen auf dem richtigen Wege ſind. Jn
Amerika ſind bereits über 1000 Kilometer elektriſcher Bahnen,
darunter ſolche für ſchweren Güterbetrieb, gebaut, die gleichfalls
das Einphaſenſyſtem benutzen, das bekanntlich von der preußiſchen
Staatseiſenbahnverwaltung entwickelt wurde. Jn Amerika wird
das Syſtem von den Eiſenbahngeſellſchaften in immer größerem
Umfange benutzt.

Vormarſch des Zentrums. Die Stadtverordnetenwahlen
zweiter Klaſſe in Köln a Rh. ergaben einen vollen Sieg des Zen
trums. Die Liberalen verlieren drei Sitze, ſomit die Mehrheit in
der Verſammlung. Das Zentrum beſitzt jetzt 25, die Liberalen
20 Sitze.

Ausland.
Rußland. Wie den Petersburger Blättern aus

Proskurow (Podolien) gemeldet wird, ſind dort am
16. November elf Aufrührer vom Kriegsgericht zum Tode
verurteilt worden. Als an demſelben Tage in
Riga eine Bande von Aufrührern durch eine Polizei-
patrouille verhaftet werden ſollte, kam es zu einem
Kampfe, der zwei Stunden dauerte; fünf Arbeiter wurden
erſchoſſen, der Reſt der Bande wurde verhaftet, ein
Polizeibeamter wurde verwundet.

RNmänien. Das Befinden des Königs hat ſich
bedauerlicherweiſe weſentlich ver ſchlimmert. Profeſſor
Noorden aus Wien wurde telegraphiſch berufen.

Montenegro. In Cetinje fand am 16. November eine große
Proteſtverſammlung gegen die Teilnehmer des gegen
den Fürſten von Montenegro gerichteten anarchiſtiſchen
Anſchlags ſtatt, an der ſich die ganze Bevölkerung Cetinjes
ohne Unterſchied der Partei beteiligte. Es wurde eine Reſolution
angenommen, die den amarchiſtiſchen Anſchlag verdammt und der
Freude Ausdruck gibt, daß er nicht in Montenegro angezettelt
wurde. Nach Schluß der Verſammlung zogen die Anweſenden
vor das Schloß und brachten dem Fürſten eine begeiſterte Kund
gebung dar. Der Fürſt erſchien auf dem Balkon und dankte für
die ihm dargebrachte Huldigung. Jm ganzen Lande werden
n a und in den Kirchen Dankgottesdienſte ab
gehalten.

Vermiſchtes.
Enthüllung des Krupp- Denkmals in Eſſen.

am Sonntag, 17. November, nachmittags in Gegenwart des
Generals der Kavallerie v. Scholl, der den Kaiſer vertrat, des
Miniſters v. Rheinbaben und des früheren Miniſters v. Studt das
vom Bildhauer Hugo Lederer geſchaffene Krupp-Denk-
mal enthüllt. Die Weiherede hielt das Mitglied des Direktoriums
der Firma Krupp, Finanzrat Klüpfel, der F. A. Krupp als
den würdigen Nachfolger ſeines Großvaters und Vaters feierte,
der die ſchwierige Aufgabe der Erhaltung und Weiterentwicklung
des ihm von ſeinem Vater hinterlaſſenen großen Werkes glänzend
gelöſt habe. Insbeſondere habe dem Verewigten ſtets die Sorge
um die Wohlfahrtseinrichtungen für die Angeſtellten und Ar-
beiter am Herzen gelegen. Der Redner übergab dann das Denk
mal dem Schutze der Stadt. Nachdem die Hülle gefallen war,
ſprach als Vertreter der Stadt Oberbürgermeiſter Holle, der
die Verdienſte feierte, die der Verblichene um ſeine Vaterſtadt
Eſſen gehabt hat, und die mannigfachen Beziehungen, die zwiſchen
dem beiſpielloſen Aufſchwung der Stadt Eſſen und der gewaltigen
Entwicklung der Kruppſchen Werke beſtänden, hervorhob. Namens
der Familie Krupp ſprach der jetzige Jnhaber des Werkes, Herr
Krupp von Bohlen-Halbach allen bei der Denkmals-
ſtiftung Beteiligten ſeinen Dank aus. Gleichzeitig machte er
Mitteilung von zwei Stiftungen der Frau Geheimrat F.
A. Krupp im Betrage von je einer halben Million
Werte für die Stadt und die Angeſtellten und Arbeiter der

erke.

Bei dem ſchweren Bauunglück zu Völklingen, über das wir
ſchon kurz berichtet haben, handelt es ſich um ein dreiſtöckiges
Wohnhaus, das im Rohbau vollendet war und auf dem auch ſchon
der Dachſtuhl aufgeſetzt war. Auf dem Bau waren an dem Tage
des Unglücks 12 Maurer unter der Aufſicht eines Poliers be-
ſchäftigt. Das Unglück trat kurz nach der Nachmittagspauſe gegen
4 Uhr ein. Die Maurer befanden ſich zumeiſt im Bau, als plötz-
lich der Dachſtuhl ins Wanken geriet und gleich darauf das ganze
Gebäude förmlich in ſich zuſammenſtürzte. Die erſten Rettungs
arbeiten wurden von in der Nähe weilenden Kanalarbeitern ge-
leiſtet, dazu kamen dann die Orts- und die Hüttenfeuerwehr, und
den vereinten Bemühungen gelang die Bergung der Verletzten
und Toten. Sieben Verletzte, von denen einer bald darauf ſtarb,
und vier Tote holte man aus dem eingeſtürzten Hauſe hervor. Die
Toten waren ſchrecklich verſtümmelt. Der ausführende Bau-
unternehmer namens Meyer wurde gleich nach dem Unfall in Haft
genommen, da ſich das Gerücht verbreitete, daß durch ſchlechte
Bauausführung der Unglücksfall hervorgerufen worden ſei. Hin-
zukommt, daß dies ſchon der dritte Unfall iſt, der auf Neubauten
von Moeher durch Einſturz vorgekommen iſt. Sonnabend vor-
mittag war die Staatsanwaltſchaft von Saarbrücken an der Un-
fallſtelle, um die Unterſuchung vorzunehmen. Es wurden Mörtel-
proben entnommen, um feſtzuſtellen, ob derſelbe die notwendige
Bindekraft hatte. Die Bruchſtellen der Mauerverbände zeigen
in den Fugen leicht zerbröckelnde Sandmaſſe als Mörtel. Die
Opfer der Kataſtrophe ſind ſämtlich Jtaliener. Man hofft, daß
die Verletzten alle mit dem Leben davon kommen werden.

Eine Leichenſchändung durch einen katholiſchen Pfarrer, der
allerdings nicht aus eigenem Antriebe handelte, ſondern von dem
eigenen Sohne des Verſtorbenen geradezu aufgefordert wurde,
wird aus einem der finſterſten Winkel der Bretagne, der Um-
gebung von Landerneau, gemeldet, wo ſie ungeheures Aufſehen
hervorruft. Wir entnehmen der „Poſt“ darüber folgendes: Vor
nunmehr nahezu acht Jahren war auf dem kleinen Friedhofe des
Oertchens Saint-Servais der bretoniſche Maler Yan Dargent be-
erdigt worden, der einige Zeit in Paris ſich einen gewiſſen Ruf
erworben hatte. Er ſoll vor ſeinem Tode den Wunſch aus-
geſprochen haben, ſeine Reſte einige Jahre nach ſeiner Beſtattung
in der Kapelle des Ortes aufſtellen zu laſſen neben den Urnen, die
die Gebeine ſeiner Mutter und ſeines Großvaters bergen. Sein
Sohn erhielt nun letzthin die Erlaubnis, die Leiche zu dieſem
Zwecke ausgraben zu laſſen. Dabei ſpielte ſich folgender Auftritt
ab, dem an Widerwärtigkeit und Grauen kaum etwas Aehnliches
zur Seite geſtellt werden kann. Ein Klempner Thomas, der zum
Oeffnen des dreifachen Sarges beſtellt worden war, ſtieg in die
erſt vor ſeinen Augen aufgeworfene Gruft nieder und verrichtete
die ihm aufgetragene Arbeit. Er war aber ſehr überraſcht, als
er nach Oeffnen der innern Zinkhülle die Leiche des alten Malers
faſt unverſehrt fand. Er erklärte, nachdem er die Gruft ver-
laſſen, er könne unmöglich die Reſte zutage fördern, da der
Körper noch unverſehrt ſei. Man müſſe fünf bis ſechs Jahre
warten, bis die Zerſetzung eingetreten wäre. Der Sohn des
Malers wollte aber von keinem Aufſchube etwas wiſſen, da er
fürchtete, keine neue Ausgrabungs-Autoriſation zu erhalten.
Während man hin- und herberiet, was unter ſo eigenartigen
Umſtänden zu tun wäre, rief Herr Dargent plötzlich aus: „Dann
ſchneiden Sie doch der Leiche den Kopf ab, damit dieſer wenigſtens
an die geweihte Stelle gebracht werden kann.“ Der Klempner
weigerte ſich auf das entſchiedenſte, eine derartige unerhörte
Leichenſchändung zu begehen, und auch die anweſenden Bauern
ſchreckten trotz der angebotenen Belohnung vor einer ſolchen
zurück und ließen es ſich nicht nehmen, ihre Entrüſtung über
dieſen pietätloſen Vorſchlag des Sohnes des Verſtorbenen zum
Ausdruck zu bringen. Herr Dargent holte darauf den Pfarrer
von Saint-Servais, Abbé Guivarch, herbei, der zum Erſtaunen
und Entſetzen der Mitglieder ſeiner Gemeinde ſich unverzüglich
zu der Henkersarbeit an dem Leichname bereit erklärte. Er konnte
mit ſeinem eigenen Meſſer die „Arbeit“ nicht ausführen und
mußte ſich von einem Bauern ein anderes leihen, mit dem er
dann in ſeinem Werke fortfuhr. Die anweſenden Bretonen
bebten entſetzt zurück, als plötzlich der Kopf mit noch offenen
Augen über der Gruftöffnung erſchien, den der Pfarrer wie eine
Trophäe ſchwenkte. Er wurde dann in ein Tuch gewickelt, in eine
kleine Zinkſchachtel geſtellt und in die Kirche gebracht, während
der Klempner den Sarg über der verſtümmelten Leiche wieder
ſchloß. Die anderen Verwandten des verſtorbenen Malers, ſeine
Schweſter und ſein Bruder, haben auf die Mitteilung dieſer
Schändung hin eine Klage bei dem Staatsanwalte von Morlaix
eingereicht, der eine Unterſuchung angeordnet hat. Der Maire
von Saint-Servais, ein achtzigjähriger Greis, der die Ermächti-
gung zur Ausgrabung gegeben hatte, verſichert, er würde ſich nie
zu ihr verſtanden haben, wenn er eine derartige Leichenverſtüm-
melung vorausgeſehen hätte. Er wurde darauf aufmerkſam ge-
macht, daß er eine ſolche Erlaubnis nicht ohne weiteres zu er
teilen hatte und daß er gleichfalls zur Verantwortung gezogen
werden könnte. Was den leichenſchänderiſchen Pfarrer anbelangt,
ſo erklärt er, er fühle ſich in keiner Weiſe ſchuldig, da von einer
Gruftentweihung doch gar nicht die Rede ſein könne. Die Leiche
ſei übrigens völlig vertrocknet geweſen, und ſo habe die Operation
durchaus nicht das Grauen erregt, das man ihr zuſchreibe. Auch
der Unterſuchungsrichter iſt der Anſicht, daß es ſchwer halten

Jn Eſſen wurde
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die Spieloper zu Gunſten der Operette noch länger zu vernachlä

wird, den juridiſchen Nachweis einer Leichenſchändung zu er
bringen, da doch keine Abſicht der Profanierung vorliege, ſondern
höchſtens ein allerdings zu ſcharfen t Anlaß bietender Akt
der Pietätloſigkeit. Schließlich könnte ſich die Sache noch ſo
wenden, daß nur der Maire zur Verantwortung gezogen wird,
weil er nicht das Recht hatte, an noch unverletzten Leichen rühren
zu laſſen.

Attentat auf eine Lehrerin. Jn Neu ß drang ein Bäcker in
eine Klaſſe einer Volksſchule und zerſchmetterte der Lehrerin, die
ſeine Tochter wegen Schulverſäumnis zur Rede geſtellt hatte,
durch einen Revolverſchuß den Ringfinger. Der Täter entfloh.

Aus „Vorſicht“ verhaftet. Der am 15. November in Toulon
verhaftete Deutſche Max Schumann iſt Tags darauf aus der
Haft wieder entlaſſen worden. Die Militärbehörde teilt
mit, daß Schumann nur vorſichtshalber verhaftet wurde. Er
wollte auf der Umwallung ſchlafen, er galt aber niemals als
Spion.W. Geſtohlener Geldbeutel. Auf dem Wege vom Südbahn-
hofe in Brüſſel zur Hauptpoſt wurde ein Poſtbeutel mit
11000 Fr. geſtohlen, die für die Nationalbank beſtimmt waren.

W. Der britiſche Dampfer „Mauretania“ hat am 16. Nov.
von Liverpool aus ſeine erſte Reiſe nach NewYork angetreten.
An Bord ſind über 3000 Perſonen. Unter der Ladung befinden

ſich 34 Millionen Mark Gold. eW. Unglücksfall in einer Univerſität. Jn der Harward-
Univerſität in Cambridge (Maſſachuſetts) brach geſtern im
großen Feſtraum die Rednertribüne und die Plattform zu
ſammen, kurz bevor Präſident Rooſevelt eingetroffen war, um
die amtliche Einführung des neuen Präſidenten der Univerſität
vorzunehmen. 50 Perſonenſtürzten etwa 15 Fuß tief
hinab. Die meiſten erlitten Verletzungen.

Wegen Veruntreuung verurteilt. Der Rechtsanwalt und Notar
Otto Uckermann in Berlin wurde von der Strafkammer des
Landgerichts wegen Unterſchlagung und Veruntreuung von zu
ſammen 30 500 Mark unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt. Die Ehrenrechte wurden dem
Angeklagten belaſſen. Der Angeklagte erklärte ſich bereit, die
Strafe ſofort anzutreten.

Bombenfund. Bei einem in Berlin verhafteten ruſſiſchen
Terroriſten wurden in einem Koffer mit doppeltem Boden eine
große Zahl gefährlicher Sprengvorrichtungen entdeckt. Der Ver
haftete nennt ſich Mirski.

Große Brände in Altona. Jn der Nacht zum Sonntag
brannte in Altonga ein in der Großen Freiheit belegener Speicher-
komplex ab, in dem ſich die Möbelfabrik von Frank u. Co. und das
Steinkohlenlager von Roſendahl u. Co. befanden. Sonntag
morgen wurden auf dem Steinwärder drei Speicher der Lager
häuſer der Firma Nathan Philipp u. Co. durch Feuer zerſtört.

Infolge heftigen Sturmes ſind auf dem Schwarzen
Meere viele Unfälle vorgekommen; fünf Dampfer und
ſieben Segelſchiffe ſind geſcheitert.

C. F. Der vergeſſene Seiltänzer. Blondin, der König des
Drahtſeils, ſoll noch am Leben ſein, obgleich die Zeitungen ſchon
im Frühling des Jahres 1897 ſeinen (angeblich in Londom er
folgten) Tod gemeldet haben. Nach dem „Chicago Herald“ ſoll
der einſt ſo berühmte Artiſt in Weſt-Cheſter (Pennſylvanien) als
Einſiedler leben und das Handwerk eines Zimmermannes aus-
üben. Von einem ehemaligen Artiſten namens Abe Tatten ſoll
„Mike Todo“ unter dieſem Namen iſt der Zimmermann in
Weſt-Cheſter bekannt als Charles Blondin erkannt worden ſein.
Abe Tatten redete den Mann, der einſt auf einem Drahtſeil die
Niagarafälle überſchritt, mit ſeinem wahren Namen an und ent-
hüllte der ganzen Nachbarſchaft das Geheimnis des Greiſes, der
die letzten Tage ſeines Lebens fern von aller Welt verbringen
wollte. „Jch weiß, daß man allgemein glaubt, daß ich tot ſei“,
ſagte Blondin, als er ſich entdeckt ſah; „mir genügt es, daß mein
älteſter Sohn meinen Aufenthalt kennt. Er iſt im Zirkus Whitk-
ney, der gegenwärtig im Weſten ſpielt, als Artiſt angeſtellt“.
Charles Blondins Ruhm ging einſt von den Vereinigten Staaten
aus. Am 30. Juni 1859 überſchritt der Künſtler in fünf Minuten
die Niagarafälle. Vier Tage ſpäter machte er, diesmal mit ver
bundenen Augen und einen Schubkarren ſchiebend, den hals-
brecheriſchen Spaziergang noch einmal. Am 19. Auguſt desſelben
Jahres machte er das Kunſtſtück zum dritten Male, wobei er einen
Mann auf dem Rücken trug. Am 14. September 1860 endlich
machte er in Gegenwart des damaligen Prinzen von Wales
des gegenwärtig regierenden Königs von England die Niagara
reiſe auf. Stelzen. Jm Jahre 1888 zog er ſich, wenn man den
Mitteilungen des „CThicago Herald“ Glauben ſchenken darf,
irdiſchen Ruhmes überdrüſſig, in das Dunkel zurück, um als
Zimmermann den Reſt ſeines Lebens zu verbringen.

Kaiſerin-Eliſabeth-Muſeum. Kaiſer Franz Joſef hat in ſeiner
Eigenſchaft als König von Ungarn in einem an den ungariſchen
Miniſterpräſidenten gerichteten Handſchreiben angeordnet, daß
infolge der Bitte eines aus Damen der Peſter Ariſtokratie be

ſtehenden Komitees alle in ſeinem ſowie der kaiſerlichen Familie
Beſitze befindlichen, auf die verewigte Königin Eliſabeth
bezüglichen Gegenſtände geſammelt werden und als
Eliſabeth-Muſeum einen geſonderten Teil des
ungariſchen Nationalmuſeums bilden ſollen.

Todesfall. Herzog Robert von Parma iſt am Abend des
16. November in Viareggio geſtorben.

Santos Dumont verſuchte, wie aus Paris gemeldet wird, am
Sonntag vormittag den Deutſch-Archdeacon-Preis für Luftſchiff-
fahrt zu gewinnen. Bei dem zweiten Verſuch erhob ſich der
Aeroplan bis zu einer Höhe von fünf Metern, fiel aber infolge
eines falſchen Manövers herab, nachdem er 50 Meter zurückgelegt
hatte. Der Asroplan erlitt keinerlei Havarie. Dumont machte
alsdann noch verſchiedene weitere Verſuche, bei denen er kleinere
Strecken zurücklegte, ohne ins Gewicht fallende Ergebniſſe zu er
zielen.

Die Eiſenbahnwagen im Waſſer. Wie man aus Mailand
meldet, ſtürzte in Florenz ein aus drei Wagen beſtehender
Vicinalbahnzug beim Paſſieren einer Brücke in den Grevefluß.
Die Lokomotive und zwei Wagen entgleiſten, blieben aber durch
einen glücklichen Zufall ungefähr zwei Minuten über dem
Brückenrande hängen, ſo daß es allen Paſſagieren gelang, durch
die Fenſter in das Waſſer zu ſpringen. Noch kämpften die
Reiſenden mit den Wellen, als mit Donnergepolter die Wagen
in den Fluß ſtürzten. Wie durch ein Wunder geſchah kein weiteres
Unglück, und die Paſſagiere kamen mit leichten Verletzungen und
dem Schreck davon.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Boccaccio“ von Franz von Supps6.) Giovanni

Boccaccio hat eine ganz andere Stellung in der italieniſchen Litteratur,
als die meiſten derer, die ſein „Dekamerone“ in der Ueberſetzung zu
verſchlingen pflegen, überhaupt ahnen. Daß er gar zum Helden einer
modernen Operette gemacht wurde, iſt ein Streich, deſſen Kühnheit nur
durch ſein Gelingen verziehen wird. Jn der Tat haben es die Herren
Zell und Genée verſtanden, den berühmten Dichter als Träger einer
luſtigen Handlung zu verwenden, die ihre beſte und nachhaltigſte Lebens
kraft aus dem bekannteſten Werke Boccaccios ſelbſt herleiht. Und zu
dieſem Stoff hat Franz von Suppé, aus deſſen Feder ſo mancher leicht
beſchwingte Takt gefloſſen iſt, eine prickelnde Muſik geſchrieben, die in
den drei Jahrzehnten ihrer Exiſtenz kaum etwas von ihren feſſelnden
Reizen verloren hat und heute noch eine Anziehungskraft auf die große
Menge zu beſitzen ſcheint, die wahrhaft erſtaunlich iſt. Das Theater
war denn auch am Sonntag abend vollſtändig ausverkauft und von
einem Publikum gefüllt, das ſich vortrefflich amüſierte und ſein Ver
gnügen in lautem Beifall kund gab. Hoffentlich leitet unſere Theater
direktion aus dieſer glänzenden Aufnahme nicht die rn ſt her,

igen.
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Die Aufführung des „Boccaccio“ war ausgezeichnet und durchweg
von jenem Geiſt getragen, der notwendig iſt, Stoff und Muſik einer
Operette dem Publikum nahe zu bringen. Daß muſikaliſch alles klappte,
ließ ſich Herr Kapellmeiſter Bach ſehr angelegen ſein. Er iſt ein Mann,
der ſein Fach gründlich verſteht, und durch ſeine Auffaſſung und durch
rhythmiſchen Schneid der Wirkung der Operettenmuſik ſo förderlich wie
möglich wird. Unzweifelhaft iſt die abgerundete, wohldurchgearbeitete
Vorſtellung hauptſächlich auf ſeine Rechnung zu ſetzen. Ob Fräulein
Sebald, die im vorigen Spielabſchnitt eine ſo gute Carmen darbot,
wohl geahnt hat, daß ihre erſte große Rolle im neuen Engagement eine
Operettenfigur vom Schlage des Boccaccio ſein würde Wie dem auch
ſei, jedenfalls hatte ſie ihre Aufgabe in Geſang und Darſtellung vor
züglich erfaßt. Jhr und Frau von Boer, die die Fiamette über
nommen hatte, iſt es zu danken, daß der Abend auch denen Genuß
gewährte, die höhere muſikaliſche Anſprüche zu machen gewohnt ſind.
Der Vortrag des Duetts im dritten Akt war eine lobenswerte Leiſtung.
Die drei Ehemänner, die ſich beſtändig auf der Jagd nach Boccaccio
heſinden und ſtets den Falſchen mit Prügel bedenken, ſind als urkomiſche

Geſellen charakteriſiert. Die Herren Stahlberg, Gruſelli und
Lentz waren darauf bedacht, ihnen dieſen Eindruck zu wahren. Und
ihre Frauen, die eine kleine Liebelei zur Verſchönerung ihres Daſeins
durchaus nicht verachten, wurden durch die Damen Klerwin, Kühns
und Wallner mit ebenſoviel Eiſer als Glück verkörpert. Die Herren
Landory als Prinz von Palermo, Bergmann als Leonetto und
Lüttjohann als Kolporteur waren ebenfalls befriedigend bei der
Sache. Chöre und Orcheſter erwarben ſich Verdienſte um die Auf-

führung. Prof. Dr. W. Kaiſer.Liederabend. Unter unſeren einheimiſchen Sängerinnen beſitzt
Frau Margarethe Goſſow-Altmann einen Namen von
gutem Klang. Hat ſie ſich doch um die Geſelligkeit der Vereine, um
die muſikaliſche Verſchönerung ſo manches patriotiſchen und anderen
Feſtes ſeit manchem Jahre die beſten Verdienſte erworben. Sie durfte
deshalb erwarten, daß ſich eine große Anzahl Hörer einfinden würden,
wenn ſie es verſuchte, mit einem eigenen Liederabend vor das Publi-
kum zu treten. Dieſe Hoffnung iſt nun freilich nur teilweiſe erfüllt
worden, denn in den Stuhlreihen des Saales der „Berggeſellſchaft“
war am Sonnabend ſo mancher Platz leer geblieben. Dankbarkeit iſt
eben ſelten die Sache der großen Menge. Das Programm, das Frau
Margarethe Goſſow-Altmann für ihren Liederabend zuſammen
geſtellt hatte, war mit Geſchmack entworfen und empfahl ſich durch die
Komponiſten, die es zierten. Von Schubert, Spohr und Mozart führte
der Weg über Brahms, Schymann, Rob. Franz und Liszt bis in die
neueſte Zeit hinein, um mit den Namen Rich. Strauß und Wein
gartner zu enden. Der Gehalt der einzelnen Nummern berückſichtigte
beſonders die freundlichen Seiten des menſchlichen Lebens. Geſänge,
die dramatiſche Wucht der Stimme und Leidenſchaft des Ausdrucks
verlangten, waren nicht vertreten ein erfreulicher Beweis, daß Frau
GoſſowAltmann die Grenzen ihrer Leiſtungsfähigkeit kennt und ein
zuhalten gewillt iſt. Die Stimme iſt ein leichter, runder Sopran,
deſſen beſte Eigenſchaften die Natur geſpendet, der aber offenbar die
Zeiten des Glanzes und des Schmelzes ſchon hinter ſich hat. Nichts-
deſtoweniger bemühte ſich die Sängerin, die einzelnen Lieder mit beſter
Entfaltung ihrer ſtimmlichen Kräfte auszuſtatten. Und ſie hatte vor
ihren dankbaren Hörern damit einen großen Erfolg. Anhaltender
Beifall, mehrfacher Hervorruf und viele ſchöne Blumen waren der
Lohn ihrer Vorträge, die allerdings vor dem Urteil der ſachgemäßen
Kunſtkritik nicht recht ſtandhalten wollten. Frau GoſſowAltmann
müßte vor allen Dingen danach ſtreben, Sicherheit in der Jntonation
zu erlangen und ihre Töne mit eigenem, ſelbſtgefühltem Leben zu
erfüllen. Dann würde ſie ein gutes Stück auf dem Pfade zur echten
Kunſt vorrücken.

Am Klavier ſaß Herr Chordirektor Klanert, der geſchmackvoll
begleitete und ſich angelegen ſein ließ, die Soliſtin durch Schwung in
der Wiedergabe der Begleitung mit ſich fortzureißen.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. Das neue Stück von Heinz Gordon „Frl.

Vorwärts“ hat geſtern einen bedeutenden Heiterkeitserfolg gehabt.
Stoffandrangs mußte die Beſprechung bis Dienstag zurückgeſtellt

werden.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Dienstag Aufführung des „Rheingold“ iſt die letzte
in dieſer Spielzeit. Die gediegene Neueinſtudierung des muſi-
kaliſchen Teiles, die hervorragenden techniſchen Verbeſſerungen
des ſzeniſchen Apparates, die es ermöglichen, das Werk im Sinne
des Bahreuther Meiſters ohne Pauſe aufzuführen, ferner die ab
gerundete Leiſtung der Soliſten haben dem Werke in dieſem
Jahre zu beſonders ſchöner Würdigung ſeitens des Publikums
und der Preſſe verholfen. Mittwoch findet, wie alljährlich
am Bußtag, ein Konzert ſtatt. Die Direktion iſt durch die
Gründung der Halleſchen Orcheſtervereinigung in der angenehmen
Lage, den Beſuchern des Bußtags-Konzertes einen ganz be
ſonderen Genuß bieten zu können. Das durch die Mitglieder der
36er Kapelle verſtärkte Theater- Orcheſter bringt unter Mörikes
Leitung die beim II. Symphonie- Konzert mit größtem Beifall
erſtmalig geſpielte V. Symphonie von Peter Tſchaikowsky. Als
Einleitung des Konzertes wird die große Leonoren-Ouverture
Nr. 3 geſpielt. Zwiſchen die beiden Orcheſterwerke werden
Solonummern gelegt, und zwar ſpielt der Solo-Celliſt des
Orcheſters, Herr Weißer, das Amoll- Konzert von C. Saint-
Saéens, ferner bringt Herr Franz Frank, unſer erſter Bariton,
Liedervorträge. Donnerstag wird zum dritten Male
„Don Juan“ gegeben.

Das Neue Theater ſchreibt uns: Montag findet die erſte
Wiederholung von Heinz Gordons SchwankNovität „Frl. Vorwärts“
ſtatt, während am Dienstag, den 19. d. der erfolgreiche Schwank „Das
Liebesneſt“ zur Aufführung gelangt. Am Bußtag findet keine
Vorſtellung ſtatt. Die nächſte Aufführung von „Huſarenfieber“
iſt für Freitag, den 22. d. Mts. feſtgeſetzt.

Neue Singakademie. Wir weiſen gern noch einmal darauf
hin, daß die Aufführung des Oratoriums „Die Schöpfung“ von Haydn
morgen (Dienstag) abend s Uhr in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindet. Karten bei Heinrich Hothan.

Pablo de Saraſate hat, wie uns ſoeben aus Berlin gemeldet
wird, mit ſeinem am Freitag in dem ausverkauften Philharmonie-Saal
ſtattgefundenen Konzert den gewohnten großen Erfolg errungen. Der
berühmte Künſtler iſt der Alte geblieben, er führt den Bogen noch
immer mit ſouveräner Virtuoſität.

bis Oſten Europas liegt ein intenſives Hoch, das einen breiten Aus
läufer bis nach dem Südweſten des Erdteils entſendet. Unter Einfluß
desſelben wehen in Deutſchland meiſt öſtliche Winde, dabei iſt das
Wetter meiſt trübe und im allgemeinen noch ziemlich mild, doch dürſte
etwas kälteres Wetter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 19. November: Meiſt trübe,
zeitweilig lichter, etwas kälter, vorwiegend trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 20. November: Meiſt trübe
mit Aufheiterungsverſuchen, etwas kälter, trocken.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. November 1907.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Otto Raczkowski und Martha
Mennicke, Unterplan 8. Der Lackierer Julius Schneider und Anna
Mann, Schulſtr. 9. Der Poſtbote Max Hausmann und Hermine
Krummel, Beeſenerſtr. 6. Der Kaufmann George Holzmann, Dresden
und Jenny Burkel, Kl. Steinſtr. 4. Der Hoboiſt Karl Kolbe, Deſſau
und Gertrud Dietzſch, Frieſenſtr. 28. Der Paſtor Lic. theol. Albert
Freitag, Prausnitz und Emilie Stange, Robert- Franzſtr. 13. Der
Schieferdeckermeiſter Karl Heine Selma Trebeſius, Taubenſtr. 24.
Der Photograph Richard Schrötet, Jakobſtr. 2 und Elſa Voigt, Martin
ſtraße 18. Der Eiſendreher Franz Gaumitz, Mittelwache 17 und Hedwig
Wegner, Torſtr. 56. Der Schloſſer Robert Tasler, Schmiedſtr. 33 und
Auguſte Pospiech, Helfta. Der Kellner Guſtav Kellner, Torſtr. 9 und
Margarete Brode, Zwingerſtr. 20. Der Poſtbote Friedrich Herold und
Emilie Mieth, Martinſir. 26. Der Arbeiter Albert Wagner, Mühl-
berg 6 und Minna Ulrich, Mühlberg 7.

Geboren Dem Rollkutſcher Eduard Gudat, Grünſtr. 27, S. Walter.
Dem Eiſenhobler Karl Großmann, Forſterſtr. T. Martha. Dem
Schloſſer Franz Nagel, Bernhardyſtr. 10, T. Elsbeth. Dem Kaufmann
Richard Nultſch, Leipzigerſtr. 46, T. Annamarie.

Geſtorben: Der Ziegeldecker Hermann Schönemann, 53 J., Gr. Berlin 4.
Der Bäckermeiſter Auguſt Scope, 68 J., Landwehrſtr. 20. Anna Jordan,
20 J., Franckeſtr. 6. Des Dampfkeſſelheizers Chriſtian Gründler S.
Erich, 1 Mon., Glauchaerſtr. 1. Des Arbeiters Michael Krzoska aus
Sandersdorf Ehefrau Hedwig, 59 J., Klinik. Des Drehers Friedrich
Pfennigsdorf Ehefrau Anna geb. Knoche, 51 J., Dryanderſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Geſchäftsführer Kurt Meißner und
Charlotte Strecker, Berlin. Der Zuſchneider Franz Kampermann und
Maria Farke, Köln.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. November 1907.
Eheſchließungen Der Poſtſchaffner Ernſt George, Albrechtſtr. 41

und Martha Bieräugel, Mertendorf. Der Zementwarenfabrikant Coſtante
Roman und Clelia Girolami, Friedrichſtr. 36. Der Glaſermeiſter Emil
Möbius, Kötitz und Elsbeth Rokohl, Wielandſtr. 27. Der'Werkzeug-
ſchloſſer Paul Wagner, Unterberg 8 und Jda Ziegler, Körnerſtr. 7.
Der Sergeant im zweiten Garde-Ulanen- Regiment Georg Wollert, Berlin
und Anna Werthmann, Trothaerſtr. 70. Der Kaufmann Johannes
Rothe, Ludwig- Wuchererſtr. 60 und Klara Müller, Viktor-Scheffel
ſtraße 15. Der Dachdecker Alfred Gräßner und Wanda Wieczorek,
Gr. Goſenſtr. 1.

Geſtorben: Der Zigarrenhändler Johannes Bartholemy, 41 J.,
Reilſtr. 134. Des DiplomJngenieurs und Fabrikbeſitzers Artur Leutert
Ehefrau Johanna geb. Homann, 30 J., Lafontaineſtr. 17. Der Pro
feſſor Heinrich Beck, 72 J., Bernburgerſtr. 7. Suſanne Gräfenhain,
53 J., Delitzfcherſtr. 785. Des Zimmermanns Friedrich Schotte aus
Elben Ehefrau Friederike geb. Biermann, 63 J., Diakoniſſenhaus.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. November, früh 8 Uhr.

e eng TTrhermometer Niederin 24 Stunden ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 2 NO 2 bedeckt 5 0 STorgau 2 01 „3 2 0Nordhauſen 1 80 1 b 4 1 2Magdeburg 2 01 6 2Gardelegen 2 80 1 5 1 SBrocken S e S SNachts geringe Niederſchläge, geſtern und nachts geringe
Niederſchläge, nachmittags neblig.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das ruſſiſche Barometermaximum hat an Höhe noch etwas

zugenommen; unter ſeinem Einfluſſe iſt die Temperatur im weſt-
lichen Rußland weiter geſunken, Pinsk meldet 10 Grad Kälte.
Jm Dienſtbezirk, wo auch geſtern vereinzelt leichte Nebelnieder-
ſchläge auftraten, iſt infolge des bedeckten Himmels die Minimal-
temperatur nicht ſo tief herabgegangen als geſtern. Da jedoch
die Druckverteilung bei öſtlichen Winden aufklarendes Wetter
veranlaſſen dürfte, ſo müſſen wir mit dem Eintritt einer Froſt-
periode rechnen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 18. November, morgens 5 Uhr. Die
Wetterkarte zeigt uns einen Wetterverderber, ein tiefes Minimum im
Nordweſten Europas, das in nordöſtlicher Richtung fortſchreitet und
deshalb unſere Witterung nicht weſentlich beeinflußt. Jm Nordoſten

Waſſerſtände ams 1. November.
Saale: Halle 1,74, Trotha Untp. 1,42, Grochlitz 4- 0,82,

Bernburg Untp. 0,62, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe Untp. 0,24.
Elbe: Leitmeritz 0,46, Außig 0,28, Dresden 1,74, Torgau

9,01, Wittenberg 0,96, Roßlau 0,35, Barby 0,53,
Magdeburg 0,65, Tangermünde 1,00. Wittenberge (,99,
Hohnſtorf 0,49. Mulde: Düben 0,58.

Preisnotierungen für Kuxe vom 18. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Priävat-Bank, Halle a. S.

J hach p- lach- ſ Alp-franz gebot trag gebotAdler Aktien volle 3420 36 attorf- Aktien 3812 40Adolfsglüct, adgest. Ant. 42 4425 üsldburg- Amen 65620510
Alerandershall 7100 7350 felärangen I und je 459 500
Bruckdorf-Hietleben 6675 6800 Harmann U. 1350 1425
Beienrode 257 ambei l elBismarckshall- Aktien 35 38 Ammenrode J 27
Burbech 9750 10200 ohannashali 42150Carlztund 6500 8795 luuwigtel (67 e 63Centrum e 375 ürügenhall- Aen volle 68 70 h
Lesge mont 4890 5o0 I Hefe 3751 125Deutsche Kali-Aktien 8920 91 heu-Bleicherode- Akt.
Deutschland. 2800 22950 fordhäuser Kali- Aktien
kinigieit 656009 Negiser Braunkehlen230 260 Roihenberg. 1550 1690Friedrichshall-Aktien. 70 72 Sachten- Weimar. 1089 vo
Giäctauf-Sondernbauten 16300 F„plumünde 11560Grossherzog von Sachen 6400 6599 I Liegktied 2750 2825
Cünfherndail 4100 4200 chiefertant d 350Hannor. Kali- Aktien 2 39 Wendland 269 225Hansa-Silberderg 1700 1775

Tendenz: schwach.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. BVerwecfe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden follen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall,
DiarrhöeKindermefu

-kKrankenkost Darmkatfarrh er c (60

Ein nafürljches, angenehmes
Ab führmfffel.

Califig eignet sich infolge seines
angenehmen Geschmacks und seiner
milden Wirkung speziell für Frauen
und Kinder.

Es verursacht keinerlei Schmerzen
oder Belästigungen, sondern unterstützt
in milder, aber wirkungsvoller Weise
die natürlichen Funktionen des mensch-

Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co. parat.) 75,
Extr. Senn. liquid. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.

iſt der Germania-Der Kinder Freude Ken eie-
Familie beliebt! Dieſe prachtvoll ſchönen Kuchen nur durch
Germania -Backpulver als zuverläſſigſtes millionenfach
bewährt. Paket 10 Pfg., 3 Pakete 25 Pfg., mit Prämienbon.
Hoflieferant Franz bekannte Hefen- und Backpulverfabrik
Halle a. S. Verkaufslokal Märkerſtraße, geöffnet 7——12
und !/226 Uhr und die Plakat führenden Geſchäfte allerorts.

T S

eiderstoffe
Empfehle

c e

jeglicher Art
vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre.

Tuche, Sammete.
Schwarze Kloiderstoffe,

Durch grosses direkteste Ahschlüsse biete ich wie hekannt reichhaltigste
Auswahl zu reellsten Preisen,

Gegründet 1866. Zruno Freytag Gegründet 1866.

Malle a. S. Leſpzigerstrasse 100.
Mass- Anfertigung unter Leitung bewährter erster Kräfte

Wie bekannt gut ausgeführt und preiswert.

Muster-Kollektionen nach auswärts bereitwilligst. (5712
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Friedrich Wilhelm
Preussische Lebens- u. Garantie-Versloherungs-Aktlen-Gesellsohaft

BERLIN W. 64, Bohronstr. 58/61
Errichtet 1866.
z rund 100 MlHonen Mark.Anträge in 1906

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd gleichem, vielfach je naeh Alter und
Versicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfüäbigen Geeellscbaften für die bisher übliche
Versicherung mit ärztlicher Untersuchung verlangt wird.

Stei gende Dividende
(jührliche Steigerung je nach der Prämienzahblungsdauer

3 bis 6 eventuell

dis über 100 der Jahresprämioe,

Pie Verstcherung i un u u
ec[ä.
Feuer

Feisen u Aufent untertiegen

Bes o A7 ron Fltraprämue,
S

Man verstume nicht, nähere Auskunft zu verlangen.

Bureau: Halle, Meckelstr. I. (5705

Leipziger Spritfabrik,
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur

Teilnahme an der am

Sonnabend, den 7. De nber d. Js.,
vormitta ags 103 uim Saale des Hotel Palmbaum“, Leipzig, Ferherſtr. 3, ſtattfindenden

vierzehnten ordentlichen Generalverſammlung

ergebenſt eingeladen.
Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet und pünktlich

10 Uhr geſchloſſen.
Nach S 18 der Statuten haben ſich die Herren Aktionäre beimEintritt durch Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in

welchen von Behörden, oder von einem Notar, oder von der Allge
meinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig die Hinterlegung derAktien mit Angabe der Nummern beſcheinigt wird, auszuweiſen. Zur

Erleichterung der Legitimatiou werden die Herren Aktionäre gebeten,
ihre Aktien vorher bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt zu
deponieren und zur Generalverſammlung nur die Depoſitenſcheine
mitzubringen.

auch irre Her dte
Ser.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ver

wendung des Reingewinnes.2. Entlaſtung des Auſſichtsrates und des Vorſtandes.
3. Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsrates.
S Wahl einer Reviſionskommiſſion laut S 19 der Statuten.

Leipzig-Eutritzſch, am 16. Novbr. 1907.

Leipziger Spritfabrik.
Der Aufſichtsrat.

5727] A. VolIs a c K, Vorſitzender.
hanſaandoſ industrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banlc).

Aktienkapital und Reserven
1683 Millionen Mark.

e

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Vor-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mietoers. [5008Diskontierung von Wechsoeln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

Zum Kusschlagen u. Reparieren
von Luxus wagen und Auntomobilen, ſowie zur Anfertigunſämtlicher Polsterarbeiten empfiehlt ſich 438

Heinrich Lösser, wegensattierol.
Wohnung: Grünſtraße 11. Werkſtelle: Martinſtraße 1
Weberei- Unternehmen V. Thiel 8 Sohn

walkersdorf im Eulengebirge (Schleſien)zerzeugt Witt verſendet in r Güte und Preiswürdigkeit

unmittelbar an die W von 20 Mk. an franko
Reinleinen, Halbleinen, w. Gewebe aller Art, Bettzeug, Schürzen u, Hauskleiderſtoffe, Hand u. Wiſchtücher, Zaſgenz

tücher, Tiſchzeug u. ſ. w. (37
Wäscheanfertigungl Brautausstattungen!

Tauſende unverlangter Belobigungen liegen vor.
Preisbuch m. Verzeichn. zurückgeſ. Waren unentgeltlich. Muſter poſtfrei.

meines rieſigen Umſatzes ſtellen kann.

Friſch aus der Röſtmaſchine

Pfd. ſtatt 70 Pf.
Pfd. ſtatt 88 Pf.

Pfd. ſtatt 120 Pf.

Hitte ausſchneiden!
Den geehrten Leſerinnen der „Halleſchen Zeitung biete ich von

meinen günſtigen Abſchlüſſen ganz bedeutende Vorteile.
Jch betone ausdrücklich, daß dieſe offerierten Waren nur beſterQualität ſind und ich dieſe enorm billigen Preiſe nur infolge

Die Preiſe gelten ſo lange, wie meine günſtig gemachten
Abſchlüſſe laufen.

Jch empfehle

Kaffee, Auslese
Kaffee, Santos
Kaffee, hochf. Misch. Pfd. ſtatt 100 Pf.
Kaffee, Hamb. do.

nur 60 Pf.
nur 80 Pf.
nur 90 Pf.

nur 110 Pf.

armen
Für die feine Tafel ganz beſonders v

Vehes ſaſſer anſe Pf. 1,25 Mk.Tr. 0,65 Mk.

Kakao, gar.

Rote Rüben

Hedersleh. Rübensaft
Heidelbeeren

Zucker.,
Best. Hallescher, gem. Pfd. ſtatt 20 nur [8Pf.
Best.WürfelraffinadePfd. ſtatt25nur22Pf.

Pfd. ſtatt 160 nur [35 Pf.
Chin. Tee, hochf. Miſch., Pfd. ſtatt 240 nur 160 Pf.

rein

ſtatt 18 Pf.
Pfd. ſtatt 40 Pf.
Pfd. ſtatt 25 Pf.

Melon.-Kürhis in MirabellenForm ſtatt 50 Pf. nur 40 Pf.
Preisselbeeren in Zucker ſtatt 40 Pf.

m Verbindung
it anderen
Waren,.

Mülsenfrüchte,
nur neue, beſtkochende Ware.

Linsen Pfd. ſtatt 20 Pf. nur [5 Pf.
Linsen, mittel Pfd. ſtatt 25 Pf. nur 20 Pf.
Linsen, große Pfd. ſtatt 34 Pf. nur 29 Pf.
Linsen, große I Pfd. ſtatt 40 Pf. nur 32 Pf.
Linsen, Rieſen Pfd. ſtatt 42 Pf. nur 36 Pf.
Linsenbohnen Pfd. ſtatt 18 Pf. nur 15 Pf.
Erbsen, gelbe Pfd. ſtatt 15 Pf. nur 12 Pf.
Erbsen, grüne Pfd. ſtatt 18 Pf. nur 14 Pf.
Erbsen, geſchälte Pfd. ſtatt 24 Pf. nur 20 Pf.
Erbsen, geſch. Rieſen Pfd. ſtatt 25 Pf. nur 22 Pf.

Reis, gutkochend Pfd. ſtatt 15 Pf. nur 13 Pf.
Beis la, volles Korn Pfd. ſtatt 20 Pf. nur 16 Pf.
Reis, Patna I Pfd. ſtatt 25 Pf. nur 21 Pf.
Reis, Patna Pfd. ſtatt 30 Pf. nur 24 Pf.
Reis, best. Carol. Pfd. ſtatt 40 Pf. nur 32 Pf.
Graupen, mittel Pfd. ſtatt 20 Pf. nur 15 Pf.
Graupen, fein Pfd. ſtatt 25 Pf. nur 18 Pf.
Gries, alle Körnungen Pfd. ſtatt 25 Pf. nur 20 Pf.
Gebr. Gerste Pfd. ſtatt 20 Pf. nur 14 Pf.
Malzkaffee, loſe Pfd. ſtatt 25 Pf. nur 21 Pf.

Nudeln ete.
Hausfrauennudeln Pfd. ſtatt 40 Pf. nur 32 Pf.
Eierschnittnudeln Pfd. ſtatt 50 Pf. nur 42 Pf.
Maccaroni ffein Pfd. ſtatt 40 Pf. nur 35 Pf.
Faconnudeln Pfd. ſtatt 40 Pf. nur 30 Pf.
Eier-Fagonnudeln la Pfd. ſtatt 50 Pf. nur 40 Pf.
Fadennudeln Pfd. ſtatt 40. Pf. nur 30 Pf.
Eier-Fadennudeln Pfd. ſtatt 50 Pf. nur 40 Pf.
Kartoffelmehl la Pfd. ſtatt 18 Pf. nur 15 Pf.
Pflaumen la Pfd. ſtatt 30 Pf. nur 23 Pf.
Pflaumen calif. Pfd. ſtatt 45 Pf. nur 36 Pf.
Ringäpfel la Pfd. ſtatt 55 Pf. nur 45 Pf.
ff. Zuckerhonig Pfd. ſtatt 28 Pf. nur 22 Pf.
Gem. Himbeermarmelade Pfd. ſtatt 30 Pf. nur 24 Pf.
Rhein. Apfelkraut Pfd. ſtatt 55 Pf. nur 45 Pf.
Pflaumenmus II ſtatt 20 Pf. nur 16 Pf.
Pflaumenmus l ſtatt 25 Pf. nur 20 Pf.
ff. Tafelmostrich ſtatt 25 Pf. nur 16 Pf.

nur 15 Pf.
nur 30 Pf.
nur 20 Pf.

nur 30 Pf.
1000 Fl. Moselwein (Königsmoſe)
1000 Fl. Rheimwein (Vierſteiner)
1000 Fl. Rotwein

à S0 Pf.
2 G0O Pf.

à O Pf.

Gute reBorax beſt. pSlau, beſtes, 3 Etat 10 Pf.-Beutel
G Alle übrigen hier nicht aufgeführten Artikel

ebenfalls zu ſehr
Auf alle Waren ausser Zucker RabattmarKen.

Robert Weise,
[5728

Pfd. ſtatt 50 Pf. nur 40 Pf.

Ssifon sonr billig
Oranienburger Kernseife
Oranienburger Kernseife
Welsse Waohskernseife
Welese Wachskernseife
Gelbo Sohmlerseife, beſte
Welese Terpentinselfe, beſte
Gekörnte w. Terp.-Salmiakseife
Beste Welzonstärkeo

ff. geräuch. bach n feinen gen

gefer Riegel ſtatt 60
gro
großer Riegel ſtatt 70
großer Riegel ſtatt

Pfd.

ſßigten Preiſen.

VFriedrichsplatz 9.

e
2 S O do S

f. nur 52
er Riegel ſtatt 55 nur 45

nur 20 Pf.

Zur Vorbeſprechung der am 25. November cr. ſtattErgänzungswahl für die Herren ſta findenden

reytag, Hofmeister, Müller, Reinicke, Röciger,

Schulze und Eichhorn
laden wir die Wahlberechtigten zu einer Zuſammenkunſt auf
Donnerstag, den 21. November, abends i

nach dem Vereinszimmer des Kaufmänniſchen Vereins (E. V
Gr. Brauhausſtraße 15 I, ergebenſt ein. (57 tHalle a. S., den 18. November 1907.

Halleſcher Verein für Gekreide- und Produktenhandel,

Rabatt-Spar-Yerein Halle a. S. (E. V.).
Kaufmänniſcher Verein zu Halle a. S. (E. V.).

Volksbildungsverein.
Dienstag, den 19. c e abends 8/, Uhr in den

Thalia-Leſtſälen:
Lichtbilder- Vortrag

über„Die fränkiscohe Sohwei- und Nürn berg
(mit ca. 140 Lichtbildern)

von Herrn ElektroJngenieur J. Rautenkrantz, Aſſiſtent am phyſikaliſchen
Inſtitut in Halle a. S.

Eintrittskarten im Vorverkauf 25 9., an der Abendkasse 30 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

mee jeder Art
für Herren, Damen u Kinder

Grosse Auswahl.

Billige Preise.

F. Sefnee 7
A. Bormanm gros

S J S

Malle a. S.

Deber 50 Millionen
gehen jährlich durch Einbruch verloren, dagegen schützt man sich durch

P C6 D.R.P.as8 all „Einbrechern war es ge-
99

Ausl.- giückt, bei mir eine Eisen-

Pat. stange am Fenster zu lösen;

üniversaiapparat, unübertroffen, viele Tausende
verkauft, vielf. bewährt. Gleichzeitig Feuermelder.

als sie aber ins Haus hinein
wollten, ertönte der Pabß auf.
und weg waren sie.“

fix und fertig montiert. einfach anzuhängen, heute„„Paß aufs hier, morgen dort, Mk. 9.- franko geg. achnahme.
Da, wo wicht verireten, diraxt durch: Herm. R. Lassen, Admiralitätsstr. 58, Rambarg.

Wiederverkäufern hoher Rabatt.

Herr E. Winter, Osterstr. s
Hamburg:

aller länder

empkehlen de

herzkrankheiten

Nerven
leiden

e wen lebrams ter
Kinns. „fFarmica Bäder e
souburth alle ApolhekenuDrogenhandlg

r .ILI. eSämtliche Spezialitäten in

pSeifen und Parfümerien

m in jeder Preislage kaufen Sie
gut und vorteilbaft in der

W Schwanen-Drogerie,
Ecke Post- u. Leipzigerstrasse S

L L. ca
Althee-Bonbon,

von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten u. Ileiserkeit, ewpteblt

à Paket 25 u. do Pfg.
Foh. Mitlacher,

Tel. 2155.Poststr. 11.h. Jehneehacht, AÄÜX.
G

Gutes dauerhaftes GummibandEhermann für Strumpfbänder kauft man be:

Halle a. S., H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Große Steinſtraße 84. G

In jeder Badewanne
erzustellen!

Retall-Vanpen werden
nicht angegriffen.

Große Auswahl
echt schwedischen

beder- Westen

und [5439
ebeder-loppenäußerſt un

Theater Reinecke
Malerei, HannoverDie beſten Butterformen

mit u. n Gr. Märkerſtr. 23.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Hale a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 543 der Halleſchen Zeitung 19. November 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
19. November.

1231. Die heilige Eliſabeth, Landgräfin von Thüringen,
eſtorben.

1421. Große Sturmflut in Holland; 72 Dörfer werden von dem
Meere verſchlungen.

1770. Der däniſche Bildhauer Bertel Thorwaldſen geboren.
1805. Der Erbauer des Suezkanals, Ferdinand de Leſſeps,

geboren.
1808. Einführung der Städteordnung in Preußen.
1828. Der Tonkünſtler Franz Schubert geſtorben.
1883. Der Ingenieur Karl Wilhelm Siemens geſtorben.

Tagesſpruch: Ein guter Mann dauert aus und macht
nach den ſchlimmen Erfahrungen zu
guterletzt gute. H. Stieglitz.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. November.

Ein Trauerjahr für unſere Univerſität,
ohnegleichen in ihrer bisherigen Geſchichte, iſt das laufende Jahr
geweſen. Sein erſter Tag ſah das Begräbnis eines der nam
hafteſten und in unſerer Stadt bekannteſten Profeſſoren: am
Neujahrstage geleitete die Univerſität Wilhelm Ditten-
berger zu Grabe. Danach ſind Profeſſor Alfred Kirch-
hof 8. Februar), Profeſſor Friedrich Blaß 5. März),
Profeſſor Oskar Doebner 28. März), Profeſſor Eduard
Hitzig 20. Auguſt), Profeſſor Ludwig Buſſe

12. September), Profeſſor Heinrich Walter 25. Oktober),
der Kurator a. D. Geheimrat Wilhelm Schrader

2. November) und nun auch noch Profeſſor Guſtav Hertz-
berg (f 16. November) der Univerſität entriſſen worden. Ver-
ſchieden groß waren die Verluſte, welche die Univerſität dieſen
vielen Todesfällen gegenüber zu beklagen hatte: einige der Ver-
ſtorbenen find mitten aus rüſtigſter Wirkſamkeit abgerufen
worden, andere hatten ihre Tätigkeit hier bereits ſeit längerer
Zeit eingeſtellt; die einen gehörten zu den älteſten und be-
kannteſten Lehrern unſerer Univerſität, die anderen ſtanden erſt
in den Anfängen ihrer hieſigen Wirkſamkeit uſw. Der Umſtand,
daß dieſe Verſchiedenheiten in einem öffentlichen Nachruf des
Rektors zutage treten müſſen in eben dem Augenblick, da ein
ſolches Abmeſſen der Bedeutung eines Verſtorbenen dem
Pietätsgefühl widerſpricht, hat in den letzten Wochen an der
Univerſität zu Verhandlungen über die Art der Bekanntmachung
von Todesfällen geführt und nach einer Umfrage bei allen
deutſchen Univerſitäten in der letzten Senatsſitzung (am
11. d. M.) den Beſchluß gezeitigt, daß die nur an ganz wenigen
Univerſitäten übliche Anzeige des Rektors in den Zeitungen ganz
wegfallen ſolle. Es fügt ſich eigenartig, daß dieſer Beſchluß,
kaum gefaßt, zuerſt wirkſam werden muß in einem Falle, da
ſeine Ausführung in beſonderem Maße auffallen kann. Denn
keiner unſerer Univerſitätslehrer iſt ſo eng mit unſerer Uni-
verſität verwachſen, wie Guſtav Hertzberg es war. Er war
Hallenſer Kind, hatte hier ſtudiert, hier ſich habilitiert und hat.
nach kurzdauernder Wirkſamkeit in Berlin ſchon 1860 als Pro-
feſſor hierher gerufen, länger als irgend ein anderer der hieſigen
Profeſſoren unſerer Univerſität gedient. Und nicht nur als
Hiſtoriker der Griechen und Byzantiner hat er ſich einen Namen
gemacht; er war der Geſchichtsſchreiber unſerer Stadt, und
keiner der hieſigen Profeſſoren kannte unſere Univerſitäts-
geſchichte wie er. Dabei war er im Kreiſe ſeiner Kollegen,
wenigſtens der älteren Hallenſer, ſo gut gekannt und perſönlich
ſo hoch geſchätzt wie wenige: man kannte in ihm nicht nur den
Gelehrten, ſondern ſchätzte in ihm, auch wenn man ihn nur aus
ſeinen herzlichen und oft humorvollen Reden bei Univerſitätsfeſten
kannte, den allzeit freundlichen Alten, den Mann mit dem
warmen, treuen, kindlichen Herzen. Hier wäre ein herzlicher
Nachruf des Rektors wahrlich am Platze geweſen Aber auch nach
anderer Seite hin fügt ſichs eigenartig, daß der erwähnte Senats-
beſchluß gerade in dieſem Falle zuerſt praktiſch wird. Denn der
Mann, den die Univerſität am Sonnabend verloren hat, war die

Schlichtheit ſelbſt. Hat er ſelbſt für die Traueranzeige der
Seinigen eine Form gewünſcht, deren Kürze nicht verrät, wie
viel er den Seinigen und ihm ſeine Familie war, ſo iſts in
ſeinem Sinn, daß die Univerſität nicht offiziell davon redet, welche
Bedeutung er für ſie gehabt hat.

Zu Geheimrat Hertzbergs Tode. Die Beerdigung unſeres
großen Geſchichtsſchreibers findet morgen mittag 12 Uhr von der
Magdalenenkapelle aus nach dem Stadtgottesacker ſtatt. Jm
Trauerhauſe ſind natürlich ſchon eine überaus ſtattliche Zahl von
Beileidsdepeſchen und Kranzſpenden eingetroffen. Der alte Ge
heimrat litt ſchon längere Zeit an einem Lungenkatarrh, und der
erſte Anfall traf ihn nicht am dem Tage des Familienfeſtes, am14. November, wie gemeldet, nern ſchon einige Tage früher, als

er trotz Abratens in altgewohnter Pflichttreue den Hörſal auf-
ſuchte, um das gewohnte Kolleg zu halten. Recht bezeichnend
für den Pflichteifer und die ganze Art des liebenswürdigen und
beſcheidenen Mannes iſt es, daß er, ſobald er in dem Zimmer des
Kaſtellans, wohin man den Ohnmächtigen geſchafft hatte, wieder
zum Bewußtſein gekommen war, in das Auditorium zurückkehren
wollte. In den Sielen zu ſterben, das iſt der Herzenswunſch des
greiſen Gelehrten geweſen.

Nachruf für Geheimrat D. Goebel. Das Kgl. Konſiſtorium
zu Magdeburg widmet unſerem verſtorbenen erſten Domprediger
folgenden ehrenvollen Nachruf: „Nach Gottes Ratſchluſſe iſt der
Königliche Geheime Konſiſtorialrat Herr D. Karl Johann Ger-
hard Goebel am 5*“. d. Mts. ſanft entſchlafen. Der Ver-
ewigte hat unſerem Kollegium faſt 25 Jahre nebenamtlich an-
gehört und während dieſes langen Zeitraumes trotz ſeines um-
fangreichen Hauptamts als erſter Domprediger und Superinten-
dent der reformierten Ephorie Halle einen wichtigen Arbeitsteil
im Konſiſtorium verwaltet. Ein gereifter, durch viele Prüfungen
bewährter Chriſt iſt eingegangen zu ſeines Herrn Freude! Wir
danken Gott für die Gnade, die dem Verewigten in ſeinem Amts-
leben zuteil geworden iſt, und für den Segen, den Gott auf ſeine
Arbeit in unſerem Kollegium gelegt hat. Offenbarung 14, 13.
Unſer heimgegangener Freund ſtand mit uns feſt auf dem
Grunde des Evangeliums vom eingeborenen Gottesſohne, der für
ſein amtliches Wirken die Richtſchnur bildete. Jm demütigen
Aufblicke zu unſerem Heilande iſt es ihm gegeben geweſen, ſeine
reichen Gaben, wertvollen Kenntniſſe und tiefgehenden Er-
fahrungen in den Dienſt unſerer Provinzialkirche zu ſtellen, und
durch beſonnenen Rat, ernſte und doch milde Beurteilung der Per-
ſönlichkeiten, geſchicktes Behandeln der Sachen, mit unermüd-
lichem Fleiße und voranleuchtendem Eifer, vor allem aber mit
ſeinem von wahrhaft chriſtlicher Liebe erfüllten Herzen die Tätig-
keit der kirchlichen Verwaltung weſentlich zu ſtützen und zu
fördern. Wir werden das Andenken des uns allen lieben und
teuren Mitarbeiters in hohen Ehren halten.“

Dankgebet für Südweſtafrika. Der Kaiſer hat die Aufhebung
der beſonderen kirchlichen Fürbitte für unſere Krieger im fernen Südweſt
angeordnet, dagegen befohlen, daß in das allgemeine Kirchengebet ein
einmaliger Dank für den gnädigen Schutz, mit dem unſer Gott über
unſeren Söhnen und Brüdern da unten gewaltet hat, aufzunehmen iſt.

Schriftenverbreitung am Totenfeſt. Wie in den vergangenen
Jahren, werden auch diesmal am Totenfeſte ſowie am Tage
zuvor an den Eingängen unſerer Friedhöfe an alle Beſucher der
ſelben geeignete Predigten und Troſtſchriften völlig unentgeltlich
verteilt. Der Bibel- und Schriftenverein hat zu dieſem Behufe
Predigten von Paſtor Hobbing, Faſſauer und Profeſſor D. Born-
häuſer, zuſammen in 45 000 Exemplaren, ſowie andere Schriften,
ebenfalls in 45 000 Exemplaren, drucken laſſen. Neben den Ver
teilern werden Büchſen mit der Ueberſchrift: „Zugunſten chriſt-
licher Schriften-Verbreitung“ aufgeſtellt ſein, in welche völlig
freiwillige Gaben zur Deckung der Unkoſten hineingelegt werden
können, auch ſind der Vorſitzende des Vereins, Domprediger Lic.
Lang, und der Kaſſierer, Direktor Otto im „Kronprinz“, gern
bereit, derartige Gaben in Empfang zu nehmen.

Ein evangeliſches Krankenhaus im Süden unſerer Stadt?
Die Freunde des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der

deutſch proteſtantiſchen Jntereſſen, die ſich am Freitag abend im
„Goldenen Schiffchen eingefunden, hatten ſich eine höchſt be
deutſame Angelegenheit zur Beratung geſtellt: die evan-
geliſche Krankenpflege und die Krankenhaus-
frage in Halle. Generalſekretär Lic. Braeunlich leitete die
Beſprechung ein durch ein Referat, in dem er die mancherlei Be
denken gegen die Ueberhandnahme der katholiſchen Schweſtern
pflege inmitten einer faſt rein evangeliſchen Bevölkerung dar-
legte. Daß auch in unſerem faſt ganz proteſtantiſchen Halle ſehr
viele evangeliſche Kranke dem katholiſchen Krankenhauſe zuge
wieſen würden, zum Teil auch zugewieſen werden müßten, weil
das evangeliſche Diakoniſſenhaus und die ſonſtigen Kranken-
anſtalten ſtets voll belegt ſeien und auch aus anderen Gründen,

könne nicht als ein normaler Zuſtand anerkannt werden. Es ſei
Ehrenpflicht der Evangeliſchen, für ihre Kranken ſelber zu ſorgen.

Mit großer Freude wurde es begrüßt, daß Herr Diakoniſſen
hausPaſtor Jor dan erſchienen war, um aus ſeinen reichen
Erfahrungen im Diakoniſſenweſen der Verſammlung zu berichten.
Noch friſch in den Erinnerungen des Jubiläumsjahres unſeres
hieſigen Diakoniſſenhauſes und aus 35jähriger Tätigkeit als
Diakoniſſenhausſeelſorger heraus ſchilderte er die außerordent
lich ſegensreiche Tätigkeit der evangeliſchen Diakoniſſen in Halle
und in der Provinz Sachſen. Die freie Aerztewahl habe man im
hieſigen Diakoniſſenhaus nicht auf die Dauer aufrecht erhalten
können, da bei ihr die Kräfte der Schweſtern, die ſich dann der
Eigenart ſo vieler Aerzte anzupaſſen hätten, allzuraſch aufgerieben
würden. Auch im hieſigen katholiſchen Eliſabethkrankenhauſe
würde ſie allmählich gewiß wieder beſeitigt werden. Als ein er
freulicher Fortſchritt in der evangeliſchen Krankenpflege ſei es zu
begrüßen, daß jetzt alle evangeliſchen Kirchengemeinden unſerer
Stadt zwei und mehr Gemeindeſchweſtern zur Verfügung hätten,
ja, jedes Dorf in der Provinz nach einer evangeliſchen Diakoniſſin
verlange. Erfreulicherweiſe ſei die Nachfrage nach evan-
geliſchen Diakoniſſen groß, das Angebot von Kräften
leider aber gering vielfach ſei noch unbekannt und es verdient
beſonders hervorgehoben zu werden, daß auch alleinſtehende
Witwen in dieſen Beruf eintreten können. Unſere Stadt be-
ſitzt eine mit dem Digkoniſſenhaus in Verbindung ſtehende Station
zur Vermittelung häuslicher evangeliſcher Krankenpflegerinnen.
Aufgabe der Freunde des Evangeliſchen Bundes möge es u. g.
ſein, auf den Schweſternberuf aufmerkſam zu machen, proteſtan-
tiſches Ehrgefühl zu wecken und ſich um die Erhaltung des. Ver-
trauens für unſere evangeliſchen Diakoniſſen zu bemühen.

In der darauffolgenden Beſprechung, an der ſich Männer der
verſchiedenſten Stände beteiligten, wurde feſtgeſtellt, daß in
unſerer Siadt mit 160 000 evangeliſchen Einwohnern und nicht
ganz 8000 Katholiken das katholiſche Krankenhaus
nahezu die gleiche Anzahl Betten zur Ver
fügung habe wie das evangeliſche Digkoniſſen-
haus(!). Die Errichtung derartiger in keinem Verhältnis zu
der Zahl der katholiſchen Einwohnerſchaft ſtehender katholiſcher
Krankenhäuſer in weſentlich evangeliſchen Orten bleibe auch bei
freundlichſter Beurteilung ein Vorſtoß zur Förderung römiſch-
katholiſcher Jntereſſen auf Koſten der Proteſtanten. Zum
mindeſten ſollten unſere Aerzte Gelegenheit haben, evangeliſche
Kranke Krankenhäuſern mit evangeliſchen Pflegerinnen überweiſen
zu können, was leider nicht durchaus der Fall ſei. Einſtimmig
waren die Verſammelten der Ueberzeugung, daß Halle noch
eines Krankenhauſes bedürfe und zwar für den
Süden unſerer Stadt mit evangeliſcher Pflege,
da für katholiſche bereits mehr als ausreichend geſorgt iſt.

Das 25jährige Stiftungsfeſt des Halleſchen Kolonial-Vereins.
Eine ſtattliche Zahl ſeiner Mitglieder und Gäſte, darunter

auch viele Damen, hatte der Halleſche Kolonial-Verein geſtern zu
einer Feſtſitzung im großen Saal der „Loge zu den drei Degen“
vereint. Es galt die Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins.
Der Vorſitzende des Halleſchen Kolonial-Vereins, der Herr
Generalleutnant von Ziegner, Exgzellenz, eröffnete den Feſt-
abend mit einigen herzlichen Worten der Begrüßung an die er-
ſchienenen Feſtteilnehmer. Da der Halleſche Verein 1882 ge
gründet iſt und ſeit 1897 eine Abteilung der Deutſchen Kolonial
Geſellſchaft bildet, ſo kann der Verein jetzt mit der Feier ſeines
25jährigen Beſtehens auch die Feier ſeiner 10jährigen Zugehörig-
keit zur Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft begehen. Unſer Verein
iſt entſtanden, als der deutſche Kolonialgedanke nach 1870/7
wieder erwachte, nachdem er faſt zwei Jahrhunderte, ſeit des
Großen Kurfürſten Tagen, geſchlummert hatte. Jm Anſchluß an
den Deutſchen Schulverein iſt im Jahre 1882, hauptſächlich auf
Anregung des leider zu früh verſtorbenen Profeſſors Kirchho ff,
der Halleſche Kolonial-Verein gegründet worden und auch auf
Kirchhoffs Veranlaſſung erfolgte 1897 der Beitritt zur Deutſcher
Kolonial- Geſellſchaft. Man hatte bei der Gründung den Plan
verfolgt, in Halle ſelbſt und in ſeiner Umgebung das Verſtändnis
für den Beſitz von Kolonien zu wecken und zu verbreiten. Unſer
Verein ſelbſt iſt um wenig älter als der große Deutſche Kolonial-
Verein, und wie in den 15 Jahren ſeiner völligen Selbſtändigkeit
ſo hat er auch ſpäter nicht aufgehört, ſeinen Prinzipien getreu,
für die deutſche Kolonialſache zu wirken. Aus kleinen Anfängen
hervorgegangen, iſt ſeine Stellung doch ſo bedeutend geworden,
daß er jetzt zu dem achtunggebietenden Mitgliederbeſtand von
554 emporgeſtiegen iſt. Den fortgeſetzten Bemühungen des Ver-
eins iſt es tatſächlich gelungen, unſere Kreiſe von der Notwendig-
keit des Beſitzes von Kolonien zu überzeugen. Wenn die Re-
gierung die richtigen Männer zur Verwaltung der Kolonien
wählt, und wenn die Regierung in ihrer Arbeit für ſie vom Volke
unterſtützt wird, kann es nicht fehlen, daß unſere Kolonien einmal
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eine Quelle des reichſten Segens für ſpätere Generationen unſeres
deutſchen Volkes werden. Nachdem Exzellengz von Ziegner noch
den Mitgliedern des Vereins für ihre rege Teilnahme und Mit
arbeit namens des Vorſtandes gedankt und dem Verein die beſten
Wünſche für ſein ferneres Blühen und Gedeihen ausgeſprochen
hatte, verlas er einige eingelaufene Glückwunſchetelegramme, an
der Spitze das Seiner Hoheit des Herzogs Johann Albrecht.
Weiter hatten unter anderem des Vereins noch gedacht der
Vizepräſident der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft, die Abteilungen Torgau und Plauen.

Nach geſchäftlichen Mitteilungen erhielt dann Herr Geheim-
rat Profeſſor Dr. Wohltmann von unſerer Halleſchen Univer-
ſität das Wort zu ſeinem Vortrage über „Die nationale und
ethiſche Bedeutung unſerer Kolonien“. Der Herr Vortragende
gab zunächſt einen kurzen Rückblick auf den gewaltigen Um
ſchwung, der in der Frage der deutſchen Kolonialſache ſeit der
Anweſenheit des Herzogs Johann Albrecht und des Staats-
ſekretärs Dernburg hier in Halle im ganzen Reiche ein
getreten iſt. Das eine Jahr brachte die lebhaften Kolonial-
debatten im Reichstage, ſeine Auflöſung, Dernburgs Appell an
das Volk, die neuen Reichstagswahlen als die für unſere Kolonien
günſtige Antwort des Volkes und ſchließlich die jetzt beendigte
Studienreiſe des Staatsſekretärs nach Afrika. Alle dieſe An-
ſtrengungen für die Hebung des Verſtändniſſes für unſere
Kolonien ſind durchaus notwendig, weil die Gründung und Er-
haltung von Kolonien für ein Volk nicht eine Dilettanten-
arbeit iſt, ſondern die Anſpannung der beſten und
edelſten Kräfte des Landes erfordert. Jetzt, nachdem wir
23 Jahre kolonialer Arbeit hinter uns haben, können wir wirklich
behaupten, aus den Lehrjahren herausgetreten zu ſein, und die
manchmal recht ſchmerzlichen Erfahrungen der verfloſſenen Jahre
werden der jetzigen Auffaſſung nur zu gutem Nutzen gereichen.
Die Anforderungen, die unſer Kolonialbeſitz an das deutſche
Nationalvermögen ſtellt, ſind außerordentlich gering, ſie betrugen
kaum 2 Proz. des Zuwachſes des Nationalvermögens und haben
im Laufe der verfloſſenen 22 Jahre Proz. des ganzen National-
vermögens nicht überſtiegen. Außer dem Gelde iſt aber für die
Anlage und Erhaltung von Kolonien auch ein Ueberſchuß an
Volkskraft erforderlich, an dem es ja auch beim deutſchen Volke
niemals gefehlt hat, wie die Auswanderungsziffern beweiſen. An
reichem Wiſſen und vollſtändiger Beherrſchung der Technik ſtehen
wir niemandem nach, ihre richtige Anwendung haben wir auch
gelernt. Zum erfolgreichen Beſitz von Kolonien iſt eine innere
Konſolidierung der betreffenden Nation durchaus notwendig,
dieſe haben wir 1870 erreicht; freilich muß der Deutſche ſich be
mühen, auch politiſch noch reifer zu werden. Daß
aber zum Arbeiten in Kolonien nicht nur Geld- und
Volkskraft notwendig ſind, ſondern auch eine hohe,
ſittliche und ethiſche Reife, das geht am beſten
aus dem Beiſpiel der Spanier und Portugieſen hervor, denen dieſe
ſittlichen Fähigkeiten bei der Koloniſationsarbeit fehlten und
deren Kolonialbeſitz daher auch zugrunde ging. Daß unſere
Kolonien eine nationale Bedeutung haben, geht ſchon aus Dern-
burgs Denkſchrift an den Reichstag hervor, aus der wir erfahren,
wie hoch unſer ſtaatliches und privates Kapital in den Kolonien
für die wirtſchaftliche Entwickelung arbeitet. Es beträgt an-
nähernd 370 Millionen Mark. Was ein derartiges Streben nach
beſtem Ertrage des arbeitenden Geldes für die Hebung des wirt-
ſchaftlichen Sinnes eines Volkes bedeutet, iſt klar. Ohne wirk-
ſame Stützpunkte für die Marine iſt weiter die Schifffahrt auf
See nicht auf der Höhe zu halten. Die Bedeutung der Kolonien
auch als bequeme Stützen für die Marine iſt außerordentlich
groß. Die Kämpfe in den Kolonien haben den kriegeriſchen Sinn
des Volkes gehoben, ſie ſind als große auswärtige Manöver ein
durchaus notwendiger Prüfſtein der Tüchtigkeit unſeres Heeres,
auch wird durch ſie die nationale Expanſionskraft in richtige
Bahnen gelenkt. Suchten die deutſchen Auswanderer ſonſt fremde
Länder auf, ſo ſtehen ihnen jetzt unſere Kolonien zur Ver-
fügung, und in dieſem erweiterten Vaterlande haben ſie nicht
nötig, ihre nationale Eigentümlichkeit aufzugeben. Die ethiſche
Bedeutung der Kolonien iſt beſonders darin zu ſuchen, daß ſie ein
reiches Arbeitsfeld bieten für die Aufgaben der Miſſion, für die
Hebung des ſittlichen Niveaus der Bevölkerung, für die Aus-
breitung und Vertiefung der Wiſſenſchaft und für die Betätigung
der Kunſt. Bei der Beſchäftigung mit den Aufgaben der Er-
ziehung der kulturell und ſittlich niedrigſtehenden Bevölkerung
J das ethiſche Bewußtſein unſeres eigenen Volkes ſtets
intakt.

Da Herr Profeſſor Wohltmann die verſchiedenen Punkte in
wunderbar präziſer Form auszuführen und zu belegen verſtand,
lohnte ihn lebhafter Beifall der intereſſiert lauſchenden Ver
ſammlung. Eine gleich günſtige Aufnahme fand Herr
Dr. Wegener mit ſeinem Vortrage: „Ueber meine neueſten
Reiſen in China“, erläutert an der Hand von Lichtbildern. Nach
einer kurzen hiſtoriſchen Einleitung gab dieſer hervorragende
Kenner Chinas ſeinen Zuhörern und Zuſchauern ein ſehr
lebendiges Bild der Bevölkerung, ihres Treibens und Lebens,
ſowie der Naturſchönheiten in der Provinz Kiang-Si, einer
zum Stromgebiet des Yanktſekiang gehörigen Provinz von der
halben Größe Preußens. Das Jntereſſe an dieſem Teile des
großen Reiches war noch dadurch beſonders gehoben, daß es bisher
zu den unbekannteren Gegenden Chinas gehörte.

Nach dem Schluß der Vorträge hielt ein gemeinſchaftliches
Abendeſſen die Teilnehmer noch längere Zeit in ſchönſter Feſt
ſtimmung zuſammen.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Altertumsverein.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Herr Geh.
Ober-Regierungsrat Bartels in Merſeburg, hat die ihm an
getragene Stellung eines Ehrenvorſitzenden vom Thürin-
giſchSächſiſchen Geſchichts- und Altertumsverein; zu Halle,
welche durch den Tod des Grafen v. Wintzingerode auf Bodenſtein
erledigt war, dankend angenommen.

Des Chriſten Stellung zu den Prozeſſen Hau und Moltke-
Harden. Jn Behandlung des Themas: „Die großen Senſations-
prozeſſe vom Standpunkt des Chriſten“ führte Paſtor
Hobbing am Sonntag etwa folgendes aus: Der Chriſt muß
zu dieſen ſhmptomatiſchen Erſcheinungen im Volksleben durchaus
Stellung nehmen. Es ſind Zeichen, die Gott uns vor Augen
ſtellt, ähnlich dem Wetterleuchten oder vulkaniſchen Fanalen.
Die Menſchenwelt zerfällt in ſolche, die nach Gott fragen und die-
jenigen, welche ſich um Gott nicht kümmern, Gottloſe. Die be-
treffenden Prozeſſe ſind Symptome von Gottloſigkeit. Wir er-
kennen eine tiefe ſittliche Geſunkenheit von Jndividuen und auch
der Maſſen; bei erſteren als volle Gewiſſenloſigkeit, bei letzteren
als Urteils- und Gewiſſenloſigkeit. Man jubelt dem geſunkenen
JIndividuum zu und man bejubelt die Senſation und die Ent-
ſchleierung von Scheuß lichkeiten. Man will dem Gericht ſein
heiliges Amt entreißen und das Greuel zu Ehren bringen. Dazu
gebührt den Chriſten eine klare Stellung: 1. Selbſtprüfung
im Punkt ſittlicher Reinheit. 2. Heiliger, ſcharfer Proteſt
gegen die Lebensauffaſſung der oberen Zehntauſend, wie ſie hier
hervortritt, gegen die Verletzung der Heiligkeit des Rechts und
Gerichts durch verwirrte Maſſen, gegen die verwirrenden Ein-
flüſſe eines Teiles der Preſſe. 83. Hauptſache: Hilfe. Wir
brauchen „Fackeln Gottes“, Perſönlichkeiten, die vom Heiland er-
füllt ſind und Leben und Wärme verbreiten. Hier kann nicht
Klugheit, ſondern nur Chriſtus, wie er in gläubigen Menſchen
lebt, helfen. Er allein.

Stadtmiſſionsabend. Am Buß- und Bettag findet im
großen Saale des Stadtmiſſionshauſes eine religiöſe Verſamm-
lung ſtatt, in welcher mehrere Redner ſprechen und der Gemiſchte
Chor ſingen wird. Eintritt für jedermann frei.

Der Bibel- und Schriftenverein hält morgen Dienstag
abend im Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine Sitzung ab.

Der Lutherverein zur Erhaltung deutſcher Schulen in
Oeſterreich hiekt am Sonnabend abend eine Verſammlung ab, in

der mitgeteilt wurde, daß der Verein jetzk 265 Mitglieder zählt.
Das Kaſſenergebnis des letzten Vereins iſt ein günſtiges,
ſo daß den beiden Patenkindern des Vereins, den evangeliſ
Gemeinden KrammelOderſedlitz und Eger, wieder je 200 Kronen
überwieſen werden konnten. Der rührige Vorſitzende, Herr
Rektor Graefe, gab einen eingehenden Bericht über dieſe Be
wegung und ihre Entwickelung. Die Luthervereinsſache trat auf
deutſchem Boden zuerſt in Sachſen 1904 an die Oeffentlichkeit,
wo ſie heute ſchon 56 Ortsgruppen sählt, darunter Dresden mit
1100 Mitgliedern. Aus dem deutſchen Reiche hat die öſterreichiſche
Los von Rom Bewegung bisher etwa 3 Millionen Mark an
Unterſtützungen erhalten. Aus der römiſchen Kirche ausgetreten
ſind ſeit 1898 etwa 57——58 000 Perſonen, davon ſind etwa
40 000 evangeliſch, die Mehrzahl der übrigen altkatholiſch
geworden.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Bei der Fülle
geiſtiger Anregungen, welche den gebildeten Kreiſen von Halle
durch Vorträge und Kunſtgenüſſe aller Art bevorſtehen, iſt der Rat
wohl angebracht, die frühen Abendſtunden des 26. November
ſich frei zu halten. Es findet alsdann nachmittags um 6 Uhr im
Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 zum Beſten unſeres Marien-
heims ein Vortrag der Schulvorſteherin Frl. Emma Seydlitz
ſtatt. Die im vorigen Jahre mit ſoviel Beifall gehörte Rednerin
wird aus eigener Anſchauung ſprechen über eine „Wanderung
durch römiſche Kunſtſtätten“. Dieſe werden in guten, zum Teil
beſonders dazu angefertigten Lichtbildern vorgeführt werden.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen Dienstag im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammen
kunft ab, bei welcher ein Vortrag über „Die Probleme der
Weltpolitik“ gehalten wird.

Der Verein für Erdkunde hält ſeine nächſte Ver
ſammlung am 27. November ab, in der ein Vortrag über „Klein
aſien“ gehalten wird.

Der nächſte Abend des Alldeutſchen Verbandes iſt für den
4. Dezember d. J. vorgeſehen.

Volksbildungsverein. An Stelle des ausfallenden Vortrages
über „Vibliſche Geſchichten moderner Autoren“ wird morgen Dienstag
in den „ThaliaFeſtſälen“ 81/, Uhr von Herrn ElektroJngenieur
J. Rautenkrantz ein Lichtbildervortrag über „Die fräntifche Schweiz
und Nürnberg“ (mit etwa 140 teils farbigen Lichtbildern) gehalten
werden. Um einer Ueberfüllung des Saales vorzubeugen, wird für
Nichtmitglieder von jetzt ab eine beſchränktere Anzahl von Eintritts
karten als bisher ausgegeben werden, ſodaß jedem Mitgliede des Vereins
ein Sitzplatz geſichert bleibt. Es dürfte ſich daher für Nichtmitglieder
der Beitritt zum Verein empfehlen. Anmeldungen werden an der
Abendkaſſe entgegengenommen.

Handelskammerwahl. Zur Vorbeſprechung der am
25. November ſtattfindenden Ergänzungswahl werden die Wahl-
berechtigten zu einer Zuſammenkunft auf Donnerstag,
den 21. November nach dem Vereinszimmer des Kaufmänniſchen
Vereins (E. V.), Gr. Brauhausſtr. 15, eingeladen.

Populär-wiſſenſchaftliche Vortragsreihen des Volksbildungs-
vereins. Jn ſeinem dritten Vortrage behandelte Herr Privat-
dozent Dr. Abert zunächſt die Liederſammlungen von Gräfe
und Görner, in denen ſich wieder ein neuer Aufſchwung im Liede
ankündigt. Von etwa 1750 an geht die Hegemonie im Liede auf
mehrere Jahrzehnte auf Berlin über. Wiederum ſind es zunächſt
die Dilettanten, welche ſich mit dem Problem des Liedes be-
ſchäftigen. Jhr oberſtes Prinzip iſt Rückkehr zu möglichſter Ein-
fachheit im Liede, namentlich die Begleitung ſoll möglichſt wenig
hervortreten. Später empfing das deutſche Lied durch das
Hillerſche Singſpiel neue Anregung. Die feinſinnige Muſiker-
natur von J. O. P. Schulz bezeichnet die nächſte wichtige Station
in der Entwickelung; von Schulz nahm zunächſt auch Reichardt
ſeinen Ausgang, der dann in ſeiner letzten Periode dem frei
deklamierten Kunſtlied zu neuem Aufſchwung verhilft. Von jetzt
an ſtehen ſich das volkstümliche Lied, die „Weiſe“, und das eigent
liche Kunſtlied, der „lyriſche Geſang“, gegenüber. Zur ſelben Zeit
blüht auch in Südweſtdeutſchland die Liedkompoſition auf und
tritt den gelehrten Berlinern eine Richtung gegenüber, deren
Hauptreiz im unmittelbaren, ſpontanen Muſizieren unter Hintan-
ſetzung aller Reflexion liegt. Als Beiſpiele dafür wurden noch
einige derb burſchikoſe Lieder Schuberts vorgeführt. Von Jntereſſe
dürfte noch die Mitteilung des Vortragenden ſein, daß an dem
als Liederabend ſich anſchließenden ſiebenten Abend dieſer Vor-
tragsreihe Herr Spörrh nur Lieder der in dieſen Vorträgen
erwähnten Komponiſten ſingen wird.

Alt-Wandervogel-Sache. Die Beteiligung an den letzten
Wanderungen der hieſigen Ortsgruppe war eine derartig große, daß die
Bildung von zwei Abteilungen, die jedesmal getrennt wandern, zur Not
wendigkeit wird. Es iſt zunächſt in Ausſicht genommen, daß die eine Ab
teilung aus den Schülern der höheren Schulen in den Franckeſchen Stiftungen
gebildet wird (I), während die Schüler der ſtädtiſchen höheren Schulen
(Gymnaſium und Oberrealſchule) zur anderen Abteilung (II) gehören.
Schüler von anderen höheren Lehranſtalten müſſen zur Teilnahme
jedesmal die Genehmigung der Führerſchaft einholen. Jnfolge dieſer
Teilung müſſen natürlich mehr Führer zur Verfügung ſtehen. Herren,
die für die Wandervogelſache Jntereſſe haben und bereit ſind, gelegentlich
eine Führung zu übernehmen, insbeſondere Studierende der Univerſität,
werden gebeten, ſich mit dem Kreisleiter, stud. theol. et phbil. Herricht,
Steinweg 7, III, in Verbindung zu ſetzen.

Kanarienausſtellung. Die überaus reichhaltige Aus-
ſtellung des Vereins „Canaria“ im „Pfälzer Schießgraben“ er-
freute ſich eines guten Beſuches und hat mit Recht viel Jntereſſe
erweckt. Die Ausſtellung iſt nur noch bis heute abend 8 Uhr ge-
öffnet. Wir kommen nochmals darauf zurück.

Gabelsbergerſcher Stenographenverein, gegr. 1859. Am
nächſten Donnerstag, den 21. November 1907 hält der Vorſitzende einen
Vortrag über die Gerichtsorganiſation. Der Vortrag des ſtellvertretenden
Vorſitzenden über Korkengewinnung und -Verwertung findet am Donners-
tag, den 28. November 1907 ſtatt. Dieſer Vortrag mußte wegen einer
notwendigen Reiſe des Vortragenden verlegt werden.

„Robert Franz“. Ein Lebensbild vom Superintendent
a. D. Robert Bethge. Der Vortrag, den der greiſe Schwieger
ſobn des Altmeiſters vor wenigen Wochen im Volksbildungsverein
gehalten hat, iſt jetzt in unſerem Halleſchen Verlag Max Nie
meyer im Druck erſchienen und für geringes Geld zu haben. Wir
empfehlen das Büchlein allen Freunden der Kunſt unſeres großen
Halleſchen Tonmeiſters ſehr und wünſchen ihm weite Ver
breitung.

Aenderungen im Fernſprechverkehr. Nach zutragen ſind
die Nrn.: 2100, Stoll, Heinrich, Töpfermeiſter, Herderſtr. 8III; (1003),
Raab, W., Dipl.Jng., Dölau, Bez. Halle, Friedenſtr. 5; 2212, Schlegel,
Karl, Wurſtfabrik, Büſchdorferſtr. 10 p. 323, Jung, Jakob, Vertreter
der Gewerkſchaft „Viktoria Mathias“, Eſſen a, R., Lindenſtr. 84;
2480, Stroh, Karl, Gaſtwirt, Delitzſcherſtr. 11 a 1854, Kühn, Oskar,
Rentier, Friedenſtr. 15; 2777, Jahnel, Wilhelm, Gerichtsreferendar,
Herderſtr. 97T; 2714, Schreher, Dr., Amtsrichter, Stephanſtr. 5.

u ſtreichen ſind die Nrn.: 1751, Schlegelmilch, Tiergartenſtr.
u ändern ſind die Nrn.: 1302, Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz

u. ſ. w., Karlſtr. 10 (bisher Nr. 2419); 254, Höpfner u. Pieperhoff
u. ſ. w. (bisher Nr. 2598): 936, Schachtſchabel u. ſ. w. (bisher
Nr. 2851) 497, Vetter, Max, Kaufmann, Triftſtr. 16 (bisher Köppe);
3215, B. Mühle Nachf., Jnh. Artur C. Köhler, Kunſtgärtner, Blumen-
handlung, Magdeburgerſtr. 23. Erweiterung des Sprech-
bere ich s: Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind zum Sprech-
verkehr zugelaſſen mit Großgörſchen (25) und Rippach (20).

Varieteetheater. Jn unſeren beiden vortrefflichen Varietee
theatern haben geſtern neue Spielpläne begonnen, die ſich ihren Vor
gängern in jeder Hinſicht an die Seite ſtellen können. Wir kommen
morgen des Näheren darauf zurück.

Geheimnisvolles Verſchwinden eines Arztes. Am Morgen
des 17. Septeinber d. J. fänd die Zimmerwirtin des 28jährigen appro-
bierten Arztes Wilhelm Koch hier auf ſeinem Schreibtiſch einen Brief

e

mit der Aufſchrift: „Mein Teſtament“. Neben dem Briefe lag ein
Sparkaſſenbuch über 120 Mk., eine ſilberne Taſchenuhr und andere
Wertgegenſtände. Die Wirtin hatte ihren Mieter, der ſchon ſeit Februar
bei ihr wohnte, als einen ruhigen, beſcheidenen Mann von anſcheinend
durchaus geordneten Verhältniſſen kennen gelernt. Er war verſchloſſener
Natur und hatte wenig Umgang. Jn ſeinem „Teſtamente“ teilte er
mit Da ſein Manufkript keinen Verleger gefunden habe, bleibe ihm
nichts anderes übrig als der Tod. Er wolle ſich von der Peißnitzbrücke
ins Waſſer ſtürzen. Er ſterbe in der Ueberzeugung, daß die ſozialiſtiſchen
Jdeen ſiegen würden. Leider ſei es ihm nicht mehr vergönnt, an ihrer
Verwirklichung mitzuarbeiten, denn ſeine Kraſt ſei durch eine trübe Jugend
vorzeitig gebrochen. Ob Koch ſeinen Selbſtmordentſchluß ausgeführt hat,
liegt bisher noch im Dunkeln. Sein Ueberzieher iſt an der Peißnitz
brücke gefunden worden, die Leiche noch nicht. Sein Vater, ein Hand
arbeiter, der früher in Halberſtadt wohnte und jetzt in Suhl lebt,
glaubt nicht an den Tod ſeines Sohnes. Er vermutet vielmehr, der
Vermißte ſei mit ſeinem Erſparten, das ſich auf etwa 1500 Mark
belaufen könne, ins Ausland ausgewandert. Jnfolge dieſer Vermutung
hatte die Militärbehörde gegen Koch in ſeiner Eigenſchaft als Aſſiſteuz
arzt der Reſerve die Straſverfolgung wegen unerlaubter Auswanderung
eingeleitet. Der Staatsanwalt beantragte in der Strafkammerverhandlung
am Sonnabend gegen den Verſchwundenen eine Geldſtrafe von hundert
Mark. Das Gericht erklärte jedoch die Strafverfolgung für unzuläſſig.
da es zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß der Angeklagte ſeinen
Selbſtmordentſchluß wirklich ausgeführt habe und daher bereits tot ſei.

Studentenlärm. Jn der Nacht zum Sonntag löſchten
etwa 15 bis 20 Studenten der Landwirtſchaft in der Leſſing- und
Herderſtraße faſt ſämtliche Gaslaternen aus und ſchrien fort
geſetzt „Feuerwehr“ und „Polizei“. Die Anwohner wurden durch
dieſen Lärm in ihrer Nachtruhe geſtört und ſahen aus den
Fenſtern. Durch das Auslöſchen der Gaslaternen war in den
erwähnten Straßen eine derartige Finſternis entſtanden, welche
noch durch den herrſchenden Nebel vermehrt wurde, daß der
Straßenverkehr faſt unmöglich war und die Laternen wieder an
gezündet werden mußten. Auch verſuchte einer der Beteiligten,
ein Windſchild von der Wand eines Hauſes loszureißen. Dies
gelang nicht, doch wurde das Schild vollſtändig verbogen. Schließz
lich fand zwiſchen einigen Beteiligten noch eine Schlägerei ſtatt.
Die Täter ſind zum Teil feſtgeſtellt. In derſelben Nacht fand
zwiſchen Studierenden vor dem „Café Bauer“ eine Schlägerei
ſtatt, wobei ein Bulgare ſeinen Gegner mit einer langen Eiſen
ſlange über den Kopf ſchlug.

Unglücksfall. Als man am Sonnabend auf dem Neubau
Ranniſcheſtraßen und Moritzzwingerecke mit Aufziehen von Holz
balken beſchäftigt war, riß das Seil. Die Laſt ſtürzte ab und traf
einen unten gerade vorüber gehenden alten Kalkmacher ins
Rückgrat. Er brach bewußtlos zuſammen und mußte in ſchwer
verletztem Zuſtande nach dem nahen Eliſabeth-Krankenhauſe ge-
ſchafft werden. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Ein Schornſteinbrand fand am Sonntag mittag im Hauſe
Königſtr. 9 ſtatt. Nach ſtündiger Tätigkeit konnte die herbei-
gerufene Feuerwehr wieder abrücken.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 16. November 1907 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3197 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht
geſtellt ſind 511.

Die Olſogeſellſchaft in Wien Vertreter in Halle Richter,
Uhlandſtraße 7) iſt zum päpſtlichen Hoflieferanten ernannt worden. Die
Geſellſchaft hat in Halle ihre bekannten Olſobrenner ſchon vielfach
eingeführt.

Börſen- und Handelsteil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Firma Hahn u. Rüger in Fröttſtädt b. Schloß Tenneberg.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
16, November cr. trafen ein. Eilfeachteampfer „Sachſen“, Kapitän
A. Zabel, und Kahn Nr. 2895, Schiffer Koerner, beide mit Stückgut
von Hamburg.

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammeru für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 12. bis 18. November 1907.

Preis pro 100 Kilogra mm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Salzwedel 21,00-—-22,00 19,50-—20,50 17,59—18,50 1650-17,50

Cardelegen S 20,00——21,90 S 16,00-17,00 S
Stendal, Stadt 21,20-—22,50 19,80--20,50 17,00 17,80 165,59--17,60 30,001*)

do. Land S 20,80Jerichow II 22,90 20,90 16,00--16,50 16,09 22,00--24,00
Calbe 20,202 21,20 19,208Wanzleben 3 cOſchersleben 22,00 Sa Weiber St. 21,80-—22,50 21.99—21,50 17,00--20,00 16,80--17,20 24,90-26,00

Quedlinbur 22,30 21,45 S SHalberſtadt Stadt 20,20--21,50 19,70-—-20,90 16,70 19,40 16,53--17,33 19,50 22,20
do Land 21,00-—21,508 20,50- 21,00 18,60-—-19,007 16,50-16,90 22,00 28,00

Wernigerode 21,00--22,09 20,00--20,59 18,90-—29,00 16,50-18,00 20,00 26,90
Liebenwerda 2270 S 19,008 17,400Torgau 21,75--22,65 19,70--21,00 17,00-—18,90

21,65-—22,00 20,25-20,7510 17,43- 19,291 16,40- 16,8012 32,001*)

22,50 äu20,76-—22,30 20,80 21,40 17,50--20,00 16,60--17,40 20,00-22, 60
Halle Stadt 20,80-—22,50 20,59--21,80 17,50--20,80 16,60--17,50 22,00--23,50
elitzſch 21,60-22,5014 2140—21,60 19,00--20,00 18,00-18, h0 T

Mansf. Gebirgskr. 26,50--22,20 20,50--21,50 17,00- 19,70 16,00--17,50 22,00 26,

Schweinitz
Wittenberg

Saalkreis

tsberga 19 00--22,80 19,00-21,30 17,00--20,00 16,00--17,70 16,00-30,00
Stadt 20,50 23,00 20,80-—21,80 15,00-—20,50 16,00 18,90 22,00--24,00

do. Land 22,30 20,30 21,20 19 2015 17,00 22,2016
Weißenfels, Stadt 21,60--22,40 21,90 --21,60 17,50-—19,60 16,00 17.00 S

do. Land 22,508 21,308 19,508 17,00s SBallenſtedt 20,00-22,00 19,00-—-21,00 17,00-—19,00 16,00-—17,25 20,00--21.50

Bernburg 21,607 21,80Worbis 22.70 S S eMühlhauſen St. 22,609 22,209 19,608 16,608
Langenſalza 22,40--23.00 23,00 17,00 19,40 17,80 g 00Erfurt, Stadt 21,50 22,75 21,00 22,00 19,00-—22,00 17,50--18,50 24,00--24,0

Bemerkungen: Qualitätsware, Winter 7200 Ztr., 650 Ztr.
Sommer, 1000 Ztr. Sommer-, klammer 20,00, ganz feine
19,50, 8 600 Ztr., 400 Ztr., 19 1440 kg, 11 840 kg, 12 1100 kg,
is 60 t, i Sommer, 5 1000 Ztr., 16 25 Ztr., 200 Ztr. frei
Mühle, 18 200 Ztr. ab Station, 500 Ztr. und darüber.

Leipzig. 26. November. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inl, neuer 220-—228 bz. Bf., feuchter unter Notiz, ausl. 257——-263 bz. Bf

Roggen, feſt, per 1000 kg netto inländiſcher 210 bis
217 bz. Bf., preußiſcher 215-218 bz. Bf., Poſener 220 222
Bf., ausländ. Vf., feuchter unter Notiz. Gerſte per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 185-- 198 bz. Bf., feinſte über Notiz,
auswärtige 210--224 Bf., Mahl- und Futterware 160 170 bz. Bf.
Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ. 172 178 bz. Bf., ausl. e
Mais per 1600 kg netto amerikan. bz., runder 165-- 170 bz. Bf.,
Cinquantin 175-—182 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Rappskuchen per 100 kg netto 15,50 16,00 bz. Bf., Rüböl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ruhig,
76,00 Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg nettobeſtes ab Fabrik 32,00-—34,00, secunda ab Fabrik 29,00-—30,00. Wicken
p. 1000 kg netto loco 170--180. Erbſen p. 1000 Kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180--190, do. Futter 160 170. Bohnen per
1000 kg netto loco 240-260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 140-—160, do. weiß nach Qualität 90--110, do. gelb
nach Qualität 46-—50, ſchwediſche nach Qualität 130--170. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Wejſzenmehl
Nr. 00 32,50 do. Nr. 0 30,50 do. Nr. I 26,00--27,00
do. Nr. II 24,00-25,00 Roggenmehl 0 u. I 30,50 do
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Nr. II 23,50--24,50 Weizenſchalen 127650--12,75 Roggenkleie
13,60--14,50 per 100 kg exkl. Sack.

Magdeburg, 16. Novbr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtetig, engliſcher
und Sommer- gut 218--223 mittel 200--215 gering bis

do. Kolben Sommer- gut 223--228 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 238--255 Roggen
ſtetig, inländiſcher gut 208--212 mittel bis A.
Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſte gut 180--190 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 175 bis
180 mittel ausländiſche Futtergerſte gut154——158 feinſte über Notiz. Hafer unv., inländ. gut 167 bis
172 mittel A. Mais unv., runder gut 159 163
amerikaniſcher bunter gut

Viehmärkte,
Berlin, 16. Novbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 5023 Rinder,
1447 Kälber, 8260 Schafe, 14 463 Schweine. Ochſen: A. 77-81,
B. 70--74, C. 63--67, D. 58-61 Bullen: A. 73 76
B. 66--70, O. 58--63 Färſen u. Kühe: A. B. 69--71
0. 63-—66, D. 57-61, D. 5065 Kälber: A. 90-95,
B. 82-87, 0. 54-63, D. 50-57 Schafe A. 83
bis 87, B. 71--74, O. 58--62, D. 2640 Schweine: A. 56,
B. 53--55, O. 47--51, D. 50 Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich gedrückt und ſchleppend ab und hinterläßt großen Ueber
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam es wird nicht ge
räumt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig es wird kaum
ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend
es bleibt viel unverkauft. Am Mittwoch, den 20. November, fällt
des Bußtages wegen der Viehmarkt aus, dafür wird am Dienstag,
den 19. November, Markt abgehalten werden.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. Novbr. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 18. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

ſornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,90--9,00.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,50--7,60. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75 18,87x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,62 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,12 18,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 18,806, 18,90 B. Mai 19,556, 19,60B.
Dezember 18,856G, 18,95B. Auguſt 19,856G, 19,90B.
Jan.-März 19,206G, 19,30B. Oktober Dezbr, 19,30G, 18,40B.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Hamdurg, 18. Novbr. (Elgener Drahtbericht der Halleſchen Zelkung.)

e en e Rüben Rohzucker I. Produkt,endement neue Uſance frei an Bord burgNovember. 18,80 März 19,35. ſ f von
Dezember 18,90. Man 19,60. Tendenz: ruhig.Januar 19,10 Auauſt 19,90, z ruhig

Salpeterpreiſe am 18. November 1904.
Sofort: Hamburg 10,55 Magdeburg 10,85 Februar

März 1908: 10,80 ab Hamburg, 11,05 ab Magdeburg,
Februar März 1909: 10,90 ab Magdeburg, Februar März 1910
10,70 ab Magdeburg. Tendenz: ſtetig.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Dez. 229,50 Mai 232,75 Juli M
Roggen per Dez. 215,50 Mai 214,75 Juli
Hafer per Dez. 176,50 AC, Mai 182,50
Mais per Dez. 158,00 Mai 156,50
Rüböl per Nov. A, Dez. 74,50 Mai 73,60

Börſe von Berlin vom 18. Nobbr. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die Woche eröffnete in ausgeſprochen feſter Stimmung. Die
Meldung von der beabſichtigten Emiſſion von Panamafonds wirkte
ſehr anregend, da man annimmt, daß dadurch die für heute in
Ausſicht genommene Erhöhung des Diskonts in London gegen
ſtandslos werden dürfte. Die Spekulation nahm auf der ganzen
Linie ausſchließlich Deckungen vor, insbeſondere im Banken-
markte, auf dem die Aufwärtsbewegung 1 Proz. bis 24 Proz.
betrug. Nur Nationalbank verharte auf dem vorgeſtrigen Stande.
Jm Montanaktienmarkte ſtiegen Bochumer um 154 Proz., Phönix
um 2 Proz. und Laurahütte um 128 Proz. Gelſenkirchner waren
ca. 2 Proz., Harpener 154 Proz. beſſer. Jm Eiſenbahnaktien-
markte beſſerten ſich Franzoſen auf Wien um 12 Proz., Prinz
Heinrich-Bahn auf Rückkäufe um 1 Proz. Baltimore, Canada
und Pennſhlvania waren prozentweiſe beſſer im Einklang mit
NewYork. Dreiproz. Reichsanleihe um 0,20 höher, desgleichen
Japaner. Ruſſen von 1902 ſtetig. Schiffahrtsaktien beſſerten
ſich um Proz., Allg. Elektrizitätsaktien um 54 Proz. Tägl.
Geld 618 Proz. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde war die
Tendenz bei ruhigem Geſchäft weiter feſt. Canadaaktien ſetzten
ihre Aufwärtsbewegung fort. Privatdiskont 7 Proz.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. November, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führllohe Karazettol orscheint ELisenbahn- Akten.

in der Früh- Ausgabe
Deulsche kisenb. e 106,50b

WMechsel Kurse,. s h0 L D. wen ensrivaidisront 2 Schantungbahn 100,706
Amskerdam Kurt Elektrische Hochhahn 122.000brüzsal Lbresze Berliner Straßenbahn 167,806
talien e h u en Franzosen alt III p.Kopenhagen emdsrden ult. 27.250lon on e h en wat Canada-Paxific 141,60bUew-Vork rista er Gotthardhahn JParit kur ltalien. Heridionalbahn T.Khvet do. Mittelmeerbahn 380,75bPetersburg uxemb. Prinz Heinrichbadn 116,60bm mcho alen 84 80 b Westsiziljanische kirenbahn 70,60b
io de Janeiro auf London 15Goldgor h Eisenbahn-Obligationen.

6ldsorten.

4 j d e n vSoveteigas 295, 90 Nordhausen-Wernigerode J
20 francs-Stüche e e e 163,12b 32 e 3nur mich ſehen 418 76 Kisenbahn-Prioritäten,

eigis 9. h T. 7 7O ünische o. 1116560 4 90 Böhm. Hardb. Gold Obl. 95,756
kagliche o. 205,0060 3 90 Dux-Prager do. 76,250kranzötizche do. 81356 4 Vesterr. Gold Pr. 36, 800alländche do. 169,5060 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 61,256
i aſienische do. 81.450 451 90 wang. Dombrowo Pr. 84,75b
M esterreichische do. 8495 B. 4 90 Heskau Rjösan Pr.s uszieche do. 21525b 3 90 frangtaukssische 6. Pr. 62,606
I chwoiter 8115b 4 90 Mladikawkas 1897 Pr.

65 90 Anatolier 1. Pr. a genDeutsehe Anlelhen. 7 e en 37
3 war o ltalienische kisenb. Pr. 67z r kerh Anleſhe 93.206 do. ittelmeer Pr. 100,906
z in c 82,60 3 Fort klsent. Cl. 1886.49 Deutsche Schatranvelsungen 90 d W v29 Preossische Schafranweisüngen 99,10b u o t 68.76b3 renbitcha Sinehs Anlente on

z z W m. 62.60b Sehiffahrts-Aktien.
234. Aaatt-Anl. 1004 unt. i2 ſamt wert Fateiſ. i3 P kayer. Jahn do. 06 190,0050 Horddeutscher Lloyd 108,10b

91,700 77320 Premer Staats-Anl. v. 1902 80300 Bank-Aktien.
49n in n i62507896 1905 80 80d Mark. Ciberteld. 192.343 Hamburg. St. -R. amort. 1887.91 s Berliner Handelsgesellschaft I51. 40b
34 Kn do. Ft.-Anl. v. 86, 97/02 80, 9050 do ypoth. Bank lit. B.

ne 0,50 n 5213 Anolän 1895 r Deszauer landes-Bant

a u e Tor e en.h h e Diskonto-Kommandiſ-Ant. 167,760e elelleche 1 u. 2 conv. 9875b r ehe c0 0. 886, 1892 e s5ener Kred'e

Z. 2 3 3 e 27490 Nerseburg 1901 unc, 10 2 Magdeburger Bankverein 123. 80052 90 München 1903--04 1 do. DPrivatbant 119 0060

94 000 nank I35 90 Haumbarg 1897 1900 conv 97 NMitteldeutsche Kredit-Bank 113.600
85 20 Weimar 1888 Nationalbant für Deutschland. 112, 6060
420 Wormser Stadt-Ani. Desterr. Kredit- Anstalt ult. 196 506

h Petersburger Diskonto-Bank 159, 00bPlandbriefe. Preußische e iste en. -Pibr. h e m 154.50035 v 7 m 90,00B Ruzzische Bank f. aumw. Handel 124.30b
4 an n PlBbr Se 81,256 5üchtische Bank 140t and. -Ptabr. (alte). II. Schasiſhaus. Bantvertin 135. 50B
z h do. r (neue) 98.10b Schlesischer Bankverein 147 25B
z Wiener BankvereinAuslündisehe Staats papiere Brauerei-Aktien.

nern I g. 99,2056 re en 98 gr. 93,1 v Schultheiss 7.3 beden on 35.000 Leipziger Brauerei Riebeck 186,50
t T v e 46,606 Vereinsbr. Artern 103,756

0 h IIIIIIIII 45,500 42 2I. 86.5006 Industrie-Papiere,
3 ener ent e e e 7 35 Merikaner n 98 9066 Akkumulatoren- Fabrik. e e 190,25b

Oenferreich. Goſärente 56 3000 Aknien-Ges. f. Anilinfadr. 390, 75
o. Kronemrenie 96300 Allgemeine kiextriz.-Gezeſlschaft 19. o

n h Annqgaorfer Dapie, ab G 222,506
s 90 (o. o. o. neue)3 9 Portugiesen ſaplerrerie 2 An lo-Kontinental-Guano IIIIIIIIII 106, 25b

4 96 R II 29 61,0060 4 alti t Kohl x 94 0000e an. 75 n en fen.Russen 1880 r dann n e
do. 1902 e ergmann F. e342 Schweden 18665 u T. Berſ.-Ant. Maschinenfabr. 1

0 III e 3eeeaeadeeeeeeeeeeer IIITört u v Bismarckhütte 289,75biertenen 5e- An u on Hliesendach V.-A. 37,39b
49 UVnger. Gold 91708 Bochumer Gobstahl 196, 765b
390 o. 7 Hraunschw. Kohl. St.-Pr. 242, 00 d3 i 9 Aronen 91.706 Zagerus 110,25bn e i t n.An S e on 3 9085 e e Coree erg u.

Conzolidation Schalte 416,500 hein Masse 221,00d0Cottbuser Masch. 99,000 Rhein. Stabiwerte 166, 2596
Cröllwitrer Papierfabrik e 211,900 Riebech Montanw. e 195,60b
Dessauer Ga5 156,5066 Rombacher Hütte 167,5086Dentsch, luremb. V.- A. [141,756 Rouitrer Braunkohlen 200 760

do. UVebersee. Elektr. Akt. 137.2506 do. Zucherfabrin 100,00b
do. Gasglühlitht. h 216 00b0 Sächs.-Thür. Braunk, e 98,75b
do. Waffen u. Man. 227.1900 do. St. Pr. 110,75BDonnersmarck- Hütte on 299,500 Saline Salzungen e 100,50bDortmunder Onion lit. C. 68. 60b Sangerhäuser NMasch. 1655,006

Dortmunder Union lit. D. 39,40b Schaſter Gruben
Dynamit-Trust. 154,00b Schering, Chem. Fabr. 2657,600
kilenburger Rattun II9,006 Schles. Bergb. Uint. 398.75
Eintracht, Bergw. 366,006 Schles. Porfi. Zement. [172,250
klektra Dresden e 71,706 Schuckert, Elextr. 100,50bElektr. Untern. Lürich. 156,50b Schuir- nan 147,0066
Eschweiler Berg. e 201,250 Siemens Glashätten e e 244.00b

da. ken 113,25b Stabf. Chem. Fabrit h 123.000Gelsw. Eisenw. 164, 2000 Stettin-Bredower Poril. Zement 120 75b
Gelsenkirch. Berguw. 192, 400 Stelt. Volhan e eee009 e 247.00b
Georg-Marienhüfte IIIIIIIIIIIIIB 75,250 Stolberg. Zinkh. Deut. es 137 25b

r. P Soäendurger War 4680Bch Uotern. ihge. r cad. 13r. 0. 0. 105,mer Werte 169,7560 Thüringer Salinen. e 268Ah Marie 360,0000 Wegelin Hübner, atch. 153,250
r Bauges. St.-Pr. 71,750 Westeregelner Aſrali. 200, o0000

4. a. h. 39 w u.. eehe 0. ahlw. 5Ha mann zächs. Maschinenfabr. 118 506 Wittener Gußstahl 198.50b
Harzer A. u. B. h 63.,0006 Wrede, Möfrerel, 82,00b
r kis. u. St. 149 76b urm- rief162,50b Zeitzer Maschinenfabr. 192500
tiſäebrani, Nühlen

Hörder St. Pr. Sehluss-k urse.Wirt ken 2733 Tendenz: iest.aents IGIIIIIIIIIIIIII 3,Kahla Porzellan 380 4000 UreältanfienKaliwerte Archertſeben 143. ob Berl. Handelsgerellichaft. 11Kattowitzer Bergbau 200. 0000 Darmstädter Bank 124,10b
Kölner Bergwert u h de Deutzche Bank
König Wilhelm ab. 271.00b Diskonto-Kommandit 168,500
Kördisdorier Tateriebrit 140.600. Dresdner Bant
Kyffhäuserhüſte S. 00B Hatonalbank für Deutschland 112.900
lahmeyer Co. 113,50b Oesterr. Staatshahn 139,756lapp, Tietfbohr-Ges. 76.90b Deuterr. Sitbaha u 2727
aurabiite. 218,500 Ualfen. Hitteſmeerbabn 71,50Leopoldsgrube Ed. 107,600 Penns lv. Bahn e bLeopoldshall 49,506 3 90 Reichsanleide 82,75bo. 112 7656 Bochumer Gußstahl. h 197.70blöwe Co. 2315066 Deutsh-luremb. V.A. 141,765bMaschinerlabnit Butiau Io3. ob Dortmander Uaien-k. bMenden Schwerte Pr.-Akt. 93,0006 laurahütte h 216,00v
Milowicer Eitan 853000 NonsolidationHülheim Bergw. 165,2000 Gelsenkirchener Bergwert 193, 00b
Neue Bod.-A ber. IIIIIII 112 25b Harpener 2 7 III 193.,756
Niederſ. ſohlenw. Ha o Grofe Berl. Straßenbahn 168, 75b
Norästern Steinkohlen Hamburger Paketfahrt 120,9960Oberschl. kisenb.-Bad.. 1060066 Horddenitscher Lloyd h 108,10b

o. E.-lnd.-Kare-H. 97 606 Dynamit-Trust 154,25b
Aberschl. Kokswerke 147, 5086 Uobenlohe 7200Orens fein o. 184,60bB Phönix
Phönix Bergw.-A. e es e e 171,30b

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 18. Novbr., 1 Ubr.
Alitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S

Dividende vorige lejzteDividende vorige letzte

3 e acheirche „enfe 52,800 Fächtiche Bod.-Krad.-Anzt. 7 136,600
352 o. Stasſtani. 96,256 Große leipriger Straßenbahn s 9 173,996
38 eiprig. Stactanleihe 92,706Halſesche Stradenbahn 6 85 118,0060
35 9 o. o. 1904 82,706leipriger Elettr. Straden bahn 4 4 (097,900
49 Cröllw. Papierfabr. Obl, Altenburger Akt. Brauerei 9 1156,006

4 Hall. Straßenbahn Oblig. Cröllwitzer Papierfabrik 14 14
0 7

0

4

490 Hansf. Gewert. 9. 5. J.. Dörztew.-Rattmannsd. St. 3 3 51,60B
4 79 (ea. do. 1893 97,506 Vort. 6 5 99,00B4 90 do. 1897 971906Glauziger Zuckerfabrik 8 9 1128,00B
490 do. do. 1902 99,606hHallesche Zuckerraffinerit
4 Zeitzer raraffin Obl.. 96,506 («lte und neue) 6 1124,006
34 90 D. Kr.- Anz. Pläbr.. 94.750 Körbisdorter Tackertabrik 75 9 1142,90B
4 do. o. 99606leipziger Baumwollspinner. 16 16 264 50B
4 90 Hypoſhb. van legt Leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 1185,500

Pfbr. A. unkdb. bis 19141 98,506 Leipziger Kammgarnspinnerei 10 172.900
a 90 Kommunalbenk für Leipziger Malzfabr. Schrandita] 3
Rönigr. Sachs Anl.-Scheine 93,600 ansfelder Kure 80.4120. 8006

4 90 Kommunalbank für Haumburger Braunkohlen 12 14 1216,000
Königr. Sachs. Anl.-Scheine 909,500 Pertland Cementfabrik Halle 6 8 1I115 00bB

Stähr à Ce., Kammgarnsy. 10 14 1159,50b0

Aktien. Thüringer 623 16 16 278,50BTittel S Krüger, Wollgarnfahrit 3 1I111,250
Außig-Tephitrer Eb. e 239,000 Wernshbaus. Kammgarn 6 7 III8,00B
Bödm. Nordbahbn J 52 119,600Teitrer Paraffin I1 11 179,00Bß
Puschtiehrader Eb. Lit. A. [1222 13 Söchs. Emalllerwertedo. l. u 257006 Jerm Crüchtel s 10 130,500
Algem. Deutschb Kred.-Anst. Leipz. Pianof. Dimmermann (10 9 III5,00B

alte und nene 9 161,60b0 Pinkau a. Co. 20 20 1365,900
Eredit- v. Soardant Eeipigt 5 6 1103.000 Sendermann u. Stier 6 6 1093,000
z Hypofheben dankt 7 74137,250 Krietsch Mühlen 4 5 74,600
Süchsizche Dank 6 8 1140,600pittler erizeug-Masthigen 4 20 1257,000

Tendent: abgezchwächt.

Fehle Draßt- und Fernſprech-Nathrichten.
Die Englandreiſe des Kaiſerpaares.

Windſor, 18. Nov. Jm Gefolge des Kaiſers
während ſeines Aufenthalts in Higheliff Caſtle werden ſich
u. a. befinden Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg,
Generaladjutant v. Pleſſen, Botſchafter Graf Wolff-
Metternich als Vertreter des Auswärtigen Amtes,
Leibarzt Dr. JIber g. Außerdem hat König Eduard dem
Kaiſer den Colonel Legge für die Zeit ſeines Aufent-
halts in Higheliff Caſtle attachiert.

London, 18. Nov. „Daily Graphie“ ſchreibt: Die
Reden des Kaiſers und ſein begeiſterter Empfang
durch die Bürger Londons haben dem Werke der Ver-
ſöhnung, an dem ſeit geraumer Zeit gearbeitet wurde, den
Abſchluß gegeben. Nichts hat ſich in Europa geändert; es
gibt nur eine Friedensbürgſchaft mehr. Die Atmoſphäre der
engliſch-deutſchen Beziehungen iſt von ihren törichten, aber
darum nicht weniger gefährlichen Vorurteilen und Bearg-
wöhnungen gereinigt. Wenn die Verſöhnung dauernd ſein
ſoll, müſſen beide Nationen darauf ſehen, daß man dem alten
Argwohn nicht geſtattet, ſich wieder geltend zu machen, und
das iſt nicht ſchwer.

London, 18. Nov. Die „Tribune“ ſchreibt: Nichts
konnte erfreulicher ſein als des Kaiſers Unterhaltung mit
der Abordnung engliſcher Verleger am Sonnabend und
die Antwort auf das geſtrige Telegramm der ausländiſchen
Korreſpondenten in Windſor. Der Beſuch übertrifft alle
Erwartungen und hinterläßt bei den Engländern neue Ein-
drücke von dem Oberhaupt des großen Staates, deſſen Be
ziehungen zu England mit einen entſcheidenden Einfluß in
den Angelegenheiten der Welt haben. Der Beſuch wird
zweifellos eine nicht weniger befriedigende Rückwirkung auf
das deutſche Volks ausüben.

Die Jntegrität Norwegens
Stockholm, 18. Nov. Die Zeitung „Dagens Nyheter“

iſt in der Lage, den Wortlaut des Vertrages betreffend die
Jntegrität Norwegens zu veröffentlichen. Er
beſteht aus vier Paragraphen, von denen der zweite wörtlich
lautet: „Wenn die Jntegrität Norwegens bedroht iſt, ſo
übernehmen es die vertragſchließenden Mächte, nachdem ſie
eine Mitteilung Norwegens in dieſer Beziehung erhalten
haben, ihre Unterſtützung Norwegen zu gewähren, um ſeine
Integrität durch geeignet erſcheinende Mittel zu wahren.“
Der letzte Paragraph ſetzt die Gültigkeit des Vertrages auf
20 Jahre feſt. Wenn er nicht vor dieſer Zeit gekündigt
wird, bleibt er weiter in Kraft. Jede der kontrahierenden
Mächte wird nach erfolgter Kündigung fünf Jahre vor Ab-
lauf des Vertrages zurücktreten können. Der Vertrag ge-
ſtattet Norwegen, ein beſonderes Abkommen mit Schweden
und Dänemark zur Erhaltung ſeiner Jntegrität einzugehen.

Wieder ein Ueberfall auf einen Eiſenbahn-Paſſagier.
Frankfurt a. M., 18. Nov. Auf der Reiſe von Fulda

nach Frankfurt wurde am Sonnabend abend ein Paſſa-
gier faſt vollſtändig ausgeplündert. Er ſaß mit
zwei anderen Fahrgäſten zuſammen im Abteil und ſchlief
unterwegs, während er ſeinen Ueberzieher an einen Haken
gehängt hatte. Als er in Offenbach erwachte, waren beide
Mitreiſende verſchwunden, und mit ihnen ſein Ueberzieher,
ſeine Handtaſche, ſeine Brieftaſche mit 200 Mark Jnhalt und
ſeine Uhr mit Kette.

Preußiſche Klaſſenlotterie
Berlin, 18. Nov. (Vormittagsziehung.) 10000

Mark auf Nr. 47 533 55 374 152 589 220 146; 3000 Mk. auf
Nr. 543 1261 5041 5373 6726 16 317 21 932 25 363 53 027
54 081 54 683 54 862 55 747 60 748 71818 73 232 76 867
78 065 91677 98 752 111 505 112 751 116 553 118 109
119 876 126 774 128 778 131 898 151 487 152 536 154 198
182 158 188 432 191 189 193 467 198 330 200 983 218 832
235 849 240 159 240 890 241 472 242 414 244 236 247 845
253 005 255 960 264 441 265 927 273 170 275 196. (Ohne
Gewähr.)

Dresden, 18. Nov. Jm Befinden der Königin-
Witwe iſt eine weſentliche Beſſerung zu konſtatieren.

Eſſen, 18. Nov. Der „Eſſener Generalanz.“ meldet
aus Borbeck: Sonntag nacht wurde der Bergmann Ahrens
auf dem Renenberge durch einen Revolverſchuß getötet. Ein
zweiter Bergmann erhielt einen Schuß ins Bein aus einem
Jagdgewehr. Drei Perſonen, mit denen die zwei zuſammen
getrunken und ſich nach Hauſe begeben hatten, wurden feſt
genommen. Wer die Schüſſe abgegeben hat, iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Frankfurt a. M., 18. Nov. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus New-York: Die Standard Oil Company zahlt ihren
Arbeitern den Lohn in Schecks ſtatt in bar aus. Die
Buffaloer Banken beſchloſſen angeſichts der in den letzten
Tagen erfolgten umfangreichen Abhebungen gemeinſame
Maßregeln zu ergreifen. Vorausſichtlich wird ein ſtrikter
Scheckverkehr eingerichtet. Zahlreiche neue Betriebs
beſchränkungen werden gemeldet. Die Cambria Steel Com
pany dehnte jedoch ihren Betrieb aus, ebenſo die Midvale
Steel Company. Auch die Firma Milliken erklärt, daß
überraſchend viele neue Aufträge eingegangen ſind.

Paris, 18. Nov. Dem „Matin“ zufolge wird Prä
ſident Farlières im nächſten Jahre dem ruſſi
ſchen Kaiſerhofe einen Beſuch abſtatten.

Paris, 18. Nov. Wie verlautet, beabſichtigt der
Generalgouverneur von Franzöſiſch-Weſtafrika, Roume,
von ſeinem Poſten zurückzutreten. Jn parlamentariſchen
Kreiſen hält man den radikalen Abgeordneten Hubert fiir
den Nachfolger. Andererſeits hält man es für wahrſchein
lich, daß dieſer Poſten abermals einem Kolonialbeamten“
anvertraut werden wird.

Toulon, 18. Nov. Vor dem Marinegerichtshof wird
eine neue Unterſuchung eingeleitet werden über die Lesart,
Ullmo habe vertrauliche Akten über die Seeſignale zum
Preiſe von 30 000 Franks geliefert.

London, 18. Nov. Wie ein hieſiges Blatt aus Tokro
meldet, revoltierte auf der Jnſel Formoſa eine in japaniſchen
Dienſten ſtehende Kompagnie chineſiſcher Soldaten und
ermordete 63 Japaner, Polizeibeamte und Ziviliſten,
unter dieſen mehrere Frauen und Kinder. Nach der Tat
entflohen ſie in eine unbewohnte Gegend.

Konſtantinopel, 17. Nov. Türkiſche Blätter melden,
daß eine Kommiſſion nach Mekka entſandt werden ſolle,
z die heilige Stätte mit elektriſcher Beleuchtung zu ver-
ehen.

en woranBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S. Bitterfeld, Deltzseh, Eilenburg. An- und Verkauf von Wertpapfieren, FRinlösung von Coupons, Vevr-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,
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Der Senſati

I

„Ein 20 jähri
Original Burleske in

Jn dieſer tollen, vonſprudelnden Burleske

große

m

Apoſſo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Ein Sensations- Programm
Gaſtſpiel der weltberühmten

Kaufmanns Lady. Cyels Troupe,
8 Damen.

je go in unerreichter Vollendung.

ehe Gold J Bronze Statuen nach Lerihnen

Werken, geſtellt von MIIe. Nelson.

Frank Kern
3 Wüttimngt

komiſche Akrobaten I

mit ſeinem Hunde „Bols“
als Mimiker.

om.
uges.

ionsFilm:
W Der Empfang Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers
R u. der Kaiſerin in der OxfordStreet in London.

Gaſtſpiel von

Lemoine
mit der Novität

ger Säug ging
1 Aufzug vonHumor und Komik arzt

muß man Lemoine geſehen haben!

Leitung:

S G. Schaff (Tenor) aus Berlin,

Orchester: Kapelle des 36.

t

Singakademie,

G Neue Singakademle.Willy Wurfsehmidt.

Dienstag den 19. November, abends s Vhr
5 in den „Kaisersälen““:Die Schöpfung
e Oratorium für Soli, Chor und Orchester von J. Haydn.
M Mitwirkende: Frl. A. Götting (Sopran) ans Düsseldorf. Herr

(Bariton) aus Weimar.

I Blüthner- Flügel aus dem Magazin von Balthasar Pöll.
Alle Plätze sind numeriert.

Textbücher und Musikführer in der Hoſ-Musikalien-
J handlung Heinrich Hothan, Er. Ulrichstrasse 88.

Daselbst auch Karten für zuhbörende Afitglieder der Neuen

u Karten für Studierende beim Kastellan der Universität.

Kammersänger Fr. Strafhmann

Inf.-Regte. Graf Blumenthal.

Karten zu M. 3.10, 2.10 und

[5593

Stadttheater in Halle a.

n den 19. Nov. 1907
J. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.

Das Kheingold.
Vorabend zur Trilogie „Der Ring
des Ribelungen“ von Rich. Wagner.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.ſaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [5700

Neues Ibeater
Direktion
Dienstag: Der I. Schlager d. Saiſon:

Das lLiebesnest.

SüssmilehsIahai Theater.

Teden Abend s Vhr
Neu?

Lachen ohne Ende.

Willi Harniseh,
der wirkliche Komiker in
den Walhalla-Singspielen.

Das liebewpara fie

sowie das übrige brillante
Sperialitäken- Programm.

NB. Des Busstages wegen
fallen am Mittwooh, den 20. ds.

S Vorstellungen aus. ſs5721

en e in denn kestaurant an

31.,Bold Sehiffchen',

Grosse Ulrichstr. 37.
von l2z Mittagstiscn s üit

9 à Couvert 1,25.
g im Abonnement 1 M.
2 Speisen nach der Karte zu

jeder Tageszeit.
Jeden Abend von 6 Uhr ab

Spezialgerichte zumüss.
Preisen. [5711

a. täglich frische Pfahlmuseheln.

Sa00000 Tel. 649.

Die Generalverſammlung des

der Provinz Sachsenwird am Dienstag, den 26. Novbr.,
vormittags 8 Uhr, in Eisleben,
„Terraſſe“, ſtattfinden.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht.
Erſatzwahl für den Vorſtand.
Entlaſtung des Kaſſierers.
Wahl der Kaſſenreviſoren.
Etat.
Etwaige Anträge.

Der Vorſtand.

e e e h

Spazier- Stöcke
mit wirklich echten

Tigerzannen
in meinem Schaufenſter ausgeſt.

Schirmfabrik

F. B. Hoeingol,
Hoflieferant,

Leipzigerſtr. 98

Rabatt Spar

Alleinſtehender Geſchäfts
mann (gangbares hre
geſchäft) ſucht ſich ſofort
verheiraten. Geſchäftsdamevorzugt. Offerten unter B. B.

100 poſtlagernd Oldisleben
erbeten. [5739

Katalog gratis.

Hörügel Harmonium
Anerkannt vorzügliches Fabrikat!

Vertreter gesucht.
Gegründet 1893. [4854

Leipzig Leutzseh.

e

Friedrichs Polytechnib am

Cöthen dnhalt
Programm dJarch das Sekretariaf.

eſerutor Mechaniker
als ſtande Gehilfe für das Elektrotechniſche rn geſucht.

tädtiſches n s aDer Direktor. Prof
then.

Foehr. 5729Neue billigeſ,
Muſikalien.

Wenn Sie Klavier ſpielen, ſo ver
langen Sie per Karte auf 3 T age

Anſicht ohne Nachnahme

r Lätitia.ein neues (5703Tun SalonAlbum

für Klavier zu 2 Händen, mittel-
ſchwer. Dasſelbe enthält 25 voll-
ſtändige Klavierſtücke wie: Quverturen, Salonſtücke, Tänze, Opern
potpourris 2c. 115 Seiten großes
Notenformat, feines Titelblatt.
Preis des kompletten Albums für
alle 25 Stücke nur 1.50 Mk. Jn
den re gen koſten die 25
Werke ca, 36 rauf Wunſch. Kataloge billiger
Muſikalien gratis.

W. Thelen-Jansen,
Muſikverlag, Düſſeldorf 209.

Wew's juckt,
wer durch Hautjucken zur Ver
weiflung gebracht wird, gebraucheſoſort die weltberühmte er

Patent Medizinal Seife, D
R. P., ärztl. empfohlen undtguſendfag bewährt, Preis Mk. 1,50.

Beſitzt de Waften wie 53
zweite derWunderbare Erfolge

bei Hautaffektionen aller Art,
Hautjucken, juckenden Hautaus
ſchlägen, Flechten, Hautgeſchwüren,

Pickeln, Miteſſern,
immerln, Puſteln, Geſichts-

röten, Sommerſproſſen 2c., zumal
bei grekeichzeitiger Anwendung
von ZurkoohCréme, dem herr-
lichſten und einzigartigſten aller
Hautcrèmes, Preis Mk. 2, ſowie
der nach dem gleichen Patent her
geſtellten, wunderbar mild
wirkenden ZuckaobSeife, Preis
Mk. 1,50, werden täglich berichtet.
der er bisher vergeblich

ffte wie einen Verſuch. Jn
Halle a. S. echt zu haben bei:
Oscar Ballin jun., Drogerie, Leip
zigerſtr. 63, F. A. Patz, Parfümerie
u. Drogerie, Gr. Ulrichſtr., Heim-
bold Co., Leipzigerſtraße 104,
Germania Drogerie, Kaſſerſäle,
Drogenhaus Apoth. Wilhelm Hoefer,
Geiſtſtr. 59/60, Neumarkt-Drogerie
Hugo Sohulzo, Bernburgerſtr. 32,
MerkurDrogerie Herm. Pfunl,
Ludwig Wuchererſtr. 75, Herm.
Stitz Naohf. H. Arndt, Vrogerie,
Gr. Steinſtr. 33, Drogerie Max
Ott, Steinweg 26, Ernst Jentzseh,Kre Drogerie, Leipzigerſtr. z1,
Parfümerie J. WVryoza, Leipziger
ſtraße 28 (am Leipziger Turm).

Blütenhonig,
à Pfd. 1 Mk.,

garant.

n
urt Ehrenberg, Gr. 11

Familien- Nachrichten.

Nachruf.
Heute vormittag starb im 82. Lebensjahre

der Ehrenbürger unserer StadtHerr Coh. Regierungsrat Prolessor Dr. Gustav Hortzhe rg-

In Halle geboren, bat er seiner Vaterstadt stets unwandelbare Liebe und Treue bewahrt
und ihr ein dauerndes Denkmal durch sein bervorre
Halle geseetzt.
folgt ihm unser ehrendes Andenken

von Molly.z an Srü 27Kehülerpension glei
Hauslehrer z.
arbeiten. Man verlange W

Halle a. S., den 16. November 1907.

Der Magistrat.

Landwirtfchafterinnen erhalten vor

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 19. November 1907.
Leipzig (Neues Theater): Mieze

und Maria.
Leipzig (Altes Theater): Das

Nachtlager in Granada.
Weimar (Hof Theater Die

Condottieri.
Erfurt t Theater): Der

Raſtelbinder.

Perlangte Perſonen.

Landwirtsſohn als Verwalter
in 400 Morgen große Wirtſchaft
1. Januar geſucht. Station,
Familienanſchluß, Gehalt.
Hermann Elsner, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. I.
Auch ſuche 1. 1. 08 für Rittergut
bei r jungen Verwalter
bei 360 Mk. Gehalt. [5730

Suche ſofort einen an ſtrenge
Tätigkeit gewöhnten

Verwalter.
en unter Z. s. 340 an die
Exped. d. Ztg. (5735

Tüchtige verheiratete
Pferdeknechte
hohem Lohn Stellung auf [5663
Domäne Sandersleben i. Anh.

züglich gute Stellen, ſowie Köchin.,
Stubenmädchen, Mädchen für alle
Arbeit. Frau Marie Wantz löben,06 Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80

Eine in feiner Küche perfekte

Mamſell
wird zum 1. Januar geſucht.
Milchwirtſchaft u. Leutebeköſtigung
iſt nicht vorhanden.
Rittergut d e bei Biendorf

Perſonen Augebote.

Suche zum 1. Januar 1908
dauernde Stellung als

I. Beamter.
Bin 27 Jahre, unverh., übungsfrei,eng. geb. Landwirt (Prov. Sachſen),

mit Rüben u. Rübenſamenbau vertr.,
bef., ſelbſt. zu disp. u. d. Chef.

Gefl. fferten unter H. F. 21
poſtl. Egſtedt bei Erfurt. [5684

Vermietnngen.
Albrechtſtr. 1 (Etke

herrſchaftl. l. Etage, v
7 Zim., Balkon 2c., 1. April
1300 Mark zu vermieten.

ohne Kinder,w itwer Geſchäftsmann,
Mitte der 50er Jahre, ſucht zur

Führung eines bürgerlichen Haus
ſtandes re Perſönlichkeit.
Spätere Verheiratung nicht aus

ndes Geschichtswerk über die Stadt
Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts war ein Ausdruck der dankbaren

Anerkennung, welebe ihm hierfür die Büärgerschaft entgegenbrachte. Ueber das Grab hinaus

Die Stadtverordneten.
Stecekner.

geſchloſſen. Offerten unt. L. W. 175
poſtlagernd Cöthen i. Anh. zu ſenden.

mit obenan.

Andenken bewahren wird.

Nachruf.
Heute vorwittag 10 Ubr starb im hohen, reichgesegneten e

Alter, im bald vollendeten 82. Lebensejabre,

Herr Geheimer Regierungsrat Professor Dr.

Gustav Hertaberg.
Unter denen, welche nach der Familie durch den Todes-

fall am tiefsten hetroffen sind, steht der Thüringisch-
Ssächsische Geschichts- und Altertumsverein

Der Verstorbene hat seit dem 1. April 1888 als Vor-
sitzender mit unermüdlichem Rifer die Versammlungen als
deren geistiger Mittelpunkt geleitet, in anregendster Weise
die Bestrebungen des Vereins gefördert und mit gleich- S
bleibender Liebens würdigkeit den Mitgliedern stets eine
freundschaftliche Gesinnung entgegengebrache, sodass jeder
einzelne unter uns dem Verblichenen ein dauerndes dankbares

Halle, den 16. November 1907.Der Thüringiseh-Sächsische
Geschichts- und

würdigkeit.

Am 16. November entschlief sanft
der Geh. Regierungsrat

Prof. Dr. Gustav Friedrich Hertrherg.
Seinen Heimgang beklagt auch die Historische Kommission,

der er lange Jahre angehörte, hochgeschätzt als einer der
ersten Kenner der Geschichte unserer Heimat, als getreuer
Mitarbeiter, der immer bereit war, aus der Fülle seines
Wissens zu spenden, und als ein Mann lauterster Liebens-

Die Historische Kommission S
für die Provinz Sachsen und das Herzogtum Anhalt.

Prof. Dr. Lindnoer.

Bruder und Schwager

im 21. Lebensjahre.

Gestern abend 10 Uhr entschlief sanft nach langemschweren Leiden urser innigstgeliebter einziger Sobn, W

Georg
Sanitätsrat Dr. Schenk und Frau

Margarete geb, Schwahe.
Annemarie Heller geb. Schenk.
Ernst Heller, Gutsbesitzer.

Blankenburg-Harz, Gunthenen (Ostpr.), d
Beerdigung findet am Dienstag machu, um 2

Blankenburg-Harz, Moltkestr. 1, statt.

16. Nov. 1907.

Mag.-Assessor Herrn

unseren aufrichtigsten Dank.

Herrn Henze am Grabe.

sagen wir allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten

Danksag ung
Für die uns beim Ableben unseres lieben, S

Pntschblafenen, Bruders und Onkels, des Gutsbesitzer und
teueren

Gustav Theodor Kronhiegel
dargebrachten Beweise herzlicher Teilnabme sowio für die
zahlreichen Blumenspenden und Geleite zur letzten Rubestätte

9

Insbesondere danken wir für die Ehrungen seitens der e

Stadt Brehna und der Korporationen, sowie für die trostreichen
Worte des Oberpredigers Herrn Goltze und des Diakonus

Brehna, den 16, November 1907.
Frau Antonie Witzel geb. Kronbiege!

nebst Hinterbliebenen.

gottesacker statt.

Die Beerdigung des Professors Dr. Hertzherg

findet Dienstag, den 19.
von der Magdalenen-Kapelle aus nach dem Stadt-

d. Ats., mittags 12 Ubr

boge zu den drei Degen.

Die Beerdigung des Ver-
ſtorbenen Geh. Regierungsrats
Prof. Dr. Hertzberg

findet am 19. November 1907,
mittags 12 Uhr von der Magda-
lenenkapelle (Paradeplatz) aus
nach dem Stadtgottesacker statt.

Tr. 22. II. 1907, abends 6 Uhr.
I Sch. B. Brw. 22. 11. 07 fällt aus.

Verlobt: Frl. Fanny v. d
und Hennig mit Hrn. Oberſt
Friedrich von Graßmann
Dresden). Frl. n Seghg
mit HerrnDeumeland reren
Frl. Marianne Noll mit HrnArnold Schulze (Magdeburg).

Geboren: Eine Tochter
Hrn. Hans Nigetiet (Halber-ſtadt). Hrn. SchiffbauJngenieur
Ernſt ietze (Altona).

Geſtorben: Hr. Profeſſor Dr.
Adolf Lohmann (Thale, Harz).
Herr Privatmann Hermann
Heubner (Eisleben). Hr. Lehrer
Friedrich Kruſekopf (Harsleben)
Herr Bergfaktor Wilhelm Jecht
Dgrnſtedg. Herr Rentier
Wilhelm Fiedler (Quering).
Herr Gerd von Hellermann
(Stettin). Herr Schneidermeiſter

Karl Schömburg (PödeliſtFrau verw. Eine Rüdiger
eb. Langrock Merſeburg.m Alma Franke geb. Germers-

auſen (Zeitz). Frl. Emma
Pötzſch (Rackith). Frau HenrietteHeydrich geb. arg (Magde-

burg).

2 Ubr in
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
I. Bennſtedt, 17. Nov. (Raffinierter Schwindler.)

Der wegen Betrugs bereits vorbeſtrafte 20jährige Kaufmann
aul Steckert aus Kochſtedt war längere Zeit Buchhalter im

Kontor der Bennſtedter Kalkwerke geweſen. Er gründete dann
ein eigenes Kalkgeſchäft, geriet aber in Vermögensverfall. Jn

einen r a r rei rer n d rnke Geldbeträge von deren Abnehmern ein. 271 t zu einem Kalkhändler nach Eilenburg und von hier aus

u einem anderen nach Wurzen. Er ſtellte ſich beiden als Buch
Zalter der Bennſtedter Kalkwerke vor, der den Auftrag erhalten

e, einmal die Bücher einzuſehen, um die Konten zu ver
gleichen; es ſeien leider Unregelmäßigkeiten vorgekommen. i
Herren hatten kein Arg und fragten ihn nach der Büchereinſich
ſogar, ob er nicht ſo freundlich ſein wolle, den demnächſt fällig
werdenden Geldbetrag gleich mitzunehmen. Der angebliche Be
vollmächtigte „war ſo freundlich“, ſtrich in Eilenburg 114 Mk.,
in Wurzen 75 Mk. ein und quittierte dankend im Namen der
Bennſtedter Firma. Ein ähnliches Betrugsmanöver führte er
in Lindentanne aus. Hier ſtellte er ſich der Frau eines Kalk-
händlers als Sohn des Bennſtedter Firmeninhabers vor, ſah
wieder die Bücher ein und bewirtete dann den Mann im Wirts-
haus. Nachdem er dieſen völlig betrunken gemacht hatte, führte
er ihn nach Hauſe und erklärte der Frau, ſie ſolle ihm im Auf-
trage ihres Mannes den letzten fälligen Betrag einhändigen. Die
Frau bedauerte, ihm nur 80 Mk. mitgeben zu können, doch zeigte

ſich St. e S wreht auch et reGericht äußerte der aue indler, er habe mit ſeWehen nicht die geſchädigten Leute, ſondern die Firma

ſelbſt treffen wollen. Die Halleſche Strafkammer rügte ſeine
ganz raffiniert und beſtrafte ihn dafür mit ſechs

Monaten Gefängnis.
Morl (Saalkreis), 17. Nov. (Elektriſche Kraft

anlage.) Dank der energiſchen Bemühungen des Herrn Guts
beſitzers O. Ebert iſt die elektriſche Lichtanlage endlich Fertig
geſtellt. Der Anlage haben ſich, ſo meldet das „L. T.“, faſt
ſämtliche Ortsbewohner angeſchloſſen; außerdem wird auch
elektriſche Kraft in vielen landwirtſchaftlichen Betrieben
verwandt. Die Straßen ſelbſt ſind durch hellſcheinende Bogen-
lampen erleuchtet. Herr O. Ebert wurde für ſeine hervorragenden
Verdienſte um das Wohl der Gemeinde zum Ehrenbürger
ernannt.

Ammendorf, 17. Nov. (Eingebrochen.) Jn der
Nacht zum 16. d. Mts. wurde in der chemiſchen Fabrik von Gebr.
Hartmann eingebrochen. Die Diebe waren in das Kontor einge
drungen und hatten den Geldſchrank durch ein Fenſter in den
Garten geworfen. Dort brachen ſie ihn auf und beraubten ihn
ſeines Jnhaltes (etwa 400 Mark). Den Hofhund hatten die
Diebe faſt zu Tode geprügelt. Die Täter ſind noch nicht ermittelt.

V Greppin, 17. Nov. (Der Evangel. Ober-Kirchen-
rat) hat der evangeliſchen Kirchengemeinde Greppin, ParochieDeren Diözeſe Bitterfeld, als Beihilfe zum Bau eines
Hilfspredigerhauſes ein zinsfreies Darlehn von 4000 Mk. bewilligt.

Steutz, 17. Nov. Verſchiedenes. Ein böſer Gaſt
hat ſich in den letzten Wochen eingeſtellt. Unter unſeren Kleinen
graſſiert die Diphtherie. Den Bemühungen der Aerzte iſt
es bis jetzt gelungen, erfolgreich gegen die tückiſche Krankheit an-
zukämpfen, ſo daß in allen Fällen Beſſerung, ja Heilung einge-
treten iſt. Herrn Gutsbeſitzer Rißler wurde in der letzten
Nacht ein wertvoller Patentpflug von ſeinem in der Nähe der
Zerbſter Chauſſee gelegenen Acker geſtohlen. Die Aus-
züglerin Frau Reich hat einen Verluſt von 60 Mark zu betlagen,
welche ihr durch Diebeshände entwendet wurden. Jn beiden
Fällen iſt man den Tätern auf der Spur.

x Hohenmölſen, 17. Nov. (Kommunagales.) Die
Stadtverordneten beſchloſſen eine Vermehrung der Mitglieder des
Magiſtrats von drei auf fünf einſchließlich des wie er
da die Verwaltungsgeſchäfte ganz weſentlich zugenommen haben.
Es wurde einem Ortsſtatut betreffend die Erhebung einer Ge-
meindeſteuer vom Erwerb von Grundſtücken zugeſtimmt. Ein
ſtimmige Annahme fand eine Vorlage des Magiſtrats auf Ein
leitung von Vorarbeiten für eine Waſſerleitung und Kanaliſation.

Bei der Stadtverordneten- Stichwahl unterlag der
ſozialdemokratiſche Kandidat.

S Laucha a. U., 17. Nov. Stadtverordneten
Verſammlung.) Die Stadtverordneten bewilligten zur
elektriſchen Beleuchtung des Rathauſes, Stadthauſes, früheren
Schulgebäudes, und Diakonats 2180 Mark und zur Vervoll-
ſtändigung der Anlagen am Ensberge 200 Mark.

Großjena bei Freyburg a. U., 17. Nov. (Selbſt mord.)
In der Unſtrut ertränkte ſich die Witwe Bittorf.

Grüäfenhainichen, 17. Nov. (Schwe diſche Gä ſte)
weilten in hieſiger Stadt, um die Stärkefabrit Jul. Klitſchmüller
zu beſichtigen. Es waren der Präſident des ſchwediſchen Reichs
ſchuldenkontors, Dr. Cavelli, ſchwediſcher Miniſterialrat und
Direktor des Kontrollbureaus der Finanzen, Dr. Lindeberg, der
Bezirksdelegierte A. Anderſſon-Slaglofta und der ſchwediſche
Miniſterialhilfsarbeiter Lambert- Müller. Der Beſuch bezweckte,
Auskunft über die Stoagatskontrolle der Maisſtärkefabriken zu er
halten, die den Gäſten auch gegeben wurde.

Staßfurt, 17. Nov. (Kein Totſchlag.) Vorgeſtern
nachmittag fand die Obduktion des nach einem Familienſtreit
plötzlich verſtorbenen Schuhmachers Henkel im benachbarten
Löderburg ſtatt. Sie ergab, daß der Tod Henkels infolge
der Aufregung ſehr wohl durch einen Herz ſchlag verurſacht
ſein könne. Die Verletzungen an der Stirn ſeien durch den Fall
auf Flaſchenglasſplitter herbeigeführt worden. Durch dieſes
Gutachten wird der Verdacht des Totſchlags, wegen deſſen der
junge in Haft w rrr war, gegenſtandslos.

Annaburg, 17. Nov. (Diphtheritis. Verun-
glückter Spitzbube.) Die Diphtheritis ſucht ſeit einigen
Vochen unſeren Ort heim. Ueber zehn Kinder ſind bereits der
heimtückiſchen Krankheit erlegen. Auf Anordnung des Landrats

er ab bis auf weiteres der Schulunterricht an der
olksſchule ausgeſetzt. Ein „armer Reiſender“ ſprach heute

nachmittag in dem Krauſemannſchen Hauſe um eine milde Gabe
an, wurde jedoch abgewieſen. Der Fechtbruder begab ſich, ſeiner
Meinung nach unbeobachtet, in die neben dem Hausflur liegende
Küche. Er wurde aber doch bemerkt und eingeſchloſſen. Mit
einem Sprunge aus dem Fenſter ſuchte der Spitzbube ſich zu be
freien. Doch der Sprung mißlang. Der Kerl kam zu Falle und
verletzte ſich derart am Bein, daß er verhaftet werden konnte.
Später brachte man ihn in das hieſige Militärlazarett.

M. Mühlberg (Elbe), 17. Nov. (Na tionaler Verein.)Geſtern wurde hier ein nationaler Verein gegründet, der ſich die
Pflege patriotiſcher Geſinnung zur Aufgabe machen will. Zum
Vorſitzenden wurde Rektor Helmke gewählt.

A. Falkenberg, 17. Nov. (Evangeliſcher Bund.)Der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes veranſtaltete

einen gut beſuchten Familienabend, wobei Diakonus Dr.
Klattenhoff-Calbe a. S. über ſeine vierjährige Tätigkeit
unter den deutſchen Evangeliſchen in Paris ſprach.

Blauen i. V., 17. Nov. Von der Lokomotive er
faßt und getötet.) Ein gräßlicher Eiſenbahnunglücksfall er
eignete ſich geſtern abend in der achten Stunde in der Station
Jocketa. Ein Reiſender wollte mit dem Leipziger Zuge, nach
Plauen fahren und wurde von der Maſchine erfaßt, wobei ihm

2. Veilage zu Nr. 543 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

der Kopf total vom Rumpfe getrennt wurde. Jn
dem Ueberzieher der Leiche befanden ſich die Buchſtaben J. M.
Wer der Tote iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

W. Gotha, 17. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der vorgeſtrigen Stadtverordnetenwahl ſiegte die Liſte des
liberalen Kartells mit g roßer Mehrheit über die
Sozialdemokratie.

R. Gotha, 17. Nov. Jn der herzoglichen Kunſthalle wurde
heute in Gegenwart des Herzogspaares die unter dem Protektorate
der Herzogin Viktoria Adelheid ſtehende Ausſtellung von künſt
leriſchen Handarbeiten eröffnet. Dieſelbe iſt aus den Kreiſen
hieſiger Damen und Herren reich beſchickt und gewährt eine ſchöne
Ueberſicht. Auch verſchiedene Künſtler, z. B. Max Liebermann
München und FiedlerCharlottenburg, haben ſich an der Aus
ſtellung beteiligt, desgleichen die hieſige photographiſche Geſell
ſchaft (Amateurphotographen).

Göſchwitz, 17. Nov. Bahnprojekt.) Ueber das neue
Bahnprojekt liegen nunmehr ſeitens der Mitteldeutſchen Eiſen
bahnBau und Betriebsgeſellſchaft Leipzig authentiſche Mitteilun
gen vor. Auf Grund der kürzlich vorgenommenen Ortsbeſichti
gung kam man zu dem Entſchluß, die Strecke Arn ſtadt
Göſchwi z in den Bahnhof Göſchwitz einmünden zu laſſen, und
zwar ſoll die bereits bearbeitete Linienführung Bucha
Nennsdorf Ammerbach Göſchwitz beibehalten
werden. Bezüglich der Weiterführung in der Richtung auf
Münchenbernsdorf bezw. Roda einigte man ſich dahin,
daß die Linie oberhalb des Dorfes Göſchwitz neben der Staats
bahn geführt wird. Von der Führung der Linie über Bucha
durch das Leutratal hat man wegen der erheblich ſchwie
rigen Bahnverhältniſſe abgeſehen, und zwar auf Grund des
Vorſchlages, das Leutratal mit einer Stichbahn Göſch witz
Pöſen zu erſchließen.

Eiſenach, 17. Nov. (Die geplante Siebenjahr-
hundertfeier des Sängerkrieges auf der Wart-
burg), die ſo großzügig angelegt war, darf vollſtändig und end-
gültig als geſcheitert angeſehen werden. Seitens der ihre Mit
wirkung in Ausſicht ſtellenden weimariſchen Künſtler war die
Bedingung ausgeſprochen worden, daß die Stadt erheblich zu den
Koſten beiſteuere. Da der Gemeinderat aber nur ein Drittel
jener Koſten zu bewilligen geneigt war, zogen die weimariſchen
Künſtler die verſprochene Mitwirkung zurück.

Jlfeld, 16. Nov. Klugheit eines Schweiß-
hundes.) Der Herr Oberförſter Bühring hierſelbſt verkaufte
ſeinen Schweißhund „Hirſchmann“ an einen Kollegen nach
Schierke. Von einem dortigen Forſtmann abgeholt und mit
der Harzquerbahn bis Elend transportiert, wurde er nach Schierke
geführt. Nachdem er dort acht Tage eingeſperrt war, um ſeine
Heimat zu vergeſſen, ließ man ihn frei. Das kluge Tier trat
ſofort ſeine Rückreiſe an. Von Elend, wo es die Bahn ver-
laſſen, lief es teils auf, teils neben dem Bahnkörper, bis es in
das bekannte Revier kam. „Hirſchmann“ traf auf dem Chriſtianen
hauſe, ſeiner zweiten Heimat, ein und wurde nach kurzer Raſt
der Oberförſterei Jlfeld wieder zugeführt. Er hatte die Tour von
35 Kilometern in 354 Stunden zurückgelegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Metageometriſcheddaumteorien“ erhielt Herr Morton C.
Mott-Smith aus Honolulu in Amerika von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

c

he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt Prof. Dr. med.
Otto Heß, Privatdozent für innere Medizin und Oberarzt an der
mediziniſchen Klinik zu Marb urg zum Oberarzt der mediziniſchen
Klinik der Univerſität Göttingen berufen worden er wird dort
Nachfolger von Prof. Dr. Staehelin, der mit Geh. Rat Prof. His an
die Berliner Univerſität überſiedelte. Dr. Heß, dem erſt vor kurzem
das Prädikat Profeſſor verliehen wurde, iſt 1875 zu Marburg geboren.

Wie uns aus Stuttgart gemeldet wird, iſt die Stelle eines
Jngenieurs für Mikrographie an der dortigen techniſchen Hochſchule
dem Privatdozenten dieſer Hochſchule Regierungsbauführer Richard
Bau mann (aus Heilbronn) übertragen worden. Wie wir erfahren,
iſt der Jngenieur und Oberlehrer Albert Aachenbach bei der Ab-
teilung für Schiffsmaſchinenbau der Berliner techniſchen Hochſchule
als Privatdozent zugelaſſen worden. Zum Dr. phil. hon. causa
wurde von der Baſeler Univerſität der Direktor des Gas, Waſſer
und Elektrizitätswerks Paul Mieſcher ernannt.

Der bekannte Schriftſteller Heinrich Sohnrey iſt zum
Profeſſor ernannt worden. Somit ſind die Verdienſte eines Mannes
belohnt worden, der ſich als Geſchäftsführer des Deutſchen Vereins für
ländliche Wohlfahrts und Heimatspflege, als Herausgeber der „Deutſchen
Dorfzeitung“ und der „Deutſchen Dorfboten“ u. ſ. f. u. ſ.f. ſich als gewandter
Schriftſteller und tiefgründiger Poet unvergängliche Verdienſte um das
offene Land und ſeine Bewohner erworben hat. Sohnrey iſt 1859 zu
Juherde geboren, beſuchte die Präparandenanſtalt Ahlden und das
Seminar in Hannover und amtierte eine Zeitlung als Lehrer. Die
Zahl ſeiner Werke iſt groß, und groß iſt die Saat, die ſie ausſtreuten
und die gottlob Keime trieb. Die Erforſchung der ländlichen Volksſtämme
in Sagen, Liedern u. ſ.f. iſt ſtets eine ſeiner liebſten und ertragreichſten
Aufgaben geweſen.

W. London, 18. Nov.
iſt geſtorben.

W. Weimar. 17. November. Wie das „Apoldaer Tageblatt“
erfährt, wird die Eröffnungsvorſtellung im neuen Hof
theater am 12. Januar ſtattfinden.

Der Polarforſcher Admiral Clintock

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gymnaſialoberlehrer a. D. Proſeſſor

Auguſt Eberhardt zu Torgau der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Kirchenälteſten Senator und Amtsanwalt Arthur Scheller zu
Schleuſingen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Altariſten
Zimmermann Karl Lamſter zu Großwenden im Kreiſe Grafſchaft
Hohenſtein, dem Drechslermeiſter Hermann Teut zu Weißenfels und
dem Tiſchlermeiſter Otto Barth zu Liebenwerda das Allgemeine
Ehrenzeichen. Der Titel Hegemeiſter iſt folgenden Förſtern verliehen
worden Buſſe in Marienborn, Oberförſterei Biſchofswald, Jen rich
in Vogelgeſang, Oberförſterei Letzlingen, Kniep in Ranies, Ober
förſterei Grünewalde und Senff in Paxförde, Oberförſterei Planken.

Sport und Jagd.
v Freyburg a. U., 17. November. (Jagd.) Bei der Treibjagd

des Kommerzienrates Förſter hier wurden 36 Haſen und
78 Kaninchen erlegt.

Vom Eichsfelde, 17. November. Ueber großen
Mangel an Haſen) wird, wie ſchon kurz erwähnt, in dieſem
Jahre in unſeren Jägerkreiſen geklagt; ſelbſt in den beſtgeſchonten
Feldmarken iſt der Haſenſatz ſehr gering. Seit Jahren fallen daher
die Treibjagden nicht ſo traurig aus wie gegenwärtig. Manche Jagd
pächter ſehen überhaupt davon ab, eine Treibjagd zu veranſtalten.

Bücherſchau.
Krupkes Konverſations-Lexikon der Börſe und des

Handels und praftiſcher Führer für Kapitaliſten, Berlin W., Ver-
lag Krupfes Konverſ.-Lex., Kurfürſtendamm 48-—-49. Krupkes
Lexikon iſt ebenſo wiſſenſchaftlich wie praktiſch. Es iſt ein Lehr-
und Nachſchlagebuch für den Börſenintereſſenten, überhaupt für

jeden Kaufmann und für den Privatkapitaliſten.

19. November 1907.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zur Finanzkriſis in Nordamerika
Der Staatsſekretär Cortelyou kündigt die Ausgabe von 50 Millionen

Dollars PanamaKanalBonds an. Das Schatzamt wird, wenn es
nötig ſein ſollte, auf ein Jahr laufende zinstragende Schuldzertifikate
von 100 Millionen ausgeben.

Verbände von GlasflaſchenFabrikanten
von Belgien, Dänemark, Deutſchland, England, Frankreich,
Holland, Oeſterreich, Schweden und Norwegen haben am 15. cr.
in Düſſeldorf in einer Verſammlung einen euro päiſchen
Verband der Flaſchenfabriken G. m. b. H. gegründet
mit einem Kapital von 1 Million Mark unter gleichzeitiger Er
höhung desſelben auf 6 Millionen Mark, um Owenspatente
zu erwerben, und zwar für den ganzen Erdball mit Ausnahme
von wenigen Ländern. Der Aufſichtsrat beſteht aus Ver
tretern aller beteiligten Länder. Der Sitz der Geſell
ſchaft iſt Berlin. Die Verſammlung wählte zum Vor
ſitzenden Hermann Hehe- Gerresheim,

Ein neues Kohlenſyndikat. Nach dem Muſter des Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats iſt nach dem „B. T.“ ein Ring in der
Bildung begriffen, den die Brikettfabriken der Lauſitz zum
Zwecke des Verkaufs ihrer Produkte von einem Zentralpunkte aus
ſchließen. Die in Frage kommenden Fabriken produzieren nahezu
10 Millionen Tonnen Briketts gleich 200 Millionen Doppelzentner.

Anhaltiſche Kohlenwerke in Froſe. Die Verwaltung ver-
breitet eine ausführliche Mitteilung über die Neuerwerbungen
und Neuanlagen. Jn dem Communiqué heißt es, daß in den
erſten 9 Monaten die alten Betriebe einen Bruttoüberſchuß von
606 000 (541 000) brachten. Durch die Aufnahme der neuen
Produktion ſei eine entſprechende Erhöhung des Ge-
winnes zu erwarten. Weiter werden die finanziellen Maß-
regeln mitgeteilt, die getroffen worden ſind, um die Neuanlagen
auszuführen und die neuen Felder zu erwerben. Dann ſchließt
das Communique: Da zur Sicherung eines umfangreichen
Felderbeſitzes weſentlich mehr Mittel aufgewendet werden
mußten, als urſprünglich vorgeſehen waren, werden die er
wähnten Kapitalbeträge nicht ausreichen, die Neu-
baureſte zu decken. Die Geſellſchaft hat deshalb ſich einen Bank-
kredit geſichert. Müſſe dieſer in erheblicher Weiſe in Anſpruch
genommen werden, ſo würde dies für die Verteilung der Divi-
dende (i. V. Stammaktien 5 9 und Vorzugsaktien 6 von Be
deutung ſein.

y. Kaliſyndikat. Wie das „L. T.“ hört, wird am 29. Nov.
eine Generalverſammlung ſtctattfinden, auf deren
Tagesordnung u. a. Neuwahl des Aufſichtsrates ſteht.

y. Die Kaligewerkſchaft Braunſchweig hielt Sonnabend
nachmittag eine außerordentliche Gewerkenverſammlung ab. Es
wurde mitgeteilt, daß die Berliner Tiefbohrgeſellſchaft die
Bohrungen eingeſtellt und den Klageweg gegen die
Gewerſchaft beſchritten habe. Dann wurde beſchloſſen, zur
Deckung der laufenden Verpflichtungen eine Zubuße von 10 000
Mark einzuziehen.

Leipziger Spritfabrik Leipzig Eutritzſch. Der Aufſichtsrat
beſchloß, der Generalverſammlung nach reichlichen Abſchreibungen und
Rückſtellungen eine Dividende von 4 auf die Aktien Lit. A
und B, eine Superdividende von 19 auf die Aktien Lit. B und eine
Superdividende auf die Aktien Lit. A in Form einer Nachzahlung von
4 für je 100 L. r. A. von den Aktionärbrennereien gelieferte
4514 052 L. r. A, Spiritus in Vorſchlag zu bringen.

4 Badiſche Geſellſchaft für Zuckerfabrikation in Waghäuſel.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 9 (7) Proz.
feſt. Ueber die Ausſichten im neuen Geſchäftsjahr gab die Ver-
waltung ſehr befriedigend lautende Erklärungen ab.

y. Erfurter elektriſche Straßenbahn. Der Aufſichtsrat
ſchlägt 7 Dividende vor.

—-y. Gothaer Waggonfabrik vorm. Fritz Bothmann u. Glück,
Aktiengeſellſchaft, in Gotha. Die Generalverſammlung geneh-
migte die Verteilung einer Dividende von 10 (8) Proz. für
die Vorzugsaktien und von 76 (516) Proz. für die Stammaktien.
Der Geſchäftsgang iſt zufriedenſtellend.

Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther in
Braunſchweig. Dem Geſchäftsbericht zufolge betrug der Umſatz 1906/7
6 780 211 C. gegen 3614 319 im Vorjahre. Die einzelnen Ab-
teilungen zeigen insgeſamt eine recht beträchtliche Mehrablieferung gegen
das Vorjahr. Die Abteilung Mühlenbau hatte größere, im Laufe des
neuen Geſchäftsjahres zur Ablieferung gelangende Aufträge vorliegen.
Der Beſtand an unerledigten Aufträgen belief ſich am 30. Juni 1907
auf 4340 497 Auch im neuen Geſchäftsjahre ſeien der
Geſ. Beſtellungen in befriedigendem Umfange zugegangen.

y. Neue Aktiengeſellſchaft in Nordhauſen. Die Firma
J. F. Riemann, Mechaniſche Webereien, Aktien-
geſellſchaft, mit dem Sitze in Nordhauſen iſt in das Handels
regiſter zu Nordhauſen eingetragen. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt: die Errichtung, Erwerbung und Betreibung von
gewerblichen Etabliſſements der Textilinduſtrie, insbeſondere die
Uebernahme, der Fortbetrieb und der Ausbau der J. F. Riemann
ſchen Weberei-, Färberei- und Appretureiobliſſements in Nord-
hauſen, Niederorſchel und Gieboldehauſen, ſowie
ferner jede Art der Beteiligung an derartigen und anderen, ihren
Zwecken förderlich erſcheinenden Unternehmungen. Das Grund-
kapital beträgt 1 200 000 geteilt in 1200 Jnhaberaktien, die
zum Nennwert von je 1000 C ausgegeben werden.

y. Braunſchweiger Fahrradwerke Akt.- Geſellſchaft. Jn einer
Generalverſammlung wurde die vorgeſchlagene Verſchmel-
zung mit den Panther-Fahrradwerken in Magde-
burg beſchloſſen. Die Firma wird künftig lauten „Panther-
Werke A.G. in Braunſchweig“. Der Sitz der Geſellſchaft wird in
Braunſchweig ſein.

J. Rorddeutſche Feuerverſicherungsgeſellſchaft i. L. in
Hamburg. Jn der Generalverſammlung teilte der Vorſitzende mit,
daß der Verluſt die Hälfte des Grundkapitals erreicht habe. Die
Liquidationseröffnungsbilanz wurde genehmigt. Zur Erſparung
der Koſten einer neuen Bilanzaufſtellung am 21. Dezember wird das
Geſchäftsjahr auf die Periode 1. Juli bis 30. Juni verlegt.

Dividendenſchätzungen für 1907. Deutſche Effekten-
und Wechſelbank: Ob der vorjährige Satz von 5 aufrecht er
halten werden wird, hängt nach Mitteilung der Direktion von weiterer
Geſtaltung der Börſenlage ab, die event. noch ſtärkere Abſchreibungen
auf Effekten erforderlich machen könnte. Badiſche Bank 71
(i. V. 61 Deutſche Spiegelglas geſellſchaft nichtunter der vorjährigen 20 higen Dividende. Zellnloſeſabrit Feld

müller wieder 12 Maſchinenfabrik Reitz u. Martin vor-
ausſichtlich wieder 5 Spinnerei Vorwärts in Bielefeld
6 (i. V. O Die Deutſchen Kabelwerke erzielten einen
höheren Umſatz als im Vorjahre, ſodaß wieder 7 Dividende verteilt
werden können.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Jebe Mutter ſollte bei Verſtopfung, träger Verdauung
und den daraus hervorgehenden Beſchwerden ihrer Kinder

2 P das wohlſchmeckende, ſicher und mildCalifig wirkende Abführmittel, anwenden.
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Bußtag, den 20. November.
Zu U. L. Frauen. Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof.

Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Archidiakonus Pfanne.
und heiliges Abendmahl; Derſelbe. (Kollekte für das Knaben
Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt a. H.)

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Richter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Kollekte für
die Halleſche KirchendienerWitwenkaſſe.) Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt für beide Abteilungen in der Kirche; der Kinder-
gottesdienſt früh 349 Uhr fällt daher aus. Abends 6 Uhr: Paſtor
Heinkke. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe.

Oſtbezirk (Krondorferſtr. 64): Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Schierke.

St. Moritz: Vorm 10 Uhr: Oberprediger Greiner. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 824 Uhr: Oberpred. Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte. Nach der

Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr:Paſtor Hellmann. Nochher Beichte und Kommunion; Derſelbe.
Jm Paul Riebeckſtift: Nachm. 5 Uhr: Beichte und Kommumion;

Paſtor Witte.
Jm Prvvinzial-Blindeninſtitut: Porm. 10 Uhr: Paſtor Hell

mann. Donnerstag nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
SiechenhausStiftung: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kindervater. Nach

der Predigt Abendmahlsfeier; Paſtor Tiſcher. Abends 6 Uhr:
Paſtor Faßmer. Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Abendmahlsfeier; Paſtor
Tiſcher.

Domkirche (ref. Gemeinde) ſiehe Magdalenenkapelle.
Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: e rrie Jm Anſchluß

hieran Beichte und heiliges Abendmahl für Familien Diviſions
pfarrer Schneider.

Magdalenenkapelle (Domgemeinde): Vorm, 10 Uhr: Paſtor
Heintke. Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion; Domprediger Liz. Lang. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt
Vorbereitung und Kommunion; Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Abends 5 Uhr:
Hilfspred. Förſter. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl;
Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr:
Hilfspred. Hübner. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl;
Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Paſtor v. Broecker.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. Die Gemeinſchafts
und Bibelſtunde fallen aus.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:

Konſ.-Rat Scharfe. Nach der Predigt Veichte und Abendmahl;Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl; Paſtor Kunitz
Amtswoche: Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer Nach der Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe.

10 Uhr: Diakonus Donath. Nach der
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Halle-Trotha: Vorm.
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Von morgens 6 Uhr
bis nachm. 3 Uhr: Stundengebet. 6 Uhr: Hochamt. 7 Uhr: Bet
ſtunde für die Mitglieder des Männervereins. 8 Uhr:
Meſſe. 9 Uhr: Betſtunde für die übrigen Vereine. 10 Uhr: Hoch-
amt. 11 Ahr: Allgemeine Betſtunde. 12 Uhr: Andacht für die
armen Seelen. 1 Uhr: Betſtunde für die Schulkinder.
Schlußandacht.

St. Varbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr:
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in H.Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: beilige

Hoch

Meſſe. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. von 3 bis 7 Uhr: 29. Schloßgaſſe 7 Kari Peiser.
Stundengebet. 30. Steinſtraße 46 Kaufmann Wehoer,Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke. 31. 48 Zigarrenhändler Dessen,
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl. 32. e 71 Riohard Heinze,Böllberg: Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke. Nach 83. Ulrichſtraße 30 Firma Waltsgott Naohf.,
der Predigt VBeichte und heiliges Abendmahl. 34. 54

Diemitz: Vorm. 936 Uhr: Gottesdienſt Paſtor v. Stockhauſen.
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl.

Reideburg: Vorm. 936 Uhr: Beichte; Paſtor Ullmann. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienſt Derſelbe.

Büſchdorf: Vorm. 826 Uhr: Beichte; Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Derſelbe.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten
(gen. Bapt.), L. Wuchererſtraße 39: Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt
Gem. Aelt. Götſchel. Abends 516 Uhr: Bazar des Arhb.
Miſſionsvereins.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Evangeliſationsber-
ſammlungen. Mittwoch Thema: „Der richtige Weg“. Donners
tag: „Des Menſchen Wert“. Zu dieſen Verſammlungen iſt jeder-
mann herzlich eingeladen.

Amtliche Hekauntmachungen.

Bekanntmachung.Zur Annahme von Todesanzeigen ſind s v ureaus der

Standesämter
Mittwoch, den 20. November 1907 (Bußtag),

vormittags von 10 bis 11 Uhr
geöffnet.

Halle a. S., den 18. November 10907.
Sehindler. Rudloff.

Bekanntmachung.
Bei der am 7. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus

nun ug der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der StadtAken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen

worden
Buchſtabe A über 500 Der

Nr. 85, 89, 99, 115, 145, 159, 180, 234, 358, 360;
Buchſtabe R über 206 Mark

Nr. 4, 92, 101, 118, 130, 150, 199, 215, 235, 244, 310, 317.Die Inhaber der vorbezeichneten Änieibeſheme werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſ eine t der

hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1908 ab in Empfang
zu nehmen.

om 1. Januar 1908 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anlererchein auf.

ür de Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitel inAb gebra [4790ken be den 10. Mai 1907.

r MagFiſcher

Kirchliche Anzeigen von Halle und Porotten.
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2 Uhr: 24,

nehmigten Aa e 40 r
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Die ausgeloſten Sſardtriefe werden hiermit den
Einlöſung durch pe arm ung des
kündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch di

féſa
tande Eine gert werden.

Erfolgt die n innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſ
bei der Landſchaft r r ungsſumme; mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſder ſtehen e hein wird den r
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awWrry wird bei der Einſendung der
ſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe porto-

i werden.darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren
en noch rückſtändig ſind

die 4 igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz

100 Tr. ar i42, 216, 728, 1458, 1502.

ZuZu 25 Tlr. Nr. 1Halle (Saale), am Sieg 1907.
der Candſchaſt der Provinz Sachſen.
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Nr. 175 59, a.
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Direktion

Bertram.

der im Beſtellbezirk
e (Saale), des
und der Wa

J. Beeſenerſtraßze 8

z. Burgſtraſte 53C Hrrghrahe

5.
6.
7. Deſſauerſtraße 6

9. Domplatz 5

11. Fährſtraße 11 a
12. Felſenſtraße 5

Frieſenſtraßze 7

Geiſtſtraße 54
18. Georgſtraße 3
19. Germarſtraße 7

29

w r26.

Sandberg 15

35. Hermaunfſtraße 7

36. Herrenſtraßze 20
37. Huttenſtraße 2a
38. Jakobſtraße 42
39. Kapellengaſſe 1

4. Körnerſtraßze

Martinſtraße 5

3350. Pfänner höhe 42

53. Reilſtraße 11

54. 111
57. Schmeerſtraße 8S G 33 J

r S 2 u 80

Gaalwerdereate

Wechenburrtage

Verzeichnis

en für Poſtwertzeichen.
Jm Ortösbeſtellbezirke von Halle (Saale):

21

Delitzſcherſtraße 19
77

1ö. Dorotheenſtraße 13

Freiimfelderſtraße 94. Friedrichſtraße 36

20. Glauchaerſtraße 76

Heilige 5j. 194823. Goetheſtraße 19
4. Gr. Brnunnenſtraße 63

Goſenfſtraße 12

Klausſtraße 21

40. Kl. eiten 23
43. e 80 Ludwig Barth,47 Mangsfelderſtraße 43 Reſtaurateur August Meier,

50 Kaufmann P. Lang,
47. Merſeburgerſt 32J. erſ gerſtraße

5l. Raffinerieſtraße 1

52. 6
55. RNichardWagnerſtraße 16

56. RobertFranzſtraße I

ö9. r 56 Oskar Taube,60. Südſtraße 1 Kaufmann Hermann Müller,
53 Kaufmann Fr. Günther,62. Triftſtraße 1 Karl Weber,63. 26 Fr. Zander,64.

65. Wettinerſtraße 34
66. Wörmlitzerſtraße 97

67. 1168. et ehe von Halle-Trotha:
69. Trothaerſtraße 8

70. 3671. II 42 I II H. Vogel,72. 58 Kaufmann 0. Brandt,73. 78 Wucherer.Poſtagentur in aüleCröllwitz:
74. 8 bei Herrn Kaufmann S 2Talſt ſtraße reuzmann,

der Kaiſerlichen Poſtämter 1 und 2 in
Kaiſerlichen Poſtamts in HalleTrotha
Kaiſerlichen Poſtagenturen befindlichen

bei Herrn Kaufmann Carl Lange jun.,
Karl Rathmann,
Reſtaurateur Jul. Herrmann

Frau Wwe. 87 u Gaſthof
ohr,Herrn r Permemh Sohneider,

Kaufmann Albrecht Sohulze,
Vieh Otto Hoffmann,

Viktualienhändl. Herm. U
Materialw.-Händler Sohmidt,
Kaufmann R. Erbe,
Schuhmachermſtr. F. Hartung,
Viktualienhdl. Max Voigt,

Frau Minna Weisse,
Minna Beyer,

Herrn Paul Sohuster,
Kaufmann W. Rössler,
Zigarrenhdl. Jakob Pieper,
Hugo Messing,
Naterialwarenh. F. Niemann,
Reſtaurateur Carl Schmeisser,

Frau Wwe. Amalie Deumer,
Herrn Kaufmann K. Georgil,

Kaufmann Walter Sonntag,
Frau Clara Fix,Herrn Viktualienhdl. Karl Reichert,

Paul Möcokel,
Viktualienhdl. Karl Bachmann,
Viktualienhdlr. Wilh. Müller,

Bär,Hrn Vitnelienhändler Edm. Sorg,

Frau Wwe. da Mohs,
Herrn Gaſtwirt Eugen Sohauff,

Bernhard Rausohslbach,
Viktualienhändler 0. Sohurig,
Viktualienhändler G. Ehring,
Materialw.-Hdl. Ernst Liebig,
Kaufmann Herm. Wittig,

Buchbinder R. Rooke,

er h Hänisoh,Reſtaurateur Ado Ruppreoht,

109 Frau Amalie Strehl,Herrn Kaufmann Rioharo Böhme,

GHaſtwirt Wilhelm Wittig,
Viktualienhändler Karl Bieler,
Kaufmann Wilhelm Paasoh,
Wilh. Hösohel,
Kaufmann E. Clauslus,
Reſtaurateur Karl Gittier,

Fräulein Emma Grunwald,
Herrn Karl Tänzer,

Frau Lina Franke,
Käthe Montag,

Herrn Viktualienhändler K. Wolf.
Schriftſetzer Wilhelm Heiser,

14 ei Herrn Kaufmann H. Schaaf,Sohmiedel,

Gaſtwirt Sohmidt,
II

eſtäurgieue Hentze,

15 Gärtner Joh. Herrmann.Kaiſerliches Poſtamt I.
Münstermann.

Behufs Herſtellun

kehr geſperrt.
Halle a. S., den

ſtraße von dem Eiſenbahngrundſtück bis zur
ſtraße vom 18. d. M. ab bis auf weiteres für den Fahr und Reit-

Bekanntmachung.
eines Tonrohrkanals wird die Hordorfer

Hardenbergſtraße

d da a h der Polizeiz erinne na er PolizeiVeror
W 27. Aideert öffentliche Verſammlungen und ins e

de en Zwecken dienen, am Bußtage r e Von dem
den Vorchent gewidmeten Jahrestage nicht ſtattfinden

beider Tage ſind öffentliche TanzluſW Bälle verboten
a Bußtage und dem dem Andenken der S nò n

ahrestage ſind alle öffentlichen Luſtbarkeiten mit Einſchluß deſangs und deklamatoriſchen Dre Schauſtellungen von erſore

Vorſtellungen und Muſikaufführungent verboten. Nur
u rin en Muſik in Kirchen und in Räumen ſocher
Konzert o ſind geſtattet, deren Zweck eck egiſt, arhieinngen zu veranſtalten, bei denen ein höheres Jntereſſe der

unſt obwaltet.

uwiderhandelnde ſetzen ſich der Beſtrafung aus.
alle a. S., den 14. November 1907.

Die PolizeiVerwaltung.

Sämtliche Formulare
für

Amks- und Gemeinde-Porſteher,

Standesbeamte und Schiedsmänner,

Fleiſchbeſchauer und örkliche Viehverſichernngsvereine

hält vorrätig

Otto Thlole, Buchdrucherei und Verlaz,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Gr. Hrauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße

Hochherrſchaftl.eingerichtetes kinfamilienhans

in beſter Lage der Stadt Halle a. S., neu erbaut, ſteht umſtände
halber zu ſofort oder ſpäter zum Verkauf. Das Haus iſt mit
allen erdenklichen Bequemlichkeiten ausgeſtattet. Feſter e

Mark. Offerten unter Z. u. 342 an die Exped. d
erbeten.

Von Mittwoch, den 20. d. Mts. habe eine Auswahl

voo, l und 2 jährigerC belgischer Foblen

ſowie Arbeitspferde.
Sangerhauſen. Wilhelm Stock.

Fernſprecher 46.

Große Lagerräume für Rohzucker
an der Bahn mit r unter ſteueramtlichem Mit
verſchluß zu billigen Speſenſätzen bei

Klinkhardt Sohreiber Nachf., a
Stadtgut i. der gold. Aue, c 'eruehne Berrenuinner G

Monat en e n reiewenaſium, ca orgen (beſterRüben, Weizenboden), mit reichl. Paul Danneberg,
lebenden und toten Jnventar, guten Kl. Ulrichſtr. 18 a.

zu verkaufen. Nyr Lagerräume: Part., I. u. II. Et. 0
elbſtreflektanten unter A. C.See o wörtg Gebrauchte Pianinos

Magdeburg. [5485 ganz vorzügl. erhalten, nur 350 400
Wohnhaus mit Stallung o e ineB. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33

und Scheune, für Lohnfuhrwerk Fgſſhähne, Forimeſchtrer,
ſehr billig zu verkaufen. gſaſchenhülſen Gr. Märterſtr. 23.

eringe Anzahlung. Offerten
unter Z. t. 341 an die Exped. 1 ſilberpl. Cabriolett-Kummet-
d. Ztg. erbeten. 5736 ger einige Male gef., w.

Meine tändeh. b. zu verk. GeiBock neſnirſer-eennimg
windmühle, u kaufen geſucht. Deinharädt,
in gut. Zuſtande, Jena, Johannisplatz. [5564
iſt krankheitshalb. Fffr einen neuen

ſofort zu jedem annehmbaren cPreiſe zu verkaufen. [6738 Dampfdreschsatz 66“ br.
L. Hampse, wird noch ein größerer Poſten zu

Klepzig bei Cöthen (Anh.). yreſchen geſucht. Adreſſen unter
Hochberrſchaftl. Villengrundſtück V. G. 6567 Rud. Mosse, Halle S.
am Advokartenweg, Nähe Mühl e mehlreiche
Weg m. ca. 1000 Mtr. Garten Speis e artoffeln

event. 2 Bauſtellen), zu per
äheres Gr. Ulrichſtr. 63, l. mpfiehlt GärtnereiHeiſe Wein

berg 1. Lieferung freSchaf Verkauf. Fernſprecher 1846. Wie
200 Stück halbengl. Schafe ver Tites Messing, Reuſilber,

ragtt 542 h n Kupfer r und Zinn kauft on
Wolferode, Station Wolferode Haasseder Halle Kaſſeler Bahn. wer 2, Me i e erei.

[5540

Geldverkehr.e Arbeitspferd,
ſuche 2225 000 MK-

6jährig, etwas pflaſtermüde, iſt
billig zu verkanfen Franckestr.17. J

I jährige ſof. od. ſpät. auf gute I. Hypoth. u.einen etöw bitte Geldgeber, re Adreſſe unt.
B Il a V. K. 6528 bei Rudolf Mosse,ullen Halle a. S. niederzulegen. [5528verkauft [5732 55 erſteA. Schmidt, Einsdorf, 52 000 Mk. Hyypoth.

Poſt Wolferſtedt (S.W.) S auf m. re e
an die Exped. z e erb. [5741

Kltergrenitſchrgelin vetenk 2y. Reſtkaufgelder Spothelen

für 1909 und folgende Jahre anzu in Beträgen von 2--6000bauen. Angebote bitte mit Preis will i and. Unternehm. halb. m

Rübenſamen, e
150

15. November 10907.
unter T. qu. 338 an die Exped. kl. Verluſt abgeben. Näh. unter

Ztg. zu richten. [6668 U. Z. 6497 d. R. Mosee, Halle a S.
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